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Einzelfragen des Patent-
Wann besteht Geheim haltungspflicht des Fabrikanten?

Die Rechtsprechung hat von jeher angenommen, daß der 
Fabrikant an einem ihm vom Besteller mitgcteilten Erfin­
dungsgedanken keinerlei Recht, insbesondere kein über die 
Ausführung der Bestellung hinausgehendes Benutzungsrecht, 
erwirbt. Vielmehr ist der Fabrikant verpflichtet, einen sol­
chen Erfindungsgedanken als fremdes Recht zu respektieren 
und demgemäß die Mitteilung als anvertrautes Geheimnis 
eines anderen zu behandeln. Dabei kann cs keinen Unter- 
schied machen, ob dem Fabrikanten bewußt ist, daß es sich 
um eine eventuell patentfähige Konstruktion handelt; die 
Bestellung eines von der allgemein üblichen Bauart erheblich 
abweidienden Erzeugnisses verpflichtet den Hersteller audi 
ohne Auferlegung einer Geheimhaltungspflicht durch den Be­
steller, den Auftrag und dessen Ausführung nidit beliebigen 
Dritten bekanntzugeben.

Diese Regel kann jedoch, wie das Reichsgeridit in sei­
nem Urteil vom 29. November 1938 — I 41/38 — ausführt, 
nicht ohne Ausnahme gelten und besonders dann nicht, wenn 
der Fabrikant nadi Lage der Verhältnisse gar nidit auf den 
Gedanken kommen kann, daß es sich bei der Bestellung um 
etwas Besonderes handelt, also um eine Konstruktion, deren 
Ausführung der Besteller sidi Vorbehalten, deren Benutzung 
der Besteller auch dem Fabrikanten nidit . zur freien Verwer­
tung überlassen will. Ist objektiv ein soldier stillschweigen­
der Vorbehalt bei sorgfältiger Prüfung nicht erkennbar, so 
kann eine Geheimhaltungspflidit mangels ausdrücklichen 
Vorbehalts nidit anerkannt werden. Es kommt also immer 
auf den Einzelfall an.
Unzulässige Nachahm ung von K onkurrenzfabrikaten .

Eine Firma hatte eine Filtriervorrichtung hergestellt und 
in den Verkehr gebracht, die bis auf wenige und unauf­
fällige Kleinigkeiten genau einem gut eingeführten, patent- 
reditlidi aber nicht geschützten Konkurrenzfabrikat ent- 
spradi. Die Konkurrenzfirma erhob mit Erfolg Klage auf 
Unterlassung. Es wurde festgestellt, daß die Beklagte die 
mit dem Nachbau des Tedinisdi-Konstruktionellen der Fil- 
triervorriditung an sich schon nahegerückte Verwechslungs­
gefahr absichtlich herbeigeführt hatte, um bei den beteiligten 
Verkehrskreisen die irrige Auffassung zu erwecken, es han­
dele sich bei ihrem Filter um die gut eingeführte und ge­
schätzte Ware aus dem Betrieb der Klägerin. Das Reichs­
gericht (Entscheidung vom 21. Mai 1938 — II 226/37) hat 
dazu folgendes ausgeführt:

Auch soweit der Nachbau der technischen Bestandteile 
eines nicht durch Patent oder Gebrauchsmuster geschützten 
Erzeugnisses an sich frei steht, ist es eine selbstverständliche 
Pflicht des Nachahmers, eine durch die Gleichheit der tech­
nischen Bestandteile an sich schon entstehende objektive Ver­
wechslungsgefahr nach Möglichkeit durch die Anbringung 
unterscheidender Merkmale zu verringern. Nach Auffassung 
des Reichsgerichts steht es der bewußten Herbeiführung der 
Verwechslungsgefahr rechtlich gleich, wenn es der Nachbauer 
unterläßt, seiner Rechtspflicht gemäß alles zu tun, um die 
ihm bekannte Verwechslungsgefahr zu beseitigen, obgleidi es 
möglich wäre. Es widerspricht gesundem Volksempfinden 
und den Grundsätzen anständigen Wettbewerbs in gleicher 
Weise, in Fällen, in denen tedinisdie Notwendigkeiten oder 
Gegebenheiten, deren Benutzung jedem freisteht, die An­
näherung an das Erzeugnis des Mitbewerbers an sich schon 
mit sich bringen, auch auf die noch mögliche Wahrung eines 
gewissen Abstandes in der äußeren Aufmachung völlig zu 
verzichten und das Vorbild in allen Einzelheiten auch da 
nachzuahmen, wo eine technische Notwendigkeit nicht be­
steht. Der anständige Kaufmann lehnt es ab, schöpferische 
Leistungen eines Mitbewerbers nachzuahmen, statt eines ge-

und Warenzeichenrechts.
sunden Wettbewerbs auf Grund eigener gleichwertiger oder 
besserer Leistung.

Das Benutzungsrecht kann durch ein jüngeres Patent 
nicht v e rkü m m ert w erden.

Wenn § 6  PatG, dem Patent die Wirkung zuschreibt, 
daß allein sein Inhaber befugt ist, gewerbsmäßig den Gegen­
stand der Erfindung herzustellen, in Verkehr zu bringen, 
feilzuhalten oder zu gebrauchen, so liegt in dieser Befugnis 
nicht nur ein Ausschließungsrecht, sondern in erster Linie ein 
Recht zur eigenen gewerblichen Benutzung. Dieses eigene Be- 
nutzungsredit des Patentinhabers kann, wie das Reichsgericht 
in seinem Urteil vom 25. Oktober 1938 — I 15/38 — aus­
führt, durch ein jüngeres Redit nicht verkümmert werden. 
Audi wenn die Gegenstände der beiden widerstreitenden 
Patente sich nicht decken und daher der Inhaber des älteren 
Rechtes nicht auf Grund des § 13 Abs. 1 Nr. 2 PatG. Ver­
nichtung des später angemeldeten verlangen kann, besteht 
doch die Möglichkeit, daß die Schutzbereidie der beiden 
Patente sich überschneiden. In einem soldien Falle kann die 
Benutzungshandlung eines Dritten sich als Verletzung bei­
der Patente zugleich darstellen, und dann stehen gegen diesen 
Dritten jedem der beiden Patentinhaber selbständig die An­
sprüche aus § 47 PatG, auf Unterlassung und Sdiadenersatz 
zu. Im Verhältnis der beiden Bereditigten untereinander 
aber muß das früher angemeldete Patent dem jüngeren Vor­
gehen. Könnte der Inhaber des letzteren seine Verbietungs- 
befugnis auch gegenüber dem älteren Recht durdisetzen, so 
würde sich eine wechselseitige Lahmlegung der Erfindung, so­
weit sie doppelt geschützt ist, ergeben, ein Zustand, der un­
erträglich sein würde.

A bhängigkeit des Patentes.
Die Klage auf Feststellung der Abhängigkeit eines Pa­

tentes von einem älteren Patent kann sich nach der Reichs­
gerichtsentscheidung vom 11. November 1938 — I 45/38 — 
immer nur auf die in dem abhängigen Patent offenbarten 
Ausführungsformen einer Erfindung beziehen. Es kommt 
also nicht darauf an, wie der Benutzer des abhängigen Pa­
tentes die geschützte Vorriditung tatsächlich ausführt. 
Wesentlich ist vielmehr nur, ob die Ausführungsform, die 
in dem Patent so offenbart ist, daß ihre Benutzung durch 
andere Sachverständige möglich erscheint, in den Schutzbereich 
des älteren Patentes eingreift. Besteht aber Streit darüber, 
ob eine Ausführungsform, in der der Benutzer des abhängigen 
Patentes die geschützte Vorrichtung tatsächlich herstellt, dem 
Fachmann durch das abhängige Patent offenbart ist, so muß 
darüber in dem Rechtsstreit mit entschieden werden. Ergibt 
sich dabei, daß die als Verletzung des älteren Patentes in 
Anspruch genommene Ausführungsform in dem abhängigen 
Patent offenbart ist, so rechtfertigt dies dann die Feststel­
lung der Abhängigkeit des Patentes, wenn die angegriffene 
Ausführungsform von dem Erfindungsgedanken des älteren 
Patentes Gebrauch macht.

Verwechslungsfähige Zeichen im  E xportverkehr.
Die Beklagte hatte die für den indischen Markt be­

stimmten Waren ihrer Berliner Firma mit einem von der 
Klägerin wegen bestehender Verwechslungsgefahr beanstan­
deten Zeichen versehen; sie hatte auch auf Wunsch ihrer 
Bezieherin in Bombay die Ausstattung ihrer Waren den Er­
zeugnissen der Klägerin angenähert. In diesem Verhalten 
hat das Berufungsgericht die von der Klägerin behauptete 
Verletzung von Warenzeichenrechten aus dem Grunde nicht 
gefunden, weil eine Beeinträchtigung der Rechte der Kläge­
rin in Deutschland nicht in Frage komme, in Indien aber 
der Abnehmerin der Waren die Verwendung der beanstan­
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deten Bezeichnung nidit nur gestattet, sondern nach indi­
schem Recht sogar geschützt gewesen sei. Außerdem meint 
das Berufungsgericht, daß die Wortunterschiede und die 
Klangwirkungen der beiden Zeichcn für indische Verhält­
nisse ganz verschieden und nicht verwcdislungsfähig seien. 
Das Reichsgericht (Entscheidung vom 18. Januar 1939 — 
II 111/38) hat unter Aufhebung des Vorderurteils hierzu 
das Folgende ausgeführt:

Der Schutz des deutschen Warenzeichens reiche nicht 
über die deutsche Grenze hinaus. Infolgedessen könne es für 
die Frage des Versehens der Waren mit dem Zeichen und 
des Inverkehrbringens der Waren auf die Verhältnisse in 
Indien nicht ankommen. Ausschlaggebend für die Frage der 
Verwechslung sei, ob im deutschen Verkehr eine Verwechs- 
lungsgefahr der Zeichen besteht. Zu Unrecht aber sei das 
Berufungsgericht der Ansicht des Landgerichts entgegen­
getreten, daß schon das Versehen der zur Lieferung für In­
dien bestimmten Waren mit einer das Zeichen der Klägerin 
verletzenden Bezeichnung den Tatbestand des § 24 Abs. 1 
WZG. erfülle. Das Versehen einer Ware mit dem geschütz­
ten Zeichen eines anderen sei für sich allein schon eine Ver­
letzung des Zeichenrechts, wenn es mit dem Willen geschieht, 
die so bczeidinete Ware in den Verkehr zu bringen. Es sei 
unerheblich und beseitige den Tatbestand der Zeidienver- 
letzung nicht, wenn die Ware im Ausland verkauft werden 
soll. Für die geschützte Ausstattung könne nichts anderes 
gelten. Die vom Berufungsgericht angeführten Umstände, 
daß die Beklagte nur auf Wunsch ihrer Abkäuferin in Bom­
bay gehandelt habe und an dem Versehen der Waren mit 
dem Zeichen selbst kein Interesse hatte, könnten nur für die 
Frage des Verschuldens der Beklagten und damit für ihre 
etwaige Sdiadenersatzpflicht von Bedeutung sein. 
Abkürzungen erhöhen die Verwechslungsgefahr.

Der Ausgang einer auf Grund des Warenzeichengesetzes 
und des § 16 UnlWG. erhobenen Löschungs- und Unter­
lassungsklage _ wegen Benutzung eines Warenzeichens hängt 
in erster Linie davon ab, ob das jüngere Zeichen mit dem 
älteren verwechselbar ist. Maßgebend für das Bestehen einer 
Verwechslungsgefahr ist die Auffassung der in Betracht kom­
menden Verkehrskreise (Durchschnittskäufer). In neuerer 
Zeit werden vielfach auch Abkürzungen als Waren- oder 
Firmenbezeidinungen eingetragen. Wer sich an solche Ab­
kürzungen anlehnt und glaubt, durch Umstellung der Budi- 
staben oder durch andere Buchstaben mit ähnlicher Klang­
farbe dem Vorwurf der Warenzeidienverletzung entgehen zu 
können,- ist im Irrtum.

Das Reichsgericht hat vielmehr in seiner Entsdieidung 
II 264/36 ausgeführt, daß die Wahl verwedislungsfähiger 
Abkürzungen als Warenzeidien die Verwechslungsgefahr nidit 
beseitigt, sondern erhöht. Denn vielfach wissen die Käufer 
gar nicht, wie die Abkürzungen zustande gekommen sind und 
was sie bedeuten. Gerade der Mangel einer begrifflichen 
Bedeutung vermag die Gefahr zu erhöhen.
Verwechslungsgefahr infolge gleichen Schlagworts 
In der F irm a.

Für alle Kennzeidinungsmittel gelten hinsichtlich der 
Frage der Verwechslungsgefahr die gleidien Grundsätze, 
mag der Sdiutzansprudi auf Namens- oder Firmenredit, 
Zeidien- oder Wettbewerbsrecht gegründet sein. Sogenannte 
schwache Zeidien (z. B. „Stern", „Malz“, „Hansa“), die keine 
genügende Kennzeidinungskraft besitzen, haben in der Regel 
keinen Anspruch auf Verkehrsgcltung. Deshalb kann eine 
Firma, die ein solches dem allgemeinen Sprachgebrauch an­
gehörendes, häufig gebrauchtes Wort als Kennzeidinungs- 
mittel wählt, dieses wenig unterscheidungskräftige Wort nidit 
ausschließlich für sich beanspruchen. Schon geringfügige Zu­
sätze vermögen hier jede Verwechslungsgefahr auszusdialten. 
Etwas anderes gilt nach dem Urteil des Reichsgerichts vom 
15. Juni 1937 — II 11/37 — dann, wenn sich eine Bezeidi- 
nung, die an sich nur geringe Kennzeichnungskraft besitzt, 
als Schlagwort für eine bestimmte Firma (oder Ware) durdi- 
gesetzt hat. Die Folge davon ist, daß ein anderes Unter­
nehmen das betreffende Schlagwort nidit als Bezeichnung für 
seine Firma (oder Ware) verwenden darf, wenn es nidit den 
Verdacht der absichtlichen Herbeiführung von Verwechs­
lungen erwecken will. Es kann die Verwechslungsgefahr 
auch nicht dadurch ausschalten, daß es dem Sdilagwort 
einen Zusatz beifügt, dem keine Kennzeidinungskraft zuzu­
billigen ist.

Selbst für den Fall, daß die Verwechslungsgefahr 
zwischen den beiden Firmen durch einen unterscheidungs­
kräftigen Zusatz vermieden wird, ist zu prüfen, ob nicht 
etwa ein Verstoß gegen § 1 UnlWG. vorliegt, der schon 
darin gefunden werden kann, daß ein Wettbewerber sidi 
mit der Wahl seiner Firma einem eingeführten Betrieb be­
wußt so weit nähert, daß der Verkehr daraus auf enge Be­
ziehungen der beiden Betriebe zu schließen geneigt ist, oder 
daß der gute Ruf der bekannten Ware dem Wettbewerber 
zum Vorteil wird.

Verwechslungsgefahr auch bei H e ilm itte ln  m it  
verschiedenen Verwendungszwecken.

Das Reidisgericht hat in seiner Entsdieidung vom
21. Dezember 1937 — II 90/37 — zu der wichtigen Frage 
Stellung genommen, ob 'bei Heilmitteln, die nur auf Re­
zept verabreicht werden und außerdem ganz verschiedenen 
Heilzwecken dienen, Warengleichartigkeit im zeidienrecht- 
lidien Sinn und Verwechslungsgefahr bestehen kann Diese 
Frage -wird vom Reichsgericht bejaht. Es geht davon aus, 
daß bei Heilmitteln mit Rezeptzwang nicht nur die Auf­
fassung der Aerzte, Apotheker und Großhändler, sondern 
auch die des Verbrauchers entscheidet. Wird dies berücksich­
tigt, so kann die Warengleichartigkeit im zeichenreditlidien 
Sinn nidit schon deshalb abgesprochen werden, weil der 
Verwendungszweck der Heilmittel nicht übereinstimmt. Bei 
der flüchtigen Betrachtungsweise des Verkehrs schließt der 
verschiedene Heilzweck angesidits der Aehnlidikeit und Ver­
wechslungsfähigkeit der Zeidien nidit aus, daß ein erheb­
licher Teil der Käuferkreise auf eine gemeinsame Herkupfts- 
stätte der Waren sdiließt. Nur hierauf kommt cs aber für 
die zeidienrechtlidie Gleichartigkeit an.

Aehnliches gilt audi für die Beurteilung der Ver­
wechslungsgefahr. Handelt es sidi um Heilmittel, deren Be­
zeichnungen große Aehnlichkeit aufweisen, so kann einem 
Kranken die Erinnerung an ein ihm als gut und wirksam 
bekannt gewordenes Mittel die Anwendung des von ihm da­
mit verwechselten Mittels auch dann als wünschenswert er­
scheinen lassen, wenn er selbst jenes Mittel nidit erprobt 
hat. Die Aehnlidikeit der Bezeichnungen wird ihn glauben 
lassen, das ihm entgegentretende Mittel sei das ihm bekannte, 
welches sich also bei Leiden wie dem seinigen bewährt haben 
müsse. Ein soldier Irrtum wird weder dadurch ausgesdilossen, 
daß beide Mittel, wie in dem der Entscheidung zugrunde 
liegenden Falle, in verschiedener Form eingenommen werden, 
noch durch den Umstand, daß sie nur in Apotheken und auf 
ärztliches Rezept erhältlich sind.
V erw irkun g  im  W arenzeichenrecht!

Nach dem das gesamte Wettbewerbs- und Warenzeidien- 
rcdit beherrschenden Grundsatz von Treu und Glauben ist 
die Verfolgung eines Rcditcs dann unzulässig (verwirkt), 
wenn sie so spät erfolgt, daß der andere Teil seinen inzwi­
schen mit Mühe und Kosten geschaffenen Besitzstand an 
einer Warenbezeichnung als einen vom Verletzten gedulde­
ten und erlaubten ansehen durfte.

In einem Wettbewerbsprozeß wurde das Recht der kla­
genden Firma, gegen ein mit ihrem Warenzeichen verwechs­
lungsfähiges Zeidien einer Konkurrenzfirma vorzugehen, als 
verwirkt angesehen, weil sie mit ihrem Vorgehen so lange 
gewartet hatte, bis das Warenzeichen ihrer Gegnerin für 
diese durch Verkehrsanerkennung zu einem festen Besitz­
stand geworden war. Dabei gingen die Gerichte davon aus, 
daß der klagenden Firma bei Anwendung der erforderlichen 
Sorgfalt das Auftreten des ihr abträglichen Zeichens der Be­
klagten im Verkehr nicht habe entgehen können, zumal die 
Beklagte in großem Umfang unter ihrem Zeichen geworben 
hat. Das Reichsgeridit (Entscheidung vom 19. November
1938 — II 25/38) trat dieser Auffassung bei mit dem aus­
drücklichen Hinweis, daß jedem Geschäftsmann zuzumuten 
sei, sich auf dem beschränkten Gebiete der geschäftlichen 
Kennzeichnungen durch Erkundigungen beim Reichspatent­
amt oder durch Einsichtnahme in die von diesem heraus­
gegebenen Veröffentlichungen au f dem laufenden zu halten. 
Er könne sidi auch hinsichtlich des Vorwurfs mangelnder 
Sorgfalt nicht schon durch den Hinweis auf die Tätigkeit 
seiner Vertreter für entlastet halten, solange er nicht dartut, 
daß er die Vertreter angewiesen hat, ihr Augenmerk gerade 
auch auf das Auftauchen konkurrierender Zeichen zu richten 
und ihm etwaige Wahrnehmungen hierüber mitzuteilen, t ^ )
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Schwerchemikalienerzeugung in Dänemark.

Der M angel an  E rzen , M inera lien , S te in k o h le  42 000 cbm für 34 000 Kr. (38 000 cbm, 31 000 Kr.) und
und ausbau fäh igen  W a sse rk rä f te n  h a t die E n t- bei Acetylen u, a verdichteten Gasen 601 t für 955 000

wicklung d e r  dän ischen  S ch w erch em ik a lien in d u strie  Kr> (543 t, 841 000 Kr.).
wesentlich gehem m t. Zudem  is t d e r V erb rau ch  an . . .  f n. anderen Schwerchemikalien wurden 1 * »  noch
. i • e j  i« i. r  Li • • t *  • 358 t Ammoniumverbindungen im W erte von 148 000 Kr.sich infolge des gänz lichen  F eh le n s  e in er einheim i- (i y  32? t< K r.) erzeugt; die Gewinnung in

sehen C e llu lo se industrie  g e rin g e r als m  den  u b riöen  Gasanstalten ist hierin aber nicht enthalten. Darüber
nordischen L ändern , w o d ie se r  P ro d u k tio n szw eig  zu hinaus sind noch einige weitere Produktionszweige der
den w ich tigsten  V erb ra u c h e rn  von  S ch w erch em ik a- Schwerchemikalienindustrie in Dänemark vertreten. Bis­
lien zählt. D ie dän isch e  S ch w erch em ik a lien erzeu - her haben diese aber keine Bedeutung erlangt,
gung, die sich in d e r  H au p tsac h e  auf einige g roße Der dänische Verbrauch von Schwerchemikalien hat
Produkte b e sc h rä n k t u n d  in d e r am tlich en  Indu- sich unter Zugrundelegung der Erzeugung*- und Außen-
Stn? t.tistik nnr teilweise getrennt nachgewiesen “ ¿ f j ,  Ä Ä Ä t e Ä
wird, e r re ic h te  d ah e r in den  le tz te n  J a h re n  n u r j ahren wertmäßig mit 25—27 Mill. Kr. (13—15 Mill. 31)1)
einen W ert von sch ätzu n g sw eise  12— 14 M ill. K r. verhältnismäßig stabil gehalten. Verschiedene Schwer-
(5—7 Mill. JV)l). chemikalien unterliegen der Einfuhrkontingentierung,

Haupterzeugnisse der Schwerchemikalienindustrie. Einfuhr von Schwerchemikaiien.
Eine überragende Stellung innerhalb dieser Fach- h* •Jen letzten Jahren hat der Einfuhrbedarf an

gruppe nimmt die Schwefelsäureherstellung ein, die in Schwerchemikalien eine leicht rückläufige Tendenz ge-
den 5 Anlagen der A/S Dansk Svovlsyre- og Superphos- je ’gt. Der Einfuhrwert belief sich 1937 auf 13,3 Mill.
phat-Fabrik erfolgt und auf-Grund der Einfuhrzahlen für Kr. (7,31 Mill. 3i)l) gegen 13,9 Mill. Kr. (7,64 Mill. JVtl)
Pyrite und der Höhe der Superphosphatgewinnung seit Davc>n hat Deutschland nicht weniger als rund
1934 auf etwa 200 000 t  (als 50° Be. berechnet) jährlich 75% gestellt, auf Großbritannien entfielen 15% (i. V.
angenommen werden kann. In steigenden Mengen findet ¿2%). Weniger wichtige Lieferländer sind Schweden,
Schwefelsäure ferner in der Landwirtschaft zur Konser- Norwegen, die Niederlande, Belgien, Sowjet-Rußland und
vierung von Grünfutter Verwendung. Eine nennenswerte * °*e£.’. _
Erzeugung anderer M ineralsäuren besteht in Dänemark Die Gesamteinfuhr von Säuren hat sich 1937 mit 1,5
nicht. K'r ' wertmäßig kaum verändert. Der Menge nach

Von den organischen Säuren hat nur die Herstellung ^at sich jedoch der Einfuhrbedarf an Salpetersäure, Salz-
von Essigsäure eine gewisse Bedeutung erlangt, die saure, j  e^n®ali ie; Zitronensäure und Milchsäure erhöht,
jedoch nicht den ganzen Inlandsbedarf decken kann. wahrend bei Schwefelsäure, Ameisensäure und Essig-
Auch etwas Milchsäure und Citronensäure werden seit saure Verluste eingetreten sind,
einigen Jahren im Lande gewonnen. An Inlandsware v
verbrauchten nämlich die M ineralwasserfabriken 1937 . r' 1 1000 Kr.
36 (i. V. 37) t Milchsäure (einschl. Essenzen) und 17 Sal^tersäuTe* ! .' ! ! .' .' ! ! ! ! l 595 308 1 687 317
(14) t Citronensäure. Salzsäure ...........................................3 419 238 3 794 264

Gut ausgebaut ist in Dänemark die von 14 Anlagen 5?rsa'ire .....................  104 63 103 68
betriebene Herstellung von Kristall- und Bleichsoda, Weinsäure*11™ . . . . 102 181 114 223
von denen nach der Deckung des Inlandsverbrauchs noch Citronensäure .........................  89 165 120 220
geringe Mengen ausgeführt werden können. An Kristall- Ameisensäure ............................  162 154 95 88
soda w urden  1937 in d e n  g rö ß e re n  F a b rik e n , h a u p tsä c h -  Essigsäure' in' Flaschen' ! ! ! ! ! ! 86 73 95 84
lieh von der unter Kontrolle der A/S Danske Ohemoller Essigsäure in Fässern .................  166 138 106 92
og Saebefabriker stehenden A/S Sodafabrikerne, 17 435 1 j)je Salpetersäure wird restlos, Schwefelsäure,
im Werte von 1,71 Mill. Kr. (i. V. 18 085 t, 1,80 Mill. Kr.) Ameisensäure, Milchsäure und Essigsäure werden über­
und an Bleichsoda 2257 t für 0,82 Mill. Kr. (früher nicht wiegend von Deutschland, Citronensäure dagegen von
getrennt ausgewiesen) gewonnen. U nter Berücksichtigung Großbritannien geliefert. Von der Phosphorsäure kamen
der kleineren Anlagen betrug die dänische Gesamt- 1937  (1935) 2 8  (40) t aus Schweden, 20 (2 ) t aus Groß­
erzeugung an Kristallsoda 18 690 (19 359) t, britannien und 11 (17) t aus Deutschland, von der Salz-

Außerdem werden in Dänemark noch einige andere säure 2616 (2342) t aus Deutschland und 1178 (1077) t
Kalium- und Natriumverbindungen hergestellt, für die aus Schweden. Von der Borsäure wurden 57 (85) t aus
mit Ausnahme von B oraxpräparaten (1937: 227 t, 104 000 Großbritannien und 46 (19) t aus Deutschland bezogen,
Kr.) keine amtlichen Produktionszahlen erhältlich sind. von der W einsäure 67 (6) t aus Großbritannien und 45
Darunter ist in erster Linie Fluornatrium zu erwähnen, (5 0 ) t aus Deutschland, während Spanien als Lieferland
von dem auch erhebliche Mengen zur Ausfuhr gelangen fortgefallen ist.
Der Anteil der übrigen Erzeugnisse am Inlandsverbrauch g e; j en Alkaliverbindungen, auf die rund 60% der
ist dagegen durchweg gering. So verbrauchte die Sei- gesamten Schwerchemikalieneinfuhr entfallen, haben die 
fenindustrie im Jahre 1937 (1936) an inländischen Er- Bezüge wertmäßig leicht von 8  Mill. Kr. 1936 auf 7,8
Zeugnissen: 223 (213) t A etznatron und Natronlauge, 790 Mill. Kr. 1937 nachgelassen. Dies beruht hauptsächlich
(744) t Aetzkali und Kalilauge, 115 (97) t calcinierte auf j en Rückgängen bei Aetznatron, Aetzkali, Chloraten
Soda, 265 (101) t Wasserglas und 1 (2 ) t Pottasche. untj Pottasche. Eine Reihe anderer Produkte, darunter
Die Lederindustrie verbrauchte u. a 25 (17) t Bichromate vor allem Natriumphosphat, calcinierte Soda, Schwefel­
inländischen Ursprungs. Die Aetzalkalien stammten fast natrium und Wasserglas, hat Einfuhrsteigerungen aufzu- 
restlos aus der Elektrolyseanlage der Dansk Sojakage- weisen.
fabrik A/S, die einen bedeutenden Teil der Erzeugung 1936 1937
selbst verbraucht. Von dort aus wird jetzt auch der 1 *000 Kr. t 1000 Kr.
gesamte dänische Verbrauch an flüssigem Chlor und der Aetznatron, fest ............................4 792 1 297 4 013 1 107
überw iegende T e il d e s  V e rb rau c h s  an  C h lo rk a lk  u n d  So'da^calc.' '. 18 747 2 444 19 845 2 570
Hypochlorit g e s te llt. A lle in  in d e r  P a p ie r in d u s tr ie  fan - Kristallsoda ...................................  8 3 2 1
den 1221 (870) t inländischer Chlorkalk Aufnahme. Bleichsoda . . ............................... 19 6 10 4

. , ' . _  , , Natnumbicarbonat ........................  549 104 526 97
In der Deckung seines Bedarfs an verdichteten Natriumfluorid ................................ 16 19 24 27

Gasen ist D än em ark  p ra k tis c h  S e lb s tv e rso rg e r . M it d e r  Glaubersalz . . . . . . .  . . .  2 353 158 2 314 160
Gewinnung b e sc h ä ftig e n  sich  17 B e tr ie b e . S ta tis tis c h  . »5 lo4 ?38 «
nachgewiesen w erden  jedoch nur die zum V erkauf ge- Natriumbisulfat ...........................  106 20 114 24
langenden M engen, u n d  z w ar b e tra g e n  d iese  b e i flü ssiger Natriumphosphat (-pyrophosphat) . 637 344 829 416
K o h U n säu .e iQ O e  t  im  W e rte  von  531 000 K r (1936: Natriumnitrit ^  »  3̂  84

t, 465 000 Kr.), bei Sauerstoff 1,78 Mill. cbm für Borax ........................................ 42 16 24 10
877 000 Kr. (1,67 Mill, cbm, 814 000 Kr.), bei Wasserstoff Natriumperborat ........................ 569 938 582 902
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1936 1937
t  1000 Kr. I 1000 Kr,

N a tr iu m c h lo ra t ................ ...  205 121 181 106
Natriumverbindungen, n. b. g. . . 203 144 340 260

, W asserglas, f e s t ...............................  973 153 1 323 191
W asserglas, flüssig oder halbfest . 8 0  20 201 2S
Blutlaugensalz ...................................  6 10 7 14
Kaliumcyanid ...................................  26 56 26 56
A etzkali, fest ...................................  273 191 206 153
A etzkali, f l ü s s i g ................................ 2 650 997 2 279 880
Pottasche . . . .................................... 911 510 673 369
Kaliumchromat f-bichromat) . . .  20 17 21 18
K alium ch lo ra t.................... ...  189 114 153 94
Kaliumverbindungen, n. b. g, . . 5 14 10 22

An Natriumsulfit lieferten 1937 (1936) Deutschland 
266 (331) t und Großbritannien 171 (117) t, an Schwefel­
natrium Deutschland 190 (270) t und Großbritannien 163 
(36) t, an Natriumchlorat Deutschland 61 (115) t, Nor­
wegen 61 (52) t und Schweden 56 (22) t, an Kalium­
chlorat Schweden 133 (129) t  und Deutschland 14 (41) t. 
Die übrigen Alkaliverbindungen stammten überwiegend 
aus Deutschland.

Durchweg abgenommen haben 1937 die Bezüge an 
Ammonverbindungen, und zwar bei Hirschhornsalz auf 
127 t im W erte von 57 000 Kr. (1936: 134 t, 46 000 Kr.), 
bei Ammonnitrat auf 35 t für 9000 Kr. (39 t, 12 000 Kr.), 
bei Salmiak auf 411 t für 90 000 Kr. (474 t, 114 000 Kr.), 
bei Salmiakgeist auf 101 t für 17 000 Kr. (119 t, 27 000 
Kr.) und bei anderen Ammonverbindungen auf 125 t für
60 000 Kr. (138 t, 67 000 Kr.). In die Einfuhr von Hirsch­
hornsalz teilten sich Großbritannien und Deutschland, 
während die übrigen Erzeugnisse in der Hauptsache von 
Deutschland geliefert wurden.

Auch der Einfuhrbedarf an Erdalkaliverbindungen 
war von 1,5 Mill. Kr. 1936 auf 1,3 Mill. Kr. 1937 rück­
läufig. Jedoch war diese Bewegung nicht einheitlich.

1936 1937
t 1000 Kr. t  1000 Kr.

Calciumcarbid .................................... 3 989 946 3 326 783
C a lc iu m c h lo r id ...................................  601 70 639 83
Calciumphosphat für Fütterung . . 925 125 862 107
Anderes Calciumphosphat1) . . .  41 49 53 40
Chlorkalk ...........................................  421 60 354 57
Barium carbonat ...............................  433 101 317 71
Bariumchlorid ...................................  42 10 66 18
Magnesiumoxyd ...............................  89 77 103 77
M agnesiumsulfat ................................ 482 76 374 56

*) Nicht zur Verwendung als Düngemittel.

Die Hauptmengen an Calciumchlorid, Bariumcarbo­
nat, Bariumchlorid und Magnesiumsulfat kamen aus 
Deutschland, an Calciumphosphat aus Belgien. Für Cal­
ciumcarbid waren 1937 (1936) Deutschland mit 1686 
(1646) t, Norwegen mit 745 (562) t, Schweden mit 405 
(501) t und Polen mit 388 (315) t die bedeutendsten Her­
kunftsländer, für Chlorkalk Deutschland mit 202 (162) t, 
Großbritannien mit 70 (167) t und Schweden mit 55 
(61) t, für Magnesiumoxyd Deutschland mit 58 (51) t und 
Großbritannien mit 19 (27) t.

Verhältnismäßig gering ist der Einfuhrbedarf an 
Aluminiumverbindungen, von denen 1595 t  Aluminium­
sulfat im W erte von 215 000 Kr. (1936; 1391 t, 206 000 
Kr.), 64 t Kalialaun für 13 000 Kr. (64 t, 15 000 Kr.) und 
89 t andere Alaune für 31 000 Kr. (129 t, 49 000 Kr.) 
aus dem Auslande bezogen wurden. W ährend Kali­
alaun überwiegend aus Großbritannien stammte, waren 
an der Einfuhr von Aluminiimsulfat Schweden mit 1059 
(937) t und Deutschland mit 506 (439) t, ferner an der 
Einfuhr von anderen Alaunen Deutschland mit 45 (105) t 
und Schweden mit 34 (18) t beteiligt.

Andere Metallverbindungen wurden 1936 für 1,3 
Mill. Kr. und 1937 für 1 Mill. Kr. eingeführt. Bei säm t­
lichen Erzeugnissen, mit Ausnahme von Eisenvitriol, 
blieb die Einfuhr 1937 mengenmäßig hinter der Vorjahrs­
höhe zurück.

1936 1937
t 1000 Kr, t  1000 Kr.

Bleioxyd .......................................  305 191 251 179
v-hrom verbm dungen............................ 9 8 5 5
Z in k c h lo r id ................................................... 171 53 72 33
Zmnoxyd . . ................ .... 15 66 13 53
fe r ro -  und F e rr ich lo n d ....................  36 11  31
E is e n v i tr io l ............................................ 1 604 94 1 789 89
K u p fe rv i t r io l ........................................ 1 737 563 1 144 492
Vitriole, n b. g ....................................  289 226 134 106
M a n g a n s u lfa t ........................................ 127 71 126 74

Hauptbezugsländer für Bleioxyd waren 1937 (1936) 
Großbritannien mit 127 (122) t und Deutschland mit 116

(182) t, für Ferro- und Ferrichlorid Deutschland mit 17 
(18) t und Schweden mit 14 (18) t, für Eisenvitriol Groß­
britannien mit 1536 (873) t  und Deutschland mit 253 
(717) t. Von den Chromverbindungen, Zinkchlorid und 
Mangansulfat stellte Deutschland und von Zinnoxyd, 
Kupfervitriol und anderen Vitriolen Großbritannien die 
Hauptmengen.

Bei vielen Positionen der sonstigen Schwerchemika­
lien sind 1937 Verluste zu verzeichnen. Erhöht hat sich 
nur die Einfuhr von Tetrachlorkohlenstoff, Weinstein, 
Siliciumcarbid und verdichteten Gasen.

1936 1937
t 1000 Kr. t ’ 1000 K:.

Phosphor..................................... 13 39 10 27
Jod . ........................................  3 32 2 29
Siliciumcarbid ............................ 311 184 442 293
Wasserstoffsuperoxyd ...............  77 195 68 182
Tetrachlorkohlenstoff..................  174 98 198 111
Trichloräthylcn usw....................... 452 293 349 224
Weinstein .................................  65 90 99 143
Verdichtete Gase ......................... . 86 . 110

Das wichtigste Bezugsland für Wasserstoffsuperoxyd 
und Trichloräthylen war Deutschland, für Phosphor, Jod 
und W einstein Großbritannien. Von dem Tetrachlor­
kohlenstoff kamen 1937 (1936) 100 (56) t aus Großbritan­
nien und 98 (118) t aus Deutschland, von dem Silicium­
carbid 116 (94) t aus Deutschland, 110 (37) l aus Nor­
wegen, 83 (56) t aus den Niederlanden, 65 (63) t aus 
Großbritannien und 41 (16) t aus Schweden.

Schwerchemikalienausfuhr.
Die Ausfuhr in Dänemark hergeslellter Schwer­

chemikalien hat sich 1937 mit 1,1 Mill. Kr. (0,59 Mill. ii)i) 
fast genau auf Vorjahrshöhe gehalten. Sie umfaßte ir. 
der Hauptsache folgende Erzeugnisse:

1936 1937
t 1000 Kr. t 1000 Kr.

Kohlensäure ............................... 54 32 38 35
davon nach: I s l a n d .......................  23 13 22 12

S c h w e d e n ................  27 10 7 4
Andere verdichtete  G ase1) . . . .  656 129 722 133

davon nach: Finnland ...............  653 120 702 125
Schw efelsäure ................ ...................  87 19 89 22

davon nach: Litauen ................ .... 58 11 55 7
K ristallsoda ........................................  172 19 164 18

davon nach: I s l a n d ........................  129 14 113 12
Bleichsoda ............................................  250 126 299 157

davon nach: N o r w e g e n ................  238 121 296 155
F lu o r n a t r iu m ........................................  2 298 704 1 795 678

davon nach: V er. S taaten  . . .  1 631 499 1 0S7 394
Tschecho-Slow akei — —* 290 111
D eutschland . . . .  420 129 230 92
C h in a ................ .... — — 80 34
G roßbritannien . . 142 43 43 18

*) H auptsächlich flüssiges Chlor, aber kein Sauer- oder Wasserstoff.

In geringerem Umfange gelangen eingeführte Schwer­
chemikalien wieder zur Ausfuhr, besonders nach Island, 
Grönland, den Färöer-Inseln und den übrigen nordischen 
Ländern. Der W ert dieser W iederausfuhr hat sich von 
292 000 Kr. (161 000 M )  1936 auf 258 000 Kr. (142 000 M )
1937 verringert. (361)

Kunstfasern in der polnischen
T  extil Wirtschaft.

Die polnische Textilwirtschaft hat sich im Laufe 
der letzten Jahre verhältnismäßig günstig ent­
wickeln können. Die Zahl der beschäftigten Arbei­

ter hat ständig zugenommen und betrug Ende 1938 
152 300 gegen 145 800 Ende 1937, Der Rohstoff­
bedarf muß allerdings zum überwiegend größten 
Teil durch Einfuhr gedeckt werden. Zur Entlastung 
der polnischen Devisenbilanz will die Regierung 
jedoch in den kommenden Jahren die inländische 
Rohstoffbasis dieser Industrie nach Möglichkeit er­
weitern.

Insgesamt wurden 1938 137 800 t Faserstoffe im 
Werte von 243 Mill. ZI. eingeführt (140200 t für 
292 Mill. ZI. 1937); davon entfielen 78 600 t auf 
Baumwolle, 27 000 t auf Wolle und 14 400 t auf 
Jute. Obgleich für die Zukunft mit einem ständigen
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Anstieg des Bedarfs gerechnet werden muß, will die 
polnische Regierung erreichen, daß schon in zwei 
bis drei Jahren etwa ein Drittel der bisherigen 
Baumwoll- und Wolleinfuhr durch Erzeugnisse ein­
heimischer Herkunft ersetzt wird.

Die einheimische Wollgewinnung, die zur Zeit 
noch ziemlich unbedeutend ist, soll nach und nach 
ausgebaut werden, wird aber eine entscheidende 
Rolle bei der Bedarfsdeckung nicht spielen können. 
Im Jahre 1939 sollen die W oll- und Lumpenimpor­
teure insgesamt 1200 t inländische Wolle abnehmen. 
Größere Bedeutung kommt der Kotoninerzeugung 
zu. An Kotonin, einer aus Flachs bzw. Hanf ge­
wonnenen Faser, sind 1938 bereits 1000 t von der 
Baumwollindustrie verarbeitet worden. Im laufen­
den Jahr sollen es schon 3500 t werden. Die ein­
heimischen Webereien haben sich allerdings bisher 
der Verwendung von Kotonin widersetzt, da die 
Verarbeitung angeblich Schwierigkeiten macht. Die 
Regierung hat jedoch mit einer am 1. März d. J. in 
Kraft getretenen Verordnung geantwortet, derzu- 
folge alle Textilwarenfabriken iu Polen verpflichtet 
sind, bei der Einfuhr von Textilrohstoffen 12 %  vom 
Wert der Einfuhr für den Ankauf von Kotonin oder 
einheimischer Zellwolle aufzuwenden. Für die Ver­
arbeitung von 1 kg Kotonin wird eine Prämie von 
1 ZI., für die Verarbeitung von 1 kg Zellwolle eine 
Prämie von 30 Groschen gezahlt. Die Zellwoll- 
erzeugung ist von 1029 t auf 3974 t 1938 gestiegen 
und wird im laufenden Jahre ohne besondere 
Schwierigkeiten erhöht werden können, da das 
gegenwärtige Leistungsvermögen der bestehenden 
Anlagen nach polnischen Angaben bereits 12 000 t 
im Jahr beträgt. Eine wesentliche Entlastung der 
Handelsbilanz ist auch von Seiten der Kunstseide 
zu erwarten, deren Erzeugung noch sehr ausbau­
fähig ist und im letzten Jahr mehr als 6000 t er­
reicht hat. Außerdem sollen 1939 von der W oll­
industrie 1500 t Caseinwolle verarbeitet werden.

(1979)

Herstellung von Körperpflegemitteln 
in USA.

Der Wert der amerikanischen Körperpflegemit­
telerzeugung hat sich im Jahre 1937 nach den 
nunmehr vorliegenden Angaben des Bureau of the 

Census weiter auf 143,03 Mill. $ erhöht gegen 129,44 
Mill. $ im Jahre 1935. In diesen Zahlen einbegrif­
fen sind sowohl die Erzeugung der in der amerika­
nischen Fachgruppe Körperpflegemittel zusammen- 
gefaßten Betriebe als auch die in anderen Industrie­
zweigen hergestellten Mengen. Im letzten Census- 
berichtsjahr entfielen 109,93 Mill. § auf den Produk­
tionswert der Fachgruppe, d. h. der Betriebe, die 
Körperpflegemittel als Haupterzeugnisse herstellen, 
und 33,1 Mill. $ auf die anderweitig hergestellten 
Erzeugnisse. Für das Jahr 1935 lauten die ent­
sprechenden Zahlen 99,64 bzw. 29,79 Mill. $•

Trotz der starken Erzeugungszunahme ist die Zahl 
der Herstellerbetriebe der Fachgruppe im Jahre 1937 
auf 478 zurückgegangen gegen 558 im Jahre 1935. Der 
Gesamterzeugungswert der Fachgruppe einschließlich der 
Erzeugnisse, die nicht zur Körperpflege dienen, hat sich

©ie ^enfïonëfûffe
fteljt fämtitdjen Çirmctt ber c&emłfcfjcn 3nbuftrie jur 
93erfilßung. ffor&crn S tcSluSlunft t>on ber ©cfdjäftä* 
ftctle ber 'Ceuflonêtanc : 'Berlin 9150 7, ©orotljcen- 
ftra&e 30, I. S ern ru f: 12 3850.

von 119,53 auf 132,34 Mill. S erhöht. Für Roh- und 
Hilfsstoffe, Heizung, E lektrizität usw. sind im letzten 
Berichtsjahr 53,91 Mill. § ausgegeben worden gegen 44,53 
Mill. $ 1935. Der größte Anteil des Erzeugungswertes 
entfiel 1937 mit 35,6 Mill. $ auf die Zahnpflegemittel! 
den zweitwichtigsten Posten stellten die Cremes dar, an 
dritter Stelle stand Gesichtspuder. Die W erte für die 
gesamte amerikanische Erzeugung der einzelnen Pro­
dukte werden für die letzten beiden Census-Berichts- 
jahre wie folgt ausgewiesen (in 1000 $):

1935 1937
Parfüm erien ....................................................  8 133 8 480
T o i le t t e w ä s s e r ................................................  3 330 4 115
G e s ic h ts w ä s s e r ................................................  5 566 7 831
Cremes, außer R a s ie r c r e m e s ................  14 430 17 597
Lippenstifte und - s c h m in k e ....................  4 714 4 418
A ndere S c h m in k e n ........................................  2 574 2 520
Z a h n p f le g e m itte l............................................  29 722 35 559
G esichtspuder ................................................  11 205 11 287
T a lk u m p u d e r ....................................................  5 095 6 041
A ndere T oilettepuder ................................  3 529 3 112
Enthaarungsm ittel ........................................  574 408
Shamnoos:

seifenhaltig ................................................ 2 928 3 556
ohne Seife ................................................ 1 229 1 982

H aarfärbem ittel ............................................  2 025 1 901
H a a rw u c h s m it te l ............................................  3 956 5 036
Andere Haarpflegem ittel ............................  5 064 6 302
Desodorierungsm ittel für den m ensch­

lichen G ebrauch ....................................  3 024 3 503
Badesalze ........................................................  758 952
N a g c lp f le g e p räp a ra te ....................................  5 666 5 160
Rasiercrem es, nicht seifenhaltig . . . .  1 013 1 854
A ndere T o i le t t e p r ä p a r a te ........................  14 896 11 410

(2195)

Erzeugung von Körperpflegemitteln 
in Canada.

Nach Angaben des Dominion Bureau of Statistics 
erreichte die Gesamterzeugung Canadas an 
Körperpflegemitteln — einschließlich der in der 

Arzneimittel- und Seifenindustrie hergestellten Prä­
parate, jedoch ausschließlich der Toilette- und R a­
sierseifen — im Jahre 1937 einen Wert von 8,1 
Mill. S gegen 7,42 Mill. $ 1936. Der Hauptteil der 
Erzeugung wurde mit 5,71 Mill. $ von der Fach­
gruppe Körperpflegemittel, d. h. den Betrieben, die 
Körperpflegemittel als Haupterzeugnisse hervor­
bringen, gestellt; auf die in der Arzneimittelindu­
strie erzeugten Produkte entfielen 1,77 Mill. $, auf 
die in der Seifen- und Waschmittelindustrie her­
gestellten Waren dieser Gruppe 584 100 $• Den
größten Anteil am Gesamterzeugungswert zeigten 
wie im Jahre 1936 die Zahnpflegemittel mit 1,6
Mill. S (1936; 1,56 Mill. $} und die Cremes mit 1,1 
Mill. $ (1,1 Mill. $). Im einzelnen ergibt sich für 
die Erzeugung der verschiedenen Produkte im Jahre 
1937 das folgende Bild (in 1000 $):

A nteile d. Fachgruppen: Cana-
K örper- Seifen- dische
pflege- A rznei- u.W asch- Gesam t­
m ittel- m ittel- m ittel- erzeu- 
industr. industr. industr. gung

Alkoholhaltige Erzeugnisse mit 
m ehr als 5% Alkohol:
Parfüm erien ....................................  362
T oilettew ässer, Lotionen . . . 449
Kölnisch-W asser, F loridaw as­

ser, Bay-Rum sowie alle 
T oilettew ässer u. Lotionen, 
die an Friseure  verkauft
w e r d e n ........................................  97

Erzeugnisse ohne Alkohol:
Cremes, fest oder flüssig . . . 876
Brillantine, halbfest od. flüssig 72
G e s ic h ts p u d e r ................................  672
Talkum puder ................................  245
Puder für R ie c h k is s e n ................  18
K om paktpuder und -schminken 283
L i p p e n s t i f t e ....................................  243
Shampoos, in Pulverform  und

flüssig ........................................  70
B a d e s a l z e ........................................  104
Toilettew ässer und Lotionen

ohne A lkohol ............................  53
N a g e lp f le g em itte l ................................  328
Zahnpasten und Zahnpulver . . . 902
Andere Körperpflegem ittel . . . .  940

84 20 466
233 65 747

39 __ 136

220 3 1 099
32 10 114

158 19 849
200 52 497

1 — 19
8 1 292
3 4 250

42 45 157
10 5 119

14 ___ 67
2 — 330

358 341 1 601
365 19 1 324

(2197)
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Wirtschaftsentwicklung

Von dem französischen Kolonialreich in Nord­
afrika ist Marokko das Land, das erst in der 
Nachkriegszeit restlos unter französische Ober­

hoheit gekommen ist. In den letzten zehn Jahren 
ist die wirtschaftliche Entwicklung des Landes ver­
hältnismäßig gut vorangeschritten. Durch Straßen­
bau, Eisenbahnen, Ausbau der Hafenanlagen usw. 
ist das Land weitgehend aufgeschlossen worden. 
Weite Strecken Marokkos, vor allem im Westen 
und Süden, sind äußerst fruchtbar, und dann verfügt 
das Land über große Bodenschätze, die bisher nur 
zu einem geringen Teil erschlossen worden sind. 
Französisch Marokko hat knapp 6 'A Millionen Ein­
wohner auf einem Gebiet, das mit 420 000 qkm nicht 
viel kleiner ist als das Altreich.

Landwirtschaft.
Der Schwerpunkt der marokkanischen W irtschaft 

liegt in der Landwirtschaft, von der der überwiegend 
größte Teil der Bevölkerung lebt. Die Ernteerlöse sind 
daher für die Kaufkraft der Bevölkerung von ausschlag­
gebender Bedeutung. Der Boden ist an sich sehr frucht­
bar, doch sind die klimatischen Verhältnisse überaus un­
sicher. In manchen Jahren wird durch die Trockenheit 
fast die ganze Ernte vernichtet. Ganz im Gegensatz zum 
französischen M utterland besteht aber in Marokko ein 
sehr bemerkenswerter Geburtenüberschuß, der darauf 
schließen läßt, daß die Bevölkerung in einem Jahrhun­
dert auf 20—25 Mill. gestiegen sein wird. Bei der augen­
blicklichen mangelhaften Beschaffenheit der Bewässe­
rungseinrichtungen wäre es aber völlig unmöglich,
20 Millionen Menschen zu ernähren. Die französische 
Regierung will daher schon jetzt Vorkehrungen treffen, 
um die landwirtschaftliche Produktion um ein Vielfaches 
zu steigern. Ein vom Generalresidenten von Marokko 
ausgearbeiteter Hundertjahresplan sieht u. a. sehr um­
fangreiche Bewässerungsmaßnahmen vor, mit deren Hilfe 
die landwirtschaftliche Erzeugung nicht nur erhöht, son­
dern auch ein möglichst regelmäßiger Ausfall der Ernten 
gesichert werden soll. Der erste Abschnitt dieses P ro­
gramms, der Arbeiten im W erte von 5 Mrd. Fr. umfaßt, 
soll unverzüglich in Angriff genommen werden.

Während 1937 die Ernte infolge großer Trockenheit 
geradezu katastrophal ausgefallen ist, waren die Ergeb­
nisse des letzten Jahres wieder bedeutend besser. An 
Weichweizen wurden 240 000 t gegen 180 000 t, an H art­
weizen 400 000 t gegen 270 000 t und an Gerste 750 000 t 
gegen 700 000 t gewonnen. Trotzdem werden diese Er­
gebnisse als noch nicht hinreichend bezeichnet, da die 
Regenverhältnisse besonders im südlichen Teil Marokkos 
auch 1938 ziemlich ungünstig waren. Der Obst- und 
Weinbau ist sehr vielseitig und verleiht dem wirtschaft­
lichen Gesicht des Landes eine besondere Note. Die 
Erträge des Obstbaues sind allerdings vorerst noch ge­
ringfügig. Dagegen hat der Weinbau eine von Jahr zu 
Jahr steigende Bedeutung. Die Weinkulturen erstreck­
ten sich 1934 über 23 000 ha und haben sich in der Zwi­
schenzeit noch weiter vergrößert. Heute ist Marokko in 
der Lage, schon angemessene Mengen an Wein auszu­
führen. Die letzte Weinernte ergab einen Ertrag von 
772 840 hl. Da der einheimische Verbrauch 400 000 hl 
beträgt, stehen über 300 000 hl zur Ausfuhr frei. Es ist 
aber im letzten Jahr nicht gelungen, die gesamten W ein­
bestände nach dem Ausland abzusetzen, so daß jetzt 
Bestrebungen im Gange sind, einen Teil der Ueberschüsse 
zur Spritgewinnung zu verwenden. Die Weinbauern, die 
ihren überschüssigen Wein zu Brennzwecken abgeben, 
erhalten eine Subvention, die von Frankreich zugebilligt 
wird. Bisher mußte Sprit in größeren Mengen aus Bel­
gien und den Niederlanden eingeführt werden,

Bergbau.
Marokko ist außerordentlich reich an Bergbauschät­

zen aller Art, deren Ausbeutung in größerem Umfang

in Französisch Marokko.
erst nach Beendigung des W eltkrieges in Gang gekommen 
ist. Ihre weitere Aufschließung wird sicherlich noch 
eine weitgehende Veränderung des wirtschaftlichen Ge­
sichtes des Landes bewirken. Jedenfalls ist die fran­
zösische Regierung entschlossen, die Bergwerkserzeu­
gung in Marokko schon aus militärischen Gründen in 
großzügiger Weise auszubauen. In diesem Zusammenhang 
erwähnenswert sind die Bestrebungen, in diesem Gebiete 
eine Rüstungsindustrie ins Leben zu rufen. Als Grund­
lage sollen die dortigen Eisenerzvorkommen dienen, über 
die in der französischen Presse vielversprechende An­
gaben gemacht werden. Mit der Ausbeutung wurde 
eigentlich erst im Jahre 1934 begonnen, als die Soc. Ma- 
rocaine de Mines et Produits Chimiques den Abbau der 
Eisenlager von Ait-Amar, nördlich von Oued-Zem, auf­
nahm. 1937 erreichte die Produktion 67 000 t, im ver­
gangenen Jahr bereits 266 000 t. Die Eisenerze von Ait- 
Amar bestehen im Durchschnitt aus 47% Eisen, 10—12% 
Silicium und 0,7% Phosphor mit Schwefelspuren. Außer­
dem gibt es noch andere bedeutsame Eisenerzvorkom­
men, wie die von Oulad Said (20—25 Mill. t Reserven), 
Khenifra (40—60 Mill. t), Ouarzemine (10 Mill. t) und 
von Keradid.

Eine wichtige Rolle im Rahmen der Pläne zur Grün­
dung einer Rüstungsindustrie kommt auch den Mangan­
erzen zu, deren Abbau in wenigen Jahren große Fort­
schritte gemacht hat. Nach dem gegenwärtigen Stand 
der Untersuchungen nimmt man an, daß Französisch 
Marokko schon in einigen Jahren in der Lage sein wird, 
jährlich 400 000 t Manganerz zu liefern. Die abbaufähi­
gen Reserven werden auf rund 6 Mill. t geschätzt, die 
G esam tvorräte auf 20 Mill. t. Gegenwärtig kommen aller­
dings nur einige Lagerungen mit einem Vorrat von 
500 000 t in Frage, bei anderen Lagern bereiten die 
Transportverhältnisse noch Schwierigkeiten. Immerhin 
erreichte die Manganerzgewinnung im letzten Jahr be­
reits 86 000 t gegen 76 500 t 1937 und 39 400 t 1936.

Ueberraschend schnell entwickelt hat sich auch die 
Gewinnung von Kobalterzen, die von 3370 t 1936 auf 
5280 t 1937 und 6540 t 1938 gestiegen ist. An Molybdän 
befinden sich verschiedene Lagerstätten im Atlas- 
Gebirge, die aber nur in geringem Umfang ausgebsutet 
werden. Die Erze, die etwa 1% Molybdän enthalten, 
werden in modernen W äschereien und Flotationsanlagen 
bis auf 80—90% angereichert. Ausgeführt wurden im 
vergangenen Jah r von diesen Erzen 205 t gegen 196 l 
1937. Nach einer französischen Meldung ist kürzlich bei 
Tifuout ein neues Molybdänlager festgestellt worden, 
das besonders wertvoll sein soll, so daß die baldige In­
angriffnahme der Abbauarbeiten geplant ist. Antiraon- 
erze sind in Oued-Zem, Ceuta und Oulmes vorhanden. 
Es bestehen zur Zeit drei Antimonbetriebe, die 193S 
260 t Erz ausführten gegen 45 t 1937 und 175 t 1936.

Blei- und Zinkvorkommen sind in Marokko in hin­
reichenden Mengen vorhanden und verhältnismäßig leicht 
abzubauen. Die Erze werden an Ort und Stelle ange­
reichert. Die Ausfuhr von Bleierzen konnte weiter von 
21 700 t 1937 auf 27 740 t 1938 gesteigert werden, wäh­
rend die Zinkerzausfuhr von 9670 auf 5630 t zurückge­
gangen ist. An Zinnerzen wurden 1938 32 t gewonnen, 
an W olframerzen erstmalig 4 t.

Erdöl ist an verschiedenen Stellen des Landes fest­
gestellt worden. An die Ausbeutung ist man mit größ­
ten Hoffnungen herangegangen, die sich bisher aber nur 
teilweise erfüllt haben. Die Rohölgewinnung erreichte
1938 lediglich 3200 t gegen 2476 t 1937; sie wird auch im 
laufenden Jahre 4000 t wohl kaum überschreiten. Von 
größerer Bedeutung sind die Anthracitvorkommen, die 
im letzten Jah r eine Ausfuhr von 123 200 t gegen
107 150 t 1937 ermöglichten.

Zu den wichtigsten Ausfuhrwaren gehören die Roh­
phosphate. Der Abbau der Phosphatager, die sich im 
Hinterlande des vom Atlantischen Ozean umspülten west­
lichen Teils Marokkos befinden, liegt in den Händen des 
Office Ch6rifien, Im vergangenen Jahr erreichten die 
Phosphatlieferungen des Office Cherifien 1,45 (i. V. 1,5) 
Mill. t (vgl. auch S. 104).
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Industrie.
Französisch Marokko hat sich bis jetzt nur sehr 

langsam industrialisiert. Es besteht im wesentlichen nur 
eine kleine Industrie. Wenn auch infolge günstiger Roh­
stoffquellen die Voraussetzungen für eine Industrialisie­
rung des Landes gegeben sind, so haben sich private 
Finanzkreise bisher nur in ganz geringen Fällen ent­
schlossen, in Französisch Marokko Kapitalien zu in­
vestieren, da in den meisten Fällen junge Industrie­
zweige sich gegen die ausländische Konkurrenz nicht 
behaupten können, andererseits aber keine Möglichkeit 
besteht, die Inlandserzeugung durch hohe Zölle zu
schützen. In M arokko herrscht nämlich das Prinzip der
offenen Tür, d. h., es gibt dort weder Einfuhrbeschrän­
kungen noch Kontingente. Der gegenwärtige Einheits­
zolltarif sieht für die Erzeugnisse aller Länder unter­
schiedslos einen W ertzoll von 10% vor; außerdem wird 
bei allen W aren eine Sonderabgabe in Höhe von 214% 
erhoben. Diese Regelung beabsichtigt Frankreich 
durch die Einführung eines eingehend gegliederten Ein- 
fuhrzolltarifs mit verschiedenen, zum Teil höheren 
Wertzöllen sowie spezifischen Zöllen zu ersetzen. Auch 
die Einführung von Kontingentierungsmaßnahmen ist ge­
plant. Das geplante Einfuhrkontingentierungssystem soll 
sich zunächst nur auf einige W arengruppen erstrecken, 
unter denen sich chemische Erzeugnisse nicht befinden. 
Für die baldige Durchführung dieser Pläne wird von 
französischer Seite stärkste Propaganda betrieben, wobei

hervorgehoben wird, daß auf diese Waise die Industria­
lisierung Marokkos vorwärtsgetrieben werden könnte.

Für die Errichtung chemischer Fabriken sind die 
Vorbedingungen recht günstig. Der Bedarf an Schäd­
lingsbekämpfungsmitteln, Düngemitteln und anderen che­
mischen Erzeugnissen ist von Jah r zu Jah r gestiegen. 
Von Chemiefirmen in Französisch Marokko ist nur die 
zum Interessenbereich des Kuhlmann-Konzerns ge­
hörende Cie. des Superphosphates et Produits Chimi- 
ques du Maroc erwähnenswert, die Superphosphate und 
verschiedene andere chemische A rtikel erzeugt. Da im 
Rahmen des Agrarprogramms für die nächsten Jahre eine 
weitere Steigerung des Verbrauchs von Dünge- und 
Schädlingsbekämpfungsmitteln erw artet wird, würde der 
Absatz dieser Waren im Inland auf keine Schwierig­
keiten stoßen. Ueber Chemieprojekte sind von franzö­
sischer Seite bisher noch keine Einzelangaben bekannt­
geworden. Es wird lediglich die Errichtung von A n­
lagen zur Herstellung von Sprengstoffen und Munition 
angekündigt, die im Rahmen der Kriegsindustriepläne 
gebaut werden sollen. Großes Interesse für diese Pro­
jekte zeigt der Schneider-Kreuzot-Konzern, der die durch 
die Abstoßung der Skoda-Aktien freigewordenen Kapi­
talien für den Ausbau einer Kriegsindustrie in Nord­
afrika verwenden will. Von anderen Industrieprojekten 
wird die Errichtung einer Fabrik zur Herstellung von 
Papiermasse angekündigt, die als Rohmaterial Alfa ver­
arbeiten will. (2089)

Chemieeinfuhr Französisch Marokkos.

Der Außenhandel Französisch Marokkos hat 
sich seit dem im Jahre 1935 erreichten Tief­
punkt bis zum Jahre 1937 wieder in aufsteigender 

Linie bewegt. Im Berichtsjahr 1937 erhöhte sich die 
Ausfuhr, die sich in der Hauptsache auf Rohphos­
phate, Wolle und Häute erstreckte, wertmäßig um 
46% auf 1144 Mill. Fr., wobei aber die Abwertun­
gen des französischen Franken in Rechnung zu 
stellen sind. Die Handelsbilanz war — wie in den 
meisten Vorjahren — stark passiv, da die Einfuhr 
infolge großer französischer Investierungen stärker 
als die Ausfuhr gestiegen ist. Der Hauptteil der 
Einfuhr entfiel mit 835 Mill. Fr, auf Fertigwaren, 
die gegenüber dem Vorjahre eine Einfuhrsteigerung 
um 4 1%  aufweisen und in der Hauptsache aus 
Baumwollgeweben, Maschinen und Maschinenteilen 
bestanden. Rechnet man die Franc-Beträge in 3M  
um, so ergibt sich bei der Einfuhr eine Steigerung 
um nur 1,7 % , bei der Ausfuhr sogar ein Rückgang 
um 3,4%. Im Vergleich zu 1929 entwickelte sich der 
Gesamtaußenhandel Französisch-Marokkos in den 
letzten Jahren folgendermaßen:

Einfuhr A usfuhr Einfuhrüberschuß
Mill. F r. M ill.ÄK M ill. F r. K S O . M  M ill. F r. M i l l . »  

1 9 2 9 .......................  2 547 419 1 233 203 1 314 216
1934 .......................  1 319 218 667 110 652 103
1935 .......................  1 139 187 621 102 518 85
193 6 ................. 1 150 175 781 119 369 56
1937 .......................  1 766 178 1 144 115 622 63

Im ersten Halbjahr 1938 erzielte Marokko zum 
erstenmal seit vielen Jahren einen Ausfuhrüber­
schuß von 223 Mill. Fr. Der Ausfuhrwert stellte 
sich auf 717 (i. V, 532) Mill. Fr., der Einfuhrwert 
auf 494 (785) Mill. Fr.

An der allgemeinen Außenhandelsbelebung hat 
auch die Chemieeinfuhr teilgenommen, wenn auch 
nicht in so starkem Maße wie die Gesamteinfuhr. 
Ihr Wert stieg von 89 Mill. Fr. 1936 auf 116 Mill. Fr. 
1937, d. h. um 30 % . In 31)1 umgerechnet, ergibt sich 
jedoch ein Rückgang um 13 % , und zwar von 13,5 
auf 11,7 Mill. JM . Ihr Anteil an der Gesamteinfuhr 
ging von 7,7 auf 6,6% zurück.

Von dem Rückgang wurden im Jahre 1937 — ver­
glichen mit 1936 — besonders betroffen: Seifen, W asch­
mittel und Glycerin (— 51%), Wachs- und Stearinwaren

(— 47%), pharmazeutische Erzeugnisse (— 30%), Körper­
pflegemittel (— 29%) und Teerfarben (— 28%). Dagegen 
hat die Einfuhr von Stickstoffdüngemitteln (+  60%) 
und Erdöl- und Teerprodukten ( + 46%J recht beträcht­
lich zugenommen. Verhältnismäßig gut gehalten hat sich 
auch die Einfuhr von Schwerchemikalien und Kautschuk­
waren. Nach Fachgruppen geordnet gestaltete sich die 
Chemieeinfuhr in den Jahi 
(1000 TM):

Schwerchemikalicn .................... ....
Ferrolegierungen ....................................
Stickstoffdüngem ittel ............................
Phosphordüngem ittel ............................
Teerfarben, Zw ischenprodukte - . .
M ineralfarben, Farbw aren ................
Firnisse, Lacke, K i t t e ........................
Sprengstoffe, Z ü n d w a r e n ....................
A rzneim ittel ............................................
A etherische Oele, künstl. Riechstoffe
Körperpflegem ittel ................................
Leim, G elatine ....................................
Kunstseide ................................................
K u n s t s to f f e ................................................
Photochem ische Erzeugnisse . . . .
K autschukw aren ....................................
Seifen, W aschm ittel, G lycerin . . .
W achs- und S tearinw aren . . . . .
Erdöl- und T e e rp ro d u k te * ) ................
Sonstige chem ische Erzeugnisse . .
C h em iee in fuh r, i n s g e s a m t ...................... 23 518 . 14 909 13 534 11 721

*) Ohne K raft- und Schmierstoffe.

W ichtigstes Lieferland für Chemieerzeugnisse war
1937 Frankreich (49%), das in fast allen Warengruppen 
führend war. W eiter waren Belgien mit 14,5% (i. V. 
11,7%) und die Vereinigten S taaten mit 10% (7,8%) an 
der Einfuhr beteiligt. Es folgten Italien mit 7% (4,8%) 
und Großbritannien mit 6,3% (8,4%). Kleinere Anteile 
entfielen auf Deutschland mit 2,2% (3,4%), Canada und 
Japan mit je 1,5%; Die Anteile der übrigen Länder blie­
ben unter 1%.

S c h w e rc h e m ik a l ic n .

Der Einfuhrbedarf an Säuren belief sich im Jahre
1937 insgesamt auf 832 t (i. V. 705 t). Mit Ausnahme 
von Kohlensäure, deren Einfuhr von 262 t im W erte von 
205 000 Fr. 1936 auf 43 t für 49 000 Fr. 1937 zurückgegan­
gen ist und in der Hauptsache aus Frankreich (22 t) und 
Algier (19 t) kam, wiesen die übrigen Säuren Einfuhr- 
'steigerungen auf. So erhöhte sich der Bedarf an Sal­
petersäure, die fast ausschließlich aus Frankreich (58 t) 
bezogen wurde, von 2 t auf 61 t für 91 000 Fr. Die Ein­
fuhr von Schwefelsäure verdoppelte sich gegenüber dem

en bis 1937 wie folgt

1929 1935 1936 1937
2 222 1 317 1 318 1 311— 1 _ 1

442 193 171 273
148 61 46 34
99 128 127 92

867 636 641 552
192 181 141 118

1 846 631 646 601
1 634 1 988 2 146 1 504_ 126 102 88

852 831 1 011 719
51 61 74 64

420 402 377 300
90 67 51

77 249 212 172
7 327 3 602 3 324 3 150
3 454 1 008 558 274
3 288 1 705 974 512

489 913 854 1 246
110 786 745 659



312 -  N r. U DIE CHEMISCHE INDUSTRIE 8. April 1939

Vorjahr auf 124 t für 135 000 Fr., die von Salzsäure stieg 
auf 92 t  für 114 500 Fr, Von der Schwefelsäure kamen 
78 t  (33 t) aus Frankreich und 44 t (13 t) aus Belgien, 
von d«r Salzsäure 58 t (44 t) aus Belgien und 26 t aus 
Frankreich. Ferner wurden 1937 54 t W einsäure für 
484 200 Fr. aus dem Auslande bezogen. An anderen 
Säuren gelangten 458 t (1,1 Mill. Fr.} gegen 340 t 
(592 000 Fr.) zur Einfuhr. Hauptlieferländer waren hier­
für Japan (248 t) und Belgien (85 t).

Der größte Teil der Schwerchemikalieneinfuhr en t­
fällt auf Natriumverbindungen, obgleich deren Einfuhr 
im Jahre 1937 durchweg abgenommen hat. So sank die 
Einfuhr von natürlicher und künstlicher Soda mengen­
mäßig, bei anziehenden Preisen, von 1147 t (621 000 Fr.)
1936 auf 1117 t (829 300 Fr.) 1937. Hauptlieferländer 
waren Frankreich mit 186 t (113 t) und Belgien mit 
903 t (1024 t). Von den 1937 eingeführten 1899 t (i. V. 
2018 t) Aetznatron kamen 1822 t (1736 t) aus Belgien und 
72 t (110 t) aus Frankreich. Die Einfuhr von Natron­
salpeter für industrielle Zwecke betrug 60 t (52 700 Fr.) 
und kam größtenteils (50 t) aus den Vereinigten Staaten.

An der Einfuhrsteigerung der Kaliumverbindungen 
haben fast alle Positionen teilgenommen. Die Einfuhr 
von Pottasche verdoppelte sich im Jahre 1937 auf 25 t 
(72 000 Fr.). Die Hauptmengen kamen aus den Nieder­
landen (18 t) und Belgien (6 t). Die Zufuhren an Aetz- 
kali, hauptsächlich aus Frankreich (78 t) und Belgien 
(73 tl, erhöhten sich um 17 t auf 172 t für 415 500 Fr. 
An Kalisalpeter wurden 36 t (60 500 Fr.), und zwar rest­
los aus Frankreich, bezogen. Ferner wurden 213 t Ka­
lium* und Natriumchlorat (552 800 Fr.) aus Frankreich 
eingeführt.

Die Einfuhr von Ammoniumverbindungen ist bedeu­
tend gestiegen. Außer den 32 t (i. V. 52 t) Ammoniak 
wurden im Jahre 1937 noch 224 t Ammoniumnitrat für 
185 400 Fr. eingeführt, und zwar ausschließlich aus Bel­
gien,

Von den sonstigen Schwerchemikalien weist Cal- 
ciumcarbid einen Einfuhrrückgang von 3782 t (3,6 Mill. 
Fr.) 1936 auf 2864 t (4 Mill. Fr.) 1937 auf, der fran­
zösische Anteil verringerte sich von 3191 t auf 2477 t. 
An Chlorkalk wurden 412 t (760 600 Fr.) gegen 347 t 
(151 000 Fr.) eingeführt. Rund 50% davon kamen aus 
Frankreich und 177 t aus Belgien Die Einfuhr anderer 
Schwerchemikalien entwickelte sich wie folgt:

1936 1937
t 1000 F r. t  1000 Fr.

K upfersulfat ............................................ 279 327 587 1 169
Eisensulfat ................................................ 304 74 548 209
Sulfate, n. b. g.........................................  235 143 200 142
Chlorate, n . b . g.....................................  — — 1 3
Oxyde, n. b . £ .......................................... 5 11 35 56
Alaune ........................................................ 178 142 201 194
Künstliche Schleifm ittel ....................  32 159 41 234
W asserstoffsuperoxyd ........................ 15 58 6 38
Schwefelkohlenstoff ........................ ...  39 54 32 75
Holzkohle ................................................ 1,2 1 1,6 2
M e t h a n o l ............................................hl 756 169 455 147

Von dem Kupfersulfat kamen 1937 460 t aus Belgien, 
der englische Anteil ging auf 62 t (i. V, 150 t) zurück. 
Bei Eisensulfat hat Belgien seine Lieferungen mit 510 t 
gegenüber dem Vorjahr verdoppelt, Sulfate, n. b. g., und 
Alaune kamen in der Hauptsache aus Italien (75 und
61 t) und Belgien (54 und 61 t).

C h e m isc h e  D ü n g e m i t te l .

Der Einfuhrbedarf an Stickstoffdüngemitteln ver­
doppelte sich gegenüber dem Vorjahr und erreichte 
3740 t im W erte von 2,7 Mill. Fr. Den größten Anteil 
hieran hatte Ammonsulfat, von dem 1573 t für 1,3 Mill. 
Fr. (i,- V. 1010 t für 576 600 Fr.) eingeführt wurden, und 
zwar 891 t (286 t) aus Belgien und 607 t (722 t) aus 
Frankreich. Die Einfuhr von Natronsalpeter erhöhte sich 
von 119 t (74 600 Fr.) auf 215 t  (167 700 Fr.). Die Haupt­
mengen kamen aus Chile (65 t), den Vereinigten Staaten 
(60 t) und Frankreich (51 t). Der Bedarf an Kalksalpeter, 
restlos aus Frankreich, stieg um das Achtfache auf 
160 t (142 200 Fr.). Die ebenfalls aus Frankreich stamr 
menden Bezüge an Ammonnitrat beliefen sich auf 40 t 
für 28 800 Fr. Auch die Einfuhr von Mischdüngern nahm 
beträchtlich von 443 t auf 1741 t im W erte von 1 Mill.

Fr. zu; hiervon kamen 944 t aus B eigen und 870 t aus 
Frankreich. Starke Verluste traten  in der Einfuhr der 
n. b. g. Stickstoffdüngemittel ein, die von 237 t (156 200 
Fr.) auf 11 t (11 600 Fr.) zurückging. Die weniger be­
deutende Einfuhr von Kalkstickstoff sank von 10 t auf 
21 kg.

An Phosphordüngemitteln wurden 1937 nur 438 t 
gegen 601 t im Vorjahr eingeführt. Von diesem Rück­
gang wurde die Einfuhr von Superphosphat betroffen, 
die von 306 t (131 800 Fr.) auf 43 t (24 800 Fr.) sank und 
zum größten Teil von Frankreich (18 t) und Algier (14 t) 
geliefert wurde. Der Bedarf an anderen Phosphordünge­
mitteln stieg um 100 t auf 395 t für 317 300 Fr. und kam 
hauptsächlich aus Frankreich (387 t).

T e e r f a r b e n ,  Z w is c h e n p r o d u k te .

Die Einfuhr von Teerfarben und Zwischenprodukten 
hält sich in engen Grenzen. Ihr W ert betrug im Jahre
1937 911 000 Fr. und lag damit um rund 78 000 Fr. über 
dem Vorjahrsstand. Frankreich lieferte wie im Vorjahr 
für 465 000 Fr., und zwar in der Hauptsache Anilin- und 
Alizarinfarben (27 t für 314 200 Fr.). Der Anteil Belgiens 
sank auf 71 600 Fr. (120 400 Fr.), während derjenige der 
Schweiz von 51 000 Fr. auf 183 000 Fr. anstieg. Die Be­
züge aus Deutschland hatten einen W ert von 60 1 00 Fr. 
(56 400 Fr.) und erstreckten sich lediglich auf Dinitro- 
toluol und Dinitronaphthalin (10 t). Im einzelnen wurden 
aus dem Auslande aufgenommen:

1936 1937

D initrotoluol, D initronaphthalin
Indigo, n a t ...........................................
Indigo, syn th ...................................
M e th y le n b la u ................................
A nilin- und A lizarinfarben . . 
A ndere T e e r f a r b s to f f e ................

t 1000 Fr. t 1000 Fr.
57 216 45 360

1 7 1 20
— — 55

1 3
56 516 42 500
10 92 3 30

kff — —

M i n e r a l f a r b e n /  F a r b w a r e n .

Auch bei der Einfuhr von M ineralfarben und Farb­
waren stand Frankreich 1937 (1936) mit 3 Mill. Fr. (2,2 
Mill. Fr.) unter den Herkunftsländern an der Spitze vor 
Belgien mit 1,3 Mill. Fr. (1 Mill. Fr.). Am größten ist 
der Bedarf an Oelfarben, der im Jahre 1937 957 t (830 t) 
im W erte von 2,3 Mill. Fr. erreichte und zu drei Vierteln 
(642 t) aus Frankreich kam. Der nächstwichtigst« Liefe­
rant war Belgien mit 242 t. Ferner gelangten 156 t (144 t) 
Druckfarben für 822 100 Fr., und zwar hauptsächlich aus 
Frankreich (73 t) und Dänemark (72 t), zur Einfuhr. An 
Lithopone, von der 322 t (335 t) aus Belgien und 38 t 
(37 t) aus Frankreich kamen, wurden insgesamt 400 t im 
W erte von 690 700 Fr. (469 t für 576 600 Fr.) aus dem Aus­
lande bezogen. Der Bedarf an Eisenoxyd sank von 52 t 
(37 600 Fr.) auf 33 t (52 100 Fr.) und wurde zum größ­
ten Teil durch die Bezüge aus Frankreich (27 t) gedeckt. 
Die Einfuhr von Zinkoxyd, an der Frankreich als Haupt­
lieferland mit 25 t beteiligt war, verdoppelte sich auf 
30 t für 97 800 Fr. Die Zufuhren an Bleimennige und an­
deren Bleifarben lagen mit 69 t für 237 700 Fr. um 11 t 
über dem Vorjahrsstand, wobei sich besonders die Lie­
ferungen Frankreichs von 36 t  auf 46 t erhöhten. Da­
gegen schrumpfte die Einfuhr von Ultramarin auf 38 t 
für 135 800 Fr. (70 t für 186 900 Fr.) zusammen. D«r Be­
darf an Farbkreiden w ar mit 286 t für 93 900 Fr. achtmal 
so groß wie im Vorjahre. Hauptlieferland w ar Belgien 
mit 217 t (26 t). An weiteren Erzeugnissen dieser Gruppe 
gelangten zur Einfuhr:

1936 1937
t 1000 Fr. t  1000 Fr.

Preußischblau ........................................  7 18 9 36
M ineral- und Knochenschwarz . . .  54 97 17 23
Bronzepulver ............................................. 1 9 2 37
F a r b s to f f e x t r a k t e ....................................  140 350 111 260
Cochenille ................................................  6 60 3 30
L e im f a r b e n ................................................  81 * 66 22 53
Bleistifte und - m i n e n ............................  15 191 16 286

Die Farbstoffextrakte kamen in der Hauptsache aus 
Frankreich (102 t), die Leimfarben aus Belgien (11 t) 
und Frankreich (11 t).

L acke .

Der Bedarf an Erzeugnissen dieser Gruppe, der zu 
60% von Frankreich bestritten wird, stieg von 167 t 1936 
auf 175 t 1937. W ährend die Einfuhr von weingeisthalti­
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gen Lacken um 8 auf 12 t (101 400 Fr.) sank, verdoppel­
ten sich die Bezüge an Celluloselacken auf 50 t für 
423 000 Fr. An anderen Lacken gelangten 113 t für 
642 100 Fr. zur Einfuhr gegen 122 t  für 523 400 Fr. im 
Vorjahre.

S p r en g s to f f e ,  Z ü n d w a r e n .

Die Bezüge an Sprengstoffen, die zum größten Teil 
von Belgien (4,1 Mill. Fr.) und Frankreich (1,5 Mill. Fr.) 
bestritten wurden, beliefen sich insgesamt auf 6 Mill. Fr. 
gegen 4,2 Mill. Fr. im Vorjahre. Die größte Rolle spielt 
die Einfuhr von gefüllten Patronen mit 128 t für 1,6 Mill. 
Fr. (121 t für 1,1 Mill. Fr.), an der Frankreich mit 65 t 
und Belgien mit 53 t beteiligt waren. Von Bedeutung 
waren auch die aus Belgien stammenden 71 t 
(262 500 Fr.) Nitrosprengstoffe für Bergwerke und die 
zum größten Teil aus Belgien (20 t) und Frankreich (10 t) 
eingeführten 36 t  andere Bergwerkssprengstoffe. Die Ein­
fuhr von Zündschnüren lag mit 46 t (362 300 Fr.) um 15 t 
unter Vorjahrshöhe. Der Bedarf an Feuerw erk sank auf 
ein Drittel des Voriahrsstandes, und zwar auf 7 t im 
Werte von 82 800 Fr. W eiter wurden eingeführt: 14 t 
(6 t) Schießpulver, 13 t (2 t) Dynamit, 1 t Detonatoren. 
Der Wert der Zündholzeinfuhr belief sich auf 2,7 Mill. Fr. 
(1,9 Mill. Fr.).

A r z n e im i t t e l .

Von der Einfuhr pharmazeutischer Erzeugnisse, die 
sich im Jahre 1937 auf 446 t (i. V. 476 t) belief, kamen 
395 t oder 89% aus Frankreich. Den größten Posten 
stellten die zusammengesetzten Arzneimittel ohne Alko­
hol mit 329 t für 10,7 Mill. Fr. Der Bedarf an weingeist­
haltigen Arzneimitteln erreichte 115 t (108) t, dagegen 
gingen die Bezüge an Seren und Vaccinen von 5 auf 2 t, 
an Chinin und Chininsalzen von 1346 kg auf 233 kg 
zurück.

A e l h e r i s c h e  O e le ,  K ö rp c rp f l e g e m i t te i .

Die Einfuhr von ätherischen Oelen, an der Frank­
reich mit 457 000 Fr. beteiligt war, belief sich 1937 auf 
872 300 Fr. und lag damit um 30% höher als 1936. W ich­
tigstes Erzeugnis dieser Gruppe ist Terpentinöl, dessen 
Einfuhr von 106 t (242 100 Fr.) auf 96 t (299 400 Fr.) 
zurückging. Dagegen stieg der Bedarf an Harzölen um
8 t auf 64 t (99 500 Fr.). Die Einfuhr von Anisöl und 
Anethol lag mit 18 t für 93 900 Fr. ungefähr in Vorjahrs­
höhe, der Bedarf an anderen ätherischen Oelen hat eine 
Verdoppelung gegenüber dem Vorjahre erfahren und 18 t 
für 261 300 Fr. erreicht. W ährend die Zufuhren an syn­
thetischen Riechstoffen sich von 8 t (122 100 Fr.) auf 3 t 
(100 800 Fr.l verringerten, konnten die Bezüge an Va­
nillin und Derivaten von 98 kg auf 8952 kg gesteigert 
werden. An Körperpflegemittcln, von denen Frankreich 
im Jahre 1937 348 t (i. V. 312 t) lieferte, wurden ein­
geführt:

1936 1937
t 1000 F r. t  1000 Fr. 

Parfümerien, weingc.isthaltiß . . . .  139 2 101,9 122 2 295.4
Parfümerien, nicht w eingeislhaitij! 135 2 709,4 97 2 708,0
Parfümierte S e i f e n ................................  308 1 835,7 303 2 125,6

L e im  und  G e la t in e .

Der Einfuhrbedarf an Leim und Gelatine ist zurück- 
gegangen. An Fisch-, Knochen- und Hautleim wurden 
im Jahre 1937 nur 117 t (563 000 Fr.) eingeführt gegen 
163 t (422 600 Fr.l im Vorjahre. Die Hauptmengen kamen 
aus Frankreich (73 t) und Belgien 126 t). Die Bezüge an 
Gelatine wurden von 13 t (66 200 Fr.) auf 4 t (70 100 Fr.) 
herabgesetzt.

K unstse ide .

An Kunstseidegarn wurden 250 t im W erte von
3 Mill. Fr. (i. V. 305 t für 2,5 Mill. Fr.) vom Auslande 
bezogen, und zwar 228 t von Italien und 12 t von Japan.

P h o to c h e m is c h e  E rzeu g n is se .

An Photofilmen wurden 1937, wie im Vorjahre, 11 t 
im Werte von 805 400 Fr. eingeführt. Frankreich lieferte 
5 t, Deutschland 3 t. Die Bezüge an Photopapier, an 
denen Frankreich mit 21 t beteiligt war, lagen mit 34 t 
(806 100 Fr.) um 5 t über Vorjahrshöhe. Der Bedarf an 
lichtempfindlichen Photoplatten ging von 6 t (83 400 Fr.) 
auf 5 t (90 500 Fr.) zurück.

K a u tsc h u k w a re n .
Die Einfuhr von Kautschukwaren erreichte 1937 

einen W ert von 31,2 Mill. Fr. (i. V. 21,9 Mill. Fr.). Hier 
standen nach Frankreich mit 13,5 Mill. Fr. (8,8 Mill. Fr.) 
die Vereinigten S taaten mit 5,8 Mill. Fr. (3,6 Mill. Fr.) 
an zweiter Stelle unter den Lieferländern. Es folgte
Großbritannien mit 3,1 Mill. Fr. (0,8 Mill. Fr.). Fast
sämtliche Positionen weisen Einfuhrsteigerungen auf. Ein 
bedeutender Rückgang ist lediglich bei Gummischuhen 
eingetreten, und zwar von 819 t (3,5 Mill. Fr.) auf 66 t 
(1 Mill. Fr.). Hiervon lieferten Polen 22 t, die Tschecho­
slowakei 20 t und Japan 20 t. Im einzelnen gelangten 
zur Einfuhr:

1936 1937
t 1000 F r. t 1000 Fr.

Luft- und Vollgummireifen für
Fahrzeuge ............................................  1 398 14 353 1 752 25 711

Luftreifen u. Schläuche für F ahrräder 92 1 047 91 1 288
Luftreifen und M äntel für andere

Fahrzeuge ...........................................  5 40 5 54
R eparaturm aterial aus Kautschuk . . 15 115 17 222
K a u ts c h u k p la t te n ...................................  9 77 4 32
K autschukfädcn ...................................  8 106 15 237
K a u tsch u k sch läu ch e ...............................  59 425 62 626
Treibriem en ...........................................  20 295 31 693
Soielzeug und S p o r t a r t i k e l ...............  29 300 29 357
Ebonit, auch bearbeite t . . . .  kg 184 3 168 9
K autschukw aren, n. b. g.....................  91 622 96 1 012

S e ifen , W achs- und  S te a r in w a re n .

An gewöhnlicher Seife gelangte nur die Hälfte der 
Vorjahrsmengen, nämlich 1024 t im W erte von 2,6 Mill. 
Fr., zur Einfuhr. Hier stand nach Frankreich mit 738 t 
Dänemark mit 122 t an zweiter Stelle unter den Liefer­
ländern. An Glycerin wurden 11 t (129 500 Fr.) ein­
geführt gegen 8 t im Vorjahr. Von den Wachs- und 
Stearinwaren weisen Paraffinkerzen einen beträchtlichen 
Einfuhrrückgang auf, und zwar von 2049 t (5,2 Mill. Fr.) 
auf 982 t (2,8 Mill. Fr.). Hiervon wurden hauptsächlich 
die Bezüge aus Großbritannien betroffen, die eine Ein­
schränkung von 1988 t auf 827 t erfahren haben. Die 
Einfuhr anderer Kerzen, die in der Hauptsache von 
Frankreich (10 t) bestritten wurde, hielt sich mit 12 t 
auf Vorjahrshöhe. Der Bedarf an Stearinsäure hat gegen­
über dem Vorjahr eine Verdoppelung erfahren auf 36 t 
für 158 500 Fr. Die eingeführten W achszündhölzer hatten 
einen W ert von 2 Mill. Fr. (1,1 Mill. Fr.) und Kamen zum 
größten Teil aus Italien (1,9 Mill. Fr.).

E rd ö l- un d  T e e rp ro d u k te .

In der Gruppe der Erdöl- und Teerprodukte (ohne 
Kraft- und Schmierstoffe) nimmt Paraffin den ersten 
Platz ein. Seine Einfuhr betrug 1937 6228 t (11,1 Mill. 
Fr.) und lag damit um 2515 t über dem Vorjahrsstand. 
W ährend sich die Bezüge aus Belgien mit 1018 t beinahe 
verdoppelt haben, erreichten diejenigen aus Frankreich 
mit 249 t nur die Hälfte des Vorjahres. Ein beträchtlicher 
Rückgang erfolgte in der Einfuhr von Teerdestillations­
produkten, die hauptsächlich aus Belgien kamen (467 t), 
und zwar von 3327 t (1,1 Mill. Fr.) auf 613 t (517 900 Fr.). 
Die Bezüge an Dachpappe waren mit 243 t (405 800 Fr.) 
um 33 t höher als im Vorjahre. Die Einfuhr von Benzol 
fiir Motore und industrielle Zwecke hat sich mit 74 t 
(143 800 Fr.) verdoppelt, die Bezüge an Vaselin wurden 
auf 7 t eingeschränkt. Der Bedarf an Vaselin- und P a­
raffinöl stieg von 17 t (38 800 Fr.) auf 42 t (91 800 Fr.).

S o n s tig e  c h e m isch e  E rzeu g n isse .

Eine größere Einfuhr findet in Schädlingsbekämp­
fungsmitteln statt, von denen 280 t im W erte von 
987 400 Fr. (i. V. 375 t für 876 300 Fr.) eingeführt wurden. 
Hauptlieferland war Frankreich mit 231 t (285 t). Bedeu­
tend war auch die Einfuhr von Butan mit 868 t für 
1 Mill. Fr. f610 t für 666 500 Fr.), die ebenfalls in erster 
Linie aus Frankreich (723 t) kam. Im übrigen wurden 
noch aus dem Auslande bezogen:

1936 1937
t 1000 F r. t  1000 Fr.

T i e r k o h le ....................................................  54 79 88 172
Kamofer ....................................................  1 17 1 20
Amyl-, Butylalkohol ............................  2 9
Ferrolegierungen ............................kg 49 1 815 10
Schuhwichse ............................................  83 689 95 949
Chemische P a p i e r e ................................  12 252 79 534
T ra n s p a re n tfo lie n ....................................  20 142 24 283
Linoleum ....................................................  90 298 43 226
Sonstige chemische Erzeugnisse . . 1 587 2 310 1 316 2 847

(1993)
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RUNDSCHAU DES DEVISENRECHTS.
Devisenüberwachung durch die Zollbehörde.

Die Bestimmungen über die Devisenüberwachung bei 
der Wareneinfuhr durch die Zollbehörde sind in neuer Fas­
sung im Reichszollblatt vom 30. März veröffentlicht worden. 
Gleichzeitig sind die für die Wareneinfuhr nadi Helgoland, 
die Einfuhr devisenmäßig behandelter Waren aus dem Frei­
hafen Hamburg und die für den Warenverkehr über die 
Freihäfen Bremen und Stettin geltenden Ueberwachungs- 
bestimmungen bekanntgegeben worden. Sämtliche Verfügun­
gen sind vom 1. April ab in Geltung. (2290)

Deutsche Devisengesetzgebung im  Memelland.
Durch eine Verordnung vom 29. März ist das gesamte 

deutsche Devisenrecht einschließlich der ergangenen Verwal­
tungsvorschriften mit Wirkung vom gleichen Tag im Memel­
land cingeführt worden. Nach den Erläuterungen dazu in 
RE 43/39 bedarf es damit für 5?W-Zahlungcn aus dem bis­
herigen Rcichsgebiet an im Memelland ansässige Gläubiger 
und umgekehrt keiner devisenrechtlichen Genehmigung mehr. 
Bei der Versendung von Waren in das Memelland ist ferner 
die Einreichung von Exportvalutaerklärungen nidit mehr er­
forderlich. Die im Memelland ansässigen Personen haben 
ihre ausländischen Zahlungsmittel, ihre Forderungen gegen 
Ausländer einschließlidi solcher aus Währungskonten bei in- 
ländisdien Kreditinstituten sowie ihre Bestände an Gold und 
ausländischen Wertpapieren bis zum 15. Mai ihrer örtlich zu­
ständigen Reichsbankanstalt anzubieten und auf Verlangen 
zu verkaufen oder zu übertragen. Die dcvisenrechtliche Ver­
waltung des Memellandes ist dem Oberfinanzpräsidenten 
Ostpreußen (Devisenstelle) in Königsberg übertragen wor­
den. Für Anträge auf Bezahlung alter und neuer Auslands- 
verbindlidikeiten aus der Wareneinfuhr sind die Ueber- 
waehungsstellen zuständig. Inländische Werte von Memel­
ländern, über die bisher nur mit Genehmigung verfügt wer­
den konnte, z. B. inländische Wertpapiere und Sperrgut­
haben, unterliegen nicht mehr einer devisenrcchtlichen Sperre.

(2224)

Zahlungsverkehr m it Böhmen und Mähren.

Nadi RE 44/39 erfolg en die Zahlungen zwisdien dem 
Reichsgebiet und dem Protektorat Böhmen und Mähren wei­
terhin im Wege der Verrechnung über die Deutsche Ver­
rechnungskasse und die Nationalbank, Prag. Bei Verpflich­
tungen, die vor dem 2 2 . März entstanden sind, können Ein­
zahlungen auf die bisherigen Warenkonten (Nr. 1080, 1045, 
10182) genehmigt werden. Kronenverbindlidikeiten werden 
in diesem Fall zur letzten Berliner Börsennotiz von 100 Kr. 
gleich 8,60 M l umgerechnet. Umgekehrt wird die National­
bank in Prag Zahlungen für alte Kronenverbindlichkei­
ten im Protektorat Böhmen und Mähren ansässiger Schuld­
ner zum letzten Prager Börsenkurs von 100 M l gleich 
1162,80 Kr. entgegennehmen. Die Beträge werden den deut­
schen Gläubigern zum bisherigen Kurs ausbezahlt. Devisen­
bescheinigungen für die vor dem 22. März entstandenen Ver­
pflichtungen sind nadi den bisherigen Bestimmungen zu er­
teilen, wobei bis auf weiteres grundsätzlich von den für das 
Jahr 1939 festgesetzten Zahlungswcrtgrenzen auszugehen ist. 
Nach dem 21. März ausgestellte Devisenbescheinigungen für 
erst nadi diesem Zeitpunkt eingegangene Verpflichtungen 
sind zu widerrufen und nach den Bestimmungen für neue 
Verpflichtungen zu verteilen. Das Kursausgleichsverfahren 
bei gewissen sudetendeutsdi-tsdiedio-slowakisdien Schuldver­
hältnissen findet weiterhin Anwendung.

Zur Abwicklung von Verpflichtungen aus der Zeit nach 
^f.m ^ a>/' w'rd bei der Deutschen Verrechnungskasse 
für die Prager Nationalbank ein „Neues Warenkonto 
(Nr. 10 161)“ geführt.^ Für Einzahlungen auf dieses Konto 
finden die bisher gültigen Bestimmungen über die Zahlun­
gen im Warenverkehr mit der früheren Tsdiedio-Slowakei 
sinngemäße Anwendung. Für Kronenverbindlichkeiten gilt 
der Umrechnungskurs von 1 Kr. =  10 <%>(.. Auf der glei­
chen Grundlage erfolgen die Einzahlungen für neue Verbind­
lichkeiten in Böhmen und Mähren. Bei der Erteilung von 
Devisengenehmigungen bzw. -besdieinigungen ist audi hier 
bis auf weiteres grundsätzlich von den für das Jahr 1939 
festgesetzten Zahlungswertgrenzen auszugehen.

Für Zahlungen außerhalb des Warenverkehrs sind vor­
behaltlich weiterer Anweisungen neue Genehmigungen zur 
Einzahlung auf die Spezialkonten (Nr. 1081, 1097 und 
10 185), auf das „Sonderkonto Sudetengebiete (10 191)“ und 
auf das bei der Reichsbank geführte Sonderkonto vorerst 
nicht zu erteilen. Neben den bisherigen Spczialkonten wird 
bei der Deutschen Verrechnungskasse für die Nationalbank, 
Prag, ein „Neues Spezialkonto (Nr. 10162)" geführt, auf 
dem Einzahlungen deutscher Schuldner aus nadi dem 21. März 
entstandenen Verpflichtungen entgegengenommen werden; für 
Kronenverbindlichkeiten gilt auch hier der Umredmungskurs
1 Kr. =  10 £Rrf. Auf der gleidien Grundlage erfolgen die 
Zahlungen über das „Neue Spezialkonto" in Prag durdi die 
im Protektorat ansässigen Schuldner aus Verbindlichkeiten, 
die nadi dem 21. März entstanden und deren Ueberweisung 
von der Nationalbank in Prag genehmigt worden sind. (2225)

Deutsch-slowakisches Verrechnungsabkommen.

In Ergänzung unserer Meldung auf S. 292 entnehmen 
wir RE 42/39 und dem mit diesem veröffentlichten Merk­
blatt über die Art und Weise der Zahlung für die Waren­
einfuhr aus der Slowakei, daß bei der Deutschen Vcrredi- 
nungskasse für die bisherige Filiale der Tschedio-Slowaki- 
schen Nationalbank in Preßburg ein „Warenkonto Slowakei 
Nr. 10 199“ eingerichtet worden ist. Das Konto wird ebenso 
wie das Gegenkonto in Preßburg in M l geführt. Ueber die 
Konten können auch Verbindlidikeiten deutscher (altreidis- 
deutsdier, ehemals österreidiischer und sudetendeutsdier) 
Schuldner gegenüber slowakisdien Gläubigern aus der Zeit 
vor dem 23. März abgewickelt werden. Die Einzahlungen 
auf Verredinungskonto haben keine befreiende Wirkung. 
Neben Zahlungen 'bei Fälligkeit können auch Vorauszahlun­
gen, soweit sie handelsüblidi sind, sowie Teilzahlungen und 
Nachzahlungen für Kursdifferenzen im Verrechnungswege 
beglidien werden. In der Slowakei bevorzugt ausgezahlt wer­
den Nebenkosten, die in Verbindung mit der Ausfuhr deutscher 
Waren nach der Slowakei oder slowakischer Waren nadi 
Deutschland entstanden sind, wenn sie der Deutschen Ver­
rechnungskasse als vordringlich aufgegeben werden, und zwar 
u. a. Transportkosten, allgemeine Binnenschiffahrtskosten, 
Zölle und ähnliche Abgaben sowie Provisionen und Aus­
lagen in der Slowakei oder in Deutschland ansässiger Ver­
treter. Das gleidie gilt für Zahlungen aus dem gegenseitigen 
Lohnveredlungsverkehr und für Geschäftsreisen. (2223)

Einbeziehung der sudetendeutschen Gebiete in die Verein­
barungen m it Frankreich.

Nach RE 41/39 sind die Bestimmungen des deutsdi- 
französisdien Abkommens vom 10. Juni 1937 vom 1. April 
ab in vollem Umfange auf die sudetendeutschen Gebiete 
ausgedehnt worden. (2225)

Verkehr in  RM-Noten und -M ünzen in Ungarn.

Nach einem Rundschreiben der Ungarischen National­
bank vom 23. März ist der Ankauf von ÄW-Notcn in Un­
garn nicht mehr gestattet. Entsprechend den deutschen Be­
stimmungen über die Verbringung von XW-Münzen nadi dem 
Ausland dürfen- die Devisenbanken von deutschen Staats­
bürgern 5JM-Münzen nur noch auf Grund des Reisepasses bis 
zum Betrag von 10 M l je Monat und in höheren Beträgen 
nur gegen entsprechende Bescheinigung einer Devisenstelle 
ankaufen. Auch im Grenzverkehr richtet sich die Höhe der 
zum Ankauf zugelassenen -Ä)?-Münzen nadi den deutschen 
Bestimmungen. Von ungarischen Staatsangehörigen, die in 
Deutschland gewesen sind, dürfen ÄM-Münzen nur bis zu 
hödistens 3 M l erworben werden. <2231'

Devisenterm ingeschäfte in Ita lien.
Nadi Mitteilung des italienischen Deviseninstituts kön­

nen Ausfuhrfirmen, die auf Grund genehmigter Geschäfte 
Forderungen in freien Devisen besitzen, und Einfuhrfirmen, 
die auf der gleichen Grundlage später fällige Verpflichtun­
gen in freien Devisen haben, sich bei dem Institut unter Ver­
kauf bzw. Kauf an Devisen gegen Kursrisiken sichern.

5 & (2230)
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HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
Inland.

B e g r ü n d u n g  zum Zollgesetz.
Im „Reichsanzeiger" vom 30. März 1939 wird eine 

eingehende Begründung zu dem am 1. April 1939 in Kraft 
getretenen neuen Zollgesetz veröffentlicht, in dem auf 
die Quellen hingewiesen wird, auf denen das neue Gesetz 
aufbaut, und die eingetretenen Aenderungen erläutert 
werden. (228D)

D e u t s c h e  Zoll- u n d  Warenverkehrsvorschriften 
Im M e m e l l a n d .

Der Reichsminister der Finanzen hat durch Verord­
nung vom 28. März 1939 („Reichsgesetzblatt" I, S. 654) 
die gesamten Vorschriften über das deutsche Zollwesen 
mit Wirkung vom 22. März 1939 im Memelland in Kraft 
gesetzt. Soweit nach diesem Zeitpunkt durch deutsche 
oder memelländische Zollstellen Z ollabfertigungen vor- 
genommen sind, 1. im Verkehr vom Memelland nach dem 
Reich nach deutschem Zollrecht und im, Verkehr vom 
Reich nach dem Memelland nach memelländischem Zoll­
recht, 2. im V erkehr vom Zollausland oder Litauen nach 
dem Memelland nach memelländischem Zollrecht, be­
wendet es dabei. Erstattungen finden nicht statt.

Weiter sind durch Verordnung vom 31. März 1939 
(„Reichsgesetzblatt" I, S. 660) sämiliche Vorschriften auf 
dem Gebiet des W arenverkehrs mit sofortiger Wirkung 
in Kraft gesetzt. (2238)

Durchschnittswerte für die Umsatzausgleichsteuer.
Im „Reichsgesetzblatt" vom 29. März 1939 sind neue 

Durchführungsbestimmungen zum Umsatzsteuergesetz 
veröffentlicht, die am 1. April 1939 in Kraft getreten 
sind. Gleichzeitig sind die Durchführungsbestimmungen 
zum Umsatzsteuergesetz (Ausgleichsteuer) vom 30. J a ­
nuar 1932 außer Kraft gesetzt worden. Ferner treten  mit 
dem 1. April 1939 außer Kraft die achte Verordnung über 
Durchschnittswerte für die Um satzausgliichsteuer vom 
18. März 1937 (vgl. 1937, S. 289) sowie die neunte Ver­
ordnung über Durchschnittswerte vom 2. Dezember 1938 
(vgl. 1938, S. 1106).

Mit dem 1. April 1939 ist eine neue Liste der Durch­
schnittswerte für die Umsatzausgleichsteuer in Kraft 
getreten, die u. a. folgende W aren enthält:

D urchschnitts­
w ert 

je dz zollpflicht.
W arenbezeichnung G ewicht in M lPos. 

aus 22

aus 46 
aus 73 

137

138

aus 161

aus 239

aus 243

aus 250

A n i s .....................................................................................
Fenchel ............................................................................
Kümmel ............................................................................
Kolanüsse ........................................................................
Carnaubawachs ............................................................
Eigelb und eingeschlagene E ier ohne Schale, 
auch in luftdicht verschlossenen Behältnissen:
1. flüssig oder gefroren, auch eingesalzen oder

m it anderen die H altbarkeit erhöhenden Zu­
sätzen ............................................................................

2. getrocknet, auch g e p u l v e r t ............................ ...
Eigelb zur gew erblichen Verwendung, amtlich 
ungenießbar gem acht oder un ter Zollsicherung . 
Eiweiß, flüssig oder gefroren, auch eingesalzen 
oder mit anderen die H altbarkeit erhöhenden 
Zusätzen, auch in luftdicht verschlossenen Be­
hältnissen ........................................................................
Fischmehl ........................................................................
Fleischm ehl .................................... ...............................
Futterblutm ehl ................................................................
M ineralöle mit einer D ichte bei +  15° C:
bis 0,750 ............................................................................
über 0,750 bis 0,830 ....................................................
über 0,830 bis 0,900: 

nicht zu Schm ierzwecken geeignet oder auf 
E rlaubnisschein zur Verwendung zum Betrieb
von M o t o r e n ................................................................

andere ........................................................................
über 0,900 .........................................................................
T eerartige Rückstände von der Destillation der 
M ineralöle, sow eit sie im W asser untersinken .
B raunkohlenteerpech ................................................
Sonstiges Pech a lle r A rt, m it Ausnahme des
S te in k o h le n p e c h s ............................................................
Pechartige R ückstände von der Destillation der 
M ineralöle, sow eit sie im W asser untersinken,
mit Ausnahme der S ä u r e h a r z e ................ ....
S tearinsäure ....................................................................
Paraffin, roh (Paraffinschuppen, Paraffinbutter 
usw.) oder gereinigt, m it Ausnahme des W eich­
paraffins ............................................................................

30
29
36
20

160

45
80

40

77
12
13
12

6,65
4,80

3.80
10.50
10.50

5,501)
3.80

16.50

5.501)
47

27

Pos. W arenbezeichnung

D urchschnitts­
w ert 

je dz zollpflicht. 
Gewicht in M l

aus 328

330

361 
aus 372 
aus 373 
aus 384

aus 317 D Dicalciumphosphat (künstlicher phosphorsaurer
K a l k ) ....................................................................................  11
Blauholzauszüge:
flüssig ................................................................................  60
fest:

gekörnt oder gemahlen ........................................  135
andere ............................................ ............................... * 75

Ruß; Buchdruckschw ärze, trocken, nicht zu­
bere ite t; auch dergleichen Kupferdruckschw ärze 34
Thom asphosphatm ehl ................................................  2,40
Eiweiß, t i e r i s c h e s ........................................................  315
Käsestoff ( C a s e i n ) .................................................... f . 45
Gerbstoffauszüge (G erbstoffextrakte), anderw eit 
n icht g e n a n n t ............................................ ........................ 25

Die bisherige Freiliste I ist wie folgt geändert 
worden:

Aus Pos. 98: K autschuk, G uttapercha und Balata, roh oder ge­
reinigt; Kautschukmilch; Abfälle von Kautschuk, G uttapercha oder 
Balata; Pos. 193 B: F e tt oder fettes Oel enthaltende Bleicherden von 
der Raffination von Fe tten  oder fetten Oelen in Form  von Preß- 
rückständen; gehärte tes F e tt oder gehärtetes fettes Oel enthaltende 
ausgebrauchtc Katalysalorm asse von der Härtung von Fetten  
oder fetten Oelen in Form  von Preßrückständen; aus Pos. 250: G e­
h ärte te  fe tte  Oele und Trane, die als Kerzenstoffe zu behandeln 
sind; aus Pos. 379: Heliumgas, verd ichtet, auch verflüssigt oder fest.

*) D er Anwendung des D urchschnittsw erts is t das Eigengewicht 
zugrunde zu legen. (2293)

Neues Abkommen mit den Niederlanden.
In Ergänzung unserer Meldung auf S. 292 entnehmen 

wir einer Aeußerung des niederländischen W irtschafts­
ministers der Presse gegenüber, daß die Niederlande in 
dem neuen Handelsvertrag erstmals eine Bindung be­
stimmter niederländischer Zollsätze, und zwar u. a. auch 
für chemische Erzeugnisse, eingegangen sind. Die bis­
herigen niederländischen Vertragssätze für Glycerin, 
Zinkweiß und Kunsthorn seien andererseits weggefallen. 
Außerhalb des Handelsvertrages seien die Deutschland 
zustehenden Kontingente geregelt und gegenüber dem 
bisherigen Stand zum Teil erhöht worden, erstmals gelten 
diese auch für die Einfuhr aus Oesterreich und den 
Sudetengebieten. Die deutsche Zusage für die Ausfuhr 
niederländischer Kunstseide nach Deutschland nehme auf 
die bisherige umfangreiche Ausfuhr von Kunstseidegarn 
nach den Sudetengebieten Rücksicht. Die Zahlungswert­
grenzen für niederländische W aren hätten für das zweite 
Vierteljahr wegen des ungünstigen Clearingstandes Ein­
schränkungen erfahren müssen. Die ungünstige Entwick­
lung des V errechnungsverkehrs sei nur zum geringen Teil 
auf verminderte niederländische Warenbezüge aus 
Deutschland und in  der Hauptsache auf die stark erhöhte 
deutsche Beanspruchung niederländischer Dienstleistun­
gen zurückzuführen. In der Rheinschiffahrt wie auch im 
Seeverkehr habe der beanspruchte niederländische 
Frachtraum  zugenommen und darüber hinaus die F racht­
sätze eine wesentliche Verteuerung erfahren. (2232)

Ausland.
Fran kre ich .

W irtschaftsvertrag mit Rumänien. Am 31. März d. J. 
ist zwischen den beiden Staaten ein neues W irtschafts­
abkommen abgeschlossen worden, das für die Dauer 
eines Jahres gelten soll. Darin verpflichtet sich Frank­
reich u. a. zur Abnahme von 500 000 t Erdölerzeugnissen 
und 80 000 t Mais aus Rumänien. Der Vertrag enthält 
ferner Maßnahmen, die die volle Ausnutzung der Kon­
tingente gewährleisten sollen. Nach Ansicht der „Agence 
Economique et Financière“ werden die Rumänien ge­
machten Zugeständnisse eine automatische Steigerung 
der französischen Ausfuhr nach Rumänien zur Folge 
haben. Frankreich liefert nach Rumänien u. a. auch 
Farben und Arzneimittel. (2286)

Neues Abkommen mit Jugoslawien. Im „Journal 
Officiel" vom 1. April 1939 ist das am 10. Februar 1939 
zwischen den beiden S taaten abgeschlossene neue Han­
delsabkommen veröffentlicht worden, das mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft getreten ist. Am 1. März
1939 ist bereits ein neues Zahlungsabkommen in Kraft 
gesetzt worden (vgl. S. 212). Der neue Handelsvertrag
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sieh t eine V erdoppelung des französisch-jugoslaw ischen 
W arenaustausches vor. W eiter soll durch Gewährung 
von Vorzugszöllen usw. erre ich t w erden, daß die jugo­
slawische P assiv itä t im H andelsverkehr mit F rankreich  
in «ine A k tiv itä t verw andelt wird. F ür chemische E r­
zeugnisse sind von keiner Seite Zugeständnisse gem acht 
w orden. (2273)

Einfuhrkontingente. L aut „Journal Officiel" vom
1. A pril 1939 sind die E infuhrkontingente für das zw eite 
V ierte ljahr w ie folgt festgesetzt w orden:

Kontingent für Gesamt- 
Pos. W arenbezeichnung deutsche W aren kontingent

036 Schwefelkohlenstoff . . . . t  95 170,5
073 Schwefelsäure, handelsrein dz 15 311

Schwefelsäure, andere . . .  dz 4 814 56 056
325 Leim aus Knochen usw. . . dz 470 3 143,5

aus 461 Photographische, lichtempfind-
quat. B liehe Filme, zum Kleinverkauf

aufgemacht ............................dz 38,5 116,2
die gleichen Erzeugnisse, nicht
z. K leinverkauf aufgemacht dz 38,5 128,7

aus 469 Kinematographische, lichtemp-
quater findliche positive Rollen und

Streifen ....................................kg 12 415 33 020
Ferner wurden noch für folgende Erzeugnisse Ein­

fuhrkontingente für das zweite Vierteljahr 1939 fest­
gesetzt, die auf die einzelnen Länder nicht verteilt sind: 

Aus Pos. 112 bis: Künstliche Riechstoffe, rein oder gemischt mit 
natürlichen Riechstoffen, alkoholischen Lösungen oder natürlichen 
Essenzen (Kontingent 145,32 dz); aus Pos. 141: Hydrophile W atte, 
im prägniert oder pharm azeutisch (232,3 dz); andere W atte (288,3 dz); 
aus Pos. 178 bis: Siliciumcarbid, gemahlen oder in Kornern (1091,3 dz); 
aus Pos. 178 te r A: Auf Gewebe aufgetragene, natürliche Schleif­
m ittel. einschließlich der mit Glas- oder Quarzstaub überzogenen 
Gewebe (184,8 dz); aus Pos. 178 te r A: Auf Papier, Holz usw. auf­
getragene, natürliche Schleifmittel, einschließlich des mit Glas- oder 
Quarzstaub überzogenen Papiers, Holzes usw. (455 8 dz); Pos. 038: 
Kaliumcyanid, natrium frei (15,3 dz); Pos. 039: Kaliumnatriumcyanid 
(55,8 dz); Pos. 039 bis: Andere Cyanide (24,4 dz); Pos. 0123: K upfer­
sulfat (116 355 dz); Pos. 0,193 bis: Butylalkohol (516 dz); Pos. 0195: 
M ethanol, rek tifiziert (2470 dz); Pos. 0200: A ceton (1051 dz);
Pos. 0201 bis: Butylacetat (725 dz); aus Pos. 298: Lacke und gleich­
gestellte  Farben, andere (2730 dz); aus Pos. 301: Zusammengesetzte 
Schreib- und Zeichenstiftc, d. h. mit Fassung aus weißem, nicht in 
der M asse gefärbtem Holz, mit G raphit- oder Schicfermine, auch mit 
Lacküberzug, ferner Zimmermannsstifte aus grobem weißem Holz 
(54 dz); zusammengesetzte Schreib- und Zeichenstiftc mit Fassung aus 
irgendeinem anderen als weißem, nicht in der M asse gefärbtem 
Holz, aus Holzersatzstoffen, aus Papier usw. und mit G raphit- oder 
Schiefermine von runder Form, d. n. mit kreisförmigem Q uerschnitt, 
lackiert oder nichtlackiert (54,4 dz); dieselben Schreib- und Zeichen­
stifte, aber von anderer als runder Form, d. h. viereckig, sechs­
eckig, dreieckig, abgeplattet oder von irgendeinem nicht k re is­
förmigen Querschnitt, lackiert oder nicht (74,2 dz); Pos. 361 ter:
Lichtempfindliche photographische Platten  (855 dz); aus Pos. 461 
quater A: Mit Silber- oder Platinsalzen sensibilisierte photographische 
Papiere (1004 dz); Pos. 620 B: Faden aus vulkanisiertem  Kautschuk, 
nicht bezogen (1770 dz); Fäden aus vulkanisiertem  K autschuk, ganz 
oder teilweise bezogen, auf andere W eise als durch Stricken, W eben 
und Umflechten (75 dz); Pos. 620 D: Kautschuk, vulkanisiert, in 
B lättern, Stücken usw., ohne Gewebe- oder andere Fütterung usw. 
(74 dz); aus Pos. 620 G: Stäbe und Stangen aus Hartkautschuk oder 
Ebonit (60,8 dz); Pos. 620 L: Gummierte Spezialgewebe für Kratzen 
(47 dz);   ̂  ̂ (2244)

Einfuhrbewilligungsverfahren für Benzol. Auf G rund
eines im „Journal Officiel" vom 28. M ärz 1939 veröffen t­
lichten D ekrets dürfen Benzol und B enzolprodukte der 
Pos. 0180 A, die zur K arburierung bestim m t sind, nur mit 
Genehmigung des M inisteriums für öffentliche A rbeiten  
eingeführt w erden. Diese Bestimmung gilt jedoch nur 
für Einzelsendungen in Höhe von m indestens 1 t  oder 
für Einfuhren, die im M onat m indestens 15 t betragen. 
Die Inhaber derartiger Einfuhrbewilligungen sind v e r­
pflichtet, zu jedem  Z eitpunkt einen bestim m ten B estand 
an Benzol auf Lager zu halten. D er B estand muß m in­
destens 40% der in den le tz ten  zwölf M onaten eingeführ­
ten  Mengen betragen. (2248)

Intensivierung der Benzolgewinnung. Im Zuge der 
Bestrebungen, die einheim ische Benzolgewinnung zu 
un terstü tzen  (vgl. 1938, S. 10901, hat die Regierung die 
Einfuhrzölle für Benzol und B enzolprodukte w ie folgt 
erhöht:
„  , Maximal- Minimal­
e s .  W arenbezeichnung Zoll in F r . je  hl

0180 A Benzol, Toluol, Xylol, Solventnaphtha,
, .Regiebenzin“ , roh oder gewaschen:

Für M otoren und Heizzwecke:
4. Zum Antrieb von Triebwagen im 

öffentlichen V erkehr auf Schienen- 
gleisen, oder zum A ntrieb von Luft-
f ahrzeugen .................................................... 300 75

5. A n d e r e ............................................................ 300 75

Durch das gleiche D ekret sind die V erbrauchs­
abgaben für Benzol und B enzolprodukte einheim ischer 
H erkunft herabgesetzt w orden. (2243)

Zollabfertigung eiserner Behälter für verdichtete 
Gase. Laut „Bulletin Douanier" hat die französische Ge­
neralzolldirektion entschieden, daß große geschweißte 
Behälter aus Stahlblech von einer Stärke von 15 mm, die 
mit Hilfe von W assergas geschweißt wurden und zur 
Aufbewahrung verflüssigter Gase geeignet sind, grund­
sätzlich nach Pos. 567 ter, wie Behälter oder Reservoire 
aus Eisen oder Stahl für verdichtete oder verflüssigte 
Gase abzufertigen sind. (2240)

Geplante Zollerhöhungen für Wachs. Wie gemeldet 
wird, ist der Regierung ein Gesetzentwurf vorgelegt wor­
den, der die Erhöhung der Einfuhrzölle für Wachs vor­
sieht. Für rohes Wachs der Zolltarifposition 33,1 ist im 
Minimaltarif ein Zoll von 112 Fr. je 100 kg vorgesehen 
gegen bisher 12 Fr. Für weißes Wachs der Pos, 33,2 ist 
eine Erhöhung des Einfuhrzolls von 63 auf 162 Fr. je 100 kg 
geplant. Diese Maßnahme verfolgt den Zweck, die ein­
heimische Wachserzeugung, die gegenwärtig etwa 1200 t 
im Jahr beträgt, zu fördern. (1300)

Belg isch-Luxem burg ische Z o llunion.
Eintarifierongen. Laut „Bulletin des Droits d'Entrie" 

werden die folgenden Erzeugnisse nach den angegebenen 
Zolltarifpositionen abgefertigt (in Klammern die Zölle): 

Sensibilisierte  perfo rierte  Streifen, unbelichtet, für Filme, von 
unbestim m ter Länge oder B reite, zur Herstellung von Kinefilmcn ge­
eignet: Pos. 1174 b (1. negativ 0,34 F r.; 2. positiv 0,17 F r. je Meter).
— Filme aus C ellulosederivaten (Celluloid und ähnlichen Stoffen), 
lichtem ofindlich gemacht, von unbestim m ter Länge und B reite, zur 
H erstellung von Rollfilmen bestim m t, für den K lcinverkauf geeignet: 
Pos. 1174 bis c (10,40 F r. je kg). — M etallisches W ism ut zur Herstel­
lung von Legierungen bestim m t: Pos. 935 Verzollung w ie Kuofer 
(zollfrei). (2271)

N iederlande.
Zolltarifentscheidungen, Es sind folgende Entschei­

dungen getroffen worden:
Dichtungsm ittel ,,R oofingcem cnt", bestehend aus einer Mischung 

von A sbest und A sphalt oder Steinkohlen- und H olzteer, zur Dich­
tung von Fußboden, Dächern, Rinnen usw., sind nach Ansicht der 
Tarifkommission sowohl nach ih rer Zusammensetzung wie Anwen­
dung mit dem in Zolltarifpos. 72 genannten M astix (Mischung von 
A sphalt und Teer) gleichzustellen. D er in den W aren enthaltene 
T eer w iederum  gehöre zu den ,.ähnlichen Stoffen" w ie ,,Oel, syn­
thetisches Harz, A ethylcellulosc und C hlorkautschuk", w elche unter 
Pos. 72, III, a (Zollsatz: 10% v . W.), tarifieren . Infolgedessen hat 
die A bfertigung nach d ieser Position zu erfolgen. D ieser Beschluß 
bezieht sich insbesondere auf die Erzeugnisse, die un ter dem 
Namen ,,Handiway*\ „P erm an ite“ , ,,P ro tex “ , und ..Supercote“ in 
den Handel gebracht w erden. Nach derselben Position ist ferner 
ein D ichtungsm ittel, für Schraubengewinde in Gas- und W asserleitun­
gen, bestehend aus 20% pflanzlichem Oel und 80% Calciumcarbonat 
und Aluminiumoxyd, abzufertigen, weil es nach Feststellung der 
Tarifkommission sowohl nach seiner Zusammensetzung wie nach 
seinem Aussehen als eine ähnliche W are w ie der hierzu gehörige 
K itt anzusehen is t. (1753)

Dänem ark.
Zugelassene Arzneimittel. Laut „Archiv for Phar- 

maci og Chemi" sind folgende Spezialitäten von der Ge- 
sundheitsverwaltung zum Verkehr zugelassen worden: 

Cycliton (Ampullen, Tropfen, Tabletten), R oche; Lutocyclin (Am­
pullen), Ciba; ,,M & B 693“ (Tabletten), M ay and B aker; Proseotasin 
(Tabletten), M ay and B aker; Soluseptasin (Ampullen), M ay and Baker; 
Ephynal (Dragees), Roche. (2041)

Norwegen,
Zolltariientscheidung. Die Nährmittel „Vi-Ta-Malt“ 

und „Ovomaltine" sind nach der Zolltarifstelle „Kakao 2" 
abzufertigen (Zollsatz: 0,48 Kr. je kg, zuzüglich Zuschlag 
von 50% und Goldzuschlag von 20%), Für beide Waren 
wird eine Umsatzsteuer von 3334% des abgabepflichtigen 
W ertes erhoben, es sei denn, daß sie in Packungen von 
mindestens 125 g eingeführt werden und höchstens 26% 
F ett enthalten; in diesem Falle ist nur die für Koch­
schokolade bestimmte Abgabe von 10% v. W, zu er­
heben, . (1964)

D anzig -P o ln isch es Zollgebiet.
Neue Abkommen mit Frankreich. Ein im „Journal 

Officiel" vom 1, April 1939 veröffentlichtes Abkommen 
regelt den Zahlungsverkehr im Handelsaustausch beider 
Staaten für die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1939. 
Danach soll die französische Ausfuhr nach Polen nur 
80% der polnischen Ausfuhr nach Frankreich erreichen. 
Außerdem ist ein neuer Handelsvertrag paraphiert 
worden. (2249)
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Handelsabkommen mit Estland. Mit Wirkung vom
1, April 1939 werden auf Grund eines neuen Abkom­
mens (veröffentlicht im „Dziennik Ustaw" vom 27. März 
1939) von Estland folgende Vertragszölle für die nach­
stehenden W aren polnischen Ursprungs bis zum 31. De­
zember 1939 gewährt (in Klammern die Zollsätze in est. 
Kr. je kg br., soweit nicht anders angegeben):

Pos. 62,10 c Heilpflanzen (0,50, nur für ein K ontingent von 2 t), 
Pos. 159,4 Sprengstoffe, Zündschnüre und Zündhütchen (1,50), die 
gleichen W aren, mit Genehmigung des H andelsm inisters zu den fest­
gesetzten Bedingungen eingeführt (0,05).

Dagegen hat Polen den bis zum 31. Dezember 1938 
Estland gewährten Vertragszoll für Caseinkunsthorn der 
Pos. 488, 2 B I (195 ZI, je 100 kg) nicht mehr erneuert.

Wie weiter bekannt wird, ist am 24. Januar 1939 in 
Reval zwischen beiden Staaten ein Kontingentsabkom­
men abgeschlossen worden, das für 1939 eine Steigerung 
der Ausfuhr auf beiden Seiten bis zu 3 Mill. ZI, vorsieht. 
Danach kann Polen u. a. Paraffin, Autoreifen u. a. Be­
reifungen, Salmiak, Glaubersalz sowie Transparentfolien 
nach Estland einführen. (2185)

Bemessungsgewicht bei Zollermäßigungen. Laut 
.Danziger Zollblatt" vom 15. März 1939 darf bei der 
Einfuhr von Waren, für die Zollermäßigungen bean­
sprucht werden, das tatsächliche Gewicht der W are die 
in der Bewilligung angegebene Menge um höchstens 10% 
überschreiten. Anderenfalls ist die Ware so abzufertigen, 
daß für die in der Bewilligung angegebene Menge zuzüg­
lich 10% der ermäßigte Zoll, für die darüber hinaus­
gehende Menge dagegen der gewöhnliche Zoll anzu­
wenden ist. (2288)

Verzollung eines Schädlingsbekämpfungsmittels. Laut 
„Danziger Zollblatt" ist Raupenleim in Originalpackung 
nach Pos. 491,2 des polnischen Zolltarifs abzufertigen 
(350 ZI. je 100 kg). Das Erzeugnis kann auf Antrag zoll­
frei eingeführt werden, wofür eine Genehmigung des 
Finanzministeriums erforderlich ist. (2285)
Rumänien.

Einfuhrgenehmigungen für W aren aus Böhmen und 
Mähren. Auf Grund einer Verfügung der Einfuhrdirektion 
gelten fortan alle Einfuhrgenehmigungen für W aren aus 
dem bisherigen Gebiet der Tschecho-Slowakei für die 
Einfuhr aus Deutschland. Eine Unterscheidung zwischen 
dem Protektorat Böhmen und Mähren einerseits und 
der Slowakei und der Karpatho-Ukraine andererseits 
wird nicht gemacht, (2287)
Ver. St. v. N o rd a m e rika .

Durchführung des neuen Arzneimittelgesetzes. Die 
Food, Drug and Cosmetic Administration teilt mit, daß 
entgegen anderslautenden Gerüchten die neuen Bestim­
mungen über die Etikettierung von Arznei- und Körper- 
pflegemitteln auf alle Fälle, wie vorgesehen, am 25. Juni 
d. J. in Kraft treten. Eine Verschiebung des Termins 
komme nicht in Betracht (vgl. S. 207). (2253)
Honduras.

Keine Ursprungszeugnisse mehr. Wie bekanni wird, 
sind Ursprungszeugnisse bei der Einfuhr nach Honduras 
nicht mehr erforderlich (vgl, S. 269). (2255)
Costa Rica.

ZuschlagzolL Mit Wirkung ab 10. März 1939 wird 
von allen nach Costa Rica eingeführten W aren ein Zu­
schlagzoll von 100% des Einfuhrzolls erhoben, wenn sie 
aus Ländern stammen, deren Warenlieferungen nach 
Costa Rica ihre Bezüge von dorther um einen bestimm­
ten Prozentsatz übersteigen. (2277)
Haiti.

Meistbegünstigung für Großbritannien. Wie aus Port- 
au-Prince mitgeteilt wird, hat die Regierung beschlossen, 
die für die Einfuhr französischer W aren geltenden Zoll­
ermäßigungen (vgl. 1938, S. 700) auch den W aren aus 
Großbritannien zuzugestehen. (2279)
Ecuador.

_ Aufhebung des Zollzuschlags gegenüber den Ver­
einigten Staaten und Palästina. Von den Waren, die aus 
Ländern mit einer für Ecuador passiven Handelsbilanz

stammen, wird ein Zuschlag in Höhe von 50% der Ein­
fuhrzölle erhoben. Dieser Zuschlag ist gegenüber den 
Vereinigten Staaten und Palästina durch ein Dekret vom 
18. März 1939 aufgehoben worden. (2276)

Sü dafrikan ische Union.
Revision des Einfuhrzolltarifs. Die Regierung hat 

einen neuen Einfuhrzolltarif ausgearbeitet. Die bisheri­
gen Wertzölle sollen in spezifische Zölle umgewandelt 
worden sein. Es besteht die Möglichkeit, daß hierdurch 
die deutsche Einfuhr nach der südafrikanischen Union 
insofern begünstigt wird, als diese bisher aus valutari­
schen Gründen durch die Wertzölle stark beeinträchtigt 
worden ist. (2199)

Zugelassene Dünge-, K raftfutter-, Viehwasch- und 
Tierarzneimittel. In einer Sonderausgabe der ,,Union of 
South Africa Government Gazette" vom 28. Februar
1939 ist die Liste der Dünge-, Kraftfutter-, Viehwasch- 
und Tierarzneimittel veröffentlicht, die beim Landw irt­
schaftsministerium eingetragen und damit zum Vertrieb 
im Jahre 1939 zugelassen worden sind. Interessenten 
können die Liste von der Schriftleitung, Berlin W 35, 
Sigismundstraße 6, zur Einsicht anfordern. (2191)

Zollbegünstigte Industrieunternehmen. Laut „Govern­
ment Gazette" haben die folgenden Firmen die Erlaubnis 
erhalten, die W aren der angegebenen Positionen für 
ihren eigenen Bedarf zollfrei einzuführen:

Consolidated R ubber Industries of South A frica (P ty.), Ltd., 
Johannesburg; Firestone South A frica (Pty.), Ltd., Po rt Elizabeth; 
T ransvaal Rubber Co., Johannesburg; Dunlop South Africa, Ltd., 
Durban: 358 (Körperfarben, Farbstoffe, Hartgummistaub, Kautschuk- 
chem ikalien, vulkanisierte  Pflanzenöle, Lösungsmittel, Vulkanisations- 
beschlcuniger usw.). — H ercules M anufacturing Co. (Pty.), Ltd., 
Johannesburg; A shley M iller, Ltd., K apstadt; United Soaps (Pty.), 
L td., Po rt E lizabeth: 360 (Chemische Erzeugnisse zur Herstellung 
von Seifen, Kerzen, Schmiermitteln und Schm ierfetten). — H eidel­
berg Tanning W orks, Bosfontein, Heidelberg, Transvaal: 363 (Ger­
berei- und Lederchem ikalien), — Benoni Engineering W orks and Steel 
Foundry (Pty.), Ltd., Benoni: 373,1 (Härtungspulver, Formkerngummi, 
Talkerde, W olframpulver), 373,11 (Flußmittel für elektrische Schweiß­
m ethoden). — Colas South A frica, Ltd., Ost-London: 375 (Chemische 
Prüfm ittel zur H erstellung von Asphallcm ulsionen). — Twin Streams 
C o-operative Cream ery, Ltd., U nderberg, Natal: 376 (B akterien­
kulturen für die Käsefabrikation). — Brookes Lemos, Ltd., Kapstadt: 
381 (Essigester für die Spritvergällung). — Essembee Knitw ear (Pty.), 
Ltd., Johannesburg; Union L eather W orks, K apstadt: 390 (Gummi­
band). — Nestle (S. A.), Ltd., Estcourt Natal; Hind Bros. & Co., Ltd., 
Durban: M ilchzucker für die H erstellung von K indernährm itteln . — 
Shatterprufe Safety Glass Co. (Pty.), Ltd., P ort Elizabeth: Dimethyl- 
phthalat für die H erstellung von Sicherheitsglas.

Außerdem wird ein Zollnachlaß von 20% bei der 
Einfuhr von Ameisensäure und Citronensäure für die 
Herstellung von Obsterzeugnissen (gemäß Proklamation 
Nr. 236 vom 29. Oktober 1938) den folgenden Firmen 
gewährt:

C. & E, M orton (S. A.), Ltd., Durban: Brookes Lcmos, Ltd., Kap­
stadt; Nugget Polish Co. of South Africa, Ltd., K apstadt. (2205)

Türkei.
Zollanmeldung. In einem Bericht der „Deutschen 

Bank“ wird den Importeuren empfohlen, bei der Zoll­
anmeldung nur dann die Position des Zolltarifs in der 
vorgesehenen Spalte des Zollanmeldungsformulars aus­
zufüllen, wenn die Abfertigung nach dieser Position ein­
deutig feststeht. In allen anderen Fällen habe es sich als 
zweckmäßig erwiesen, in dieser Spalte den Vermerk an­
zubringen: „Nach Angabe oder Entscheidung der Zoll­
behörde". Es werde dadurch vermieden, daß wegen irr­
tümlicher Angabe der Position eine Zollstrafe verhängt 
wird. (22c;1>
Hatay

Der 40%ige Zollnachlaß. Nach einer Meldung aus 
A lexandrette wird der 40%ige Zollnachlaß (vgl. S. 42) 
nur für die W aren gewährt, die unmittelbar auf dem 
Seewege eintreffen. Für Waren, die über Syrien—Liba­
non kommen, wird dieser Nachlaß nicht gewährt. Wie 
weiter gemeldet wird, wird von der türkischen Zentral­
bank die syrische Währung gegen die türkische Währung 
eingewechselt. Der Umwechslungskurs beträgt 1 £T. 
=  20 fr. Franken. (2264)

Iran
Verzollung von Rasiercremes. Laut „Bulletin des 

Douanes de l'Iran" werden Rasiercremes nach Pos. 397 
des Zolltarifs (17 Rial je kg) abgefertigt. (2265)
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N iederländisch Indien.
Ausfuhrverbot für Derrispflanzen. Das im Jahre 1933 

erlassene vorläufige Ausfuhrverbot für Derrispflanzen ist 
durch ein Regierungsdekret vom 22. Dezember 1938, das 
am 1. Januar d. J. W irksamkeit erlangt hat, bestätigt 
worden. (1929)

B ritische  M alsyenstaaten.
Zolltarifänderung in Kelantan. In die Pos. 37 des 

Einfuhrzolltarifs von Kelantan ist Kunstleder (britischer 
Vorzugszoll 5% v. W., Generalzoll 10% v. W.) aufgenom­
men worden. (2280)

A ustra lien .
Zolluntersuchung. Der Handels- und Zollminister 

hat dem Zolltarifamt den Auftrag erteilt, die Angemes­
senheit der gegenwärtigen Zollsätze für gereinigtes und 
ungereinigtes Glycerin (Pos. 289 A 1 und 2 des Zoll­
tarifs) nachzuprüfen. (2191)

BEKANNTMACHUNGEN ÜBER 
VERKEHRSTARIFE

Ausnahmetarif für Kalkstein.
Im AT 4 B 1 für Kalkstein wurde mit G ültigkeit vom 30. März 

1939 Villmar unter den Versandbahnhöfen nachgetragcn. (2206)
Ausnahmetarif für Blei- und Zinkerze.

Im AT 7 B 10 für Blei- und Zinkerze wurde mit Gültigkeit vom 
30. März 1939 von Sinsen nach Duisburg-W est ein Sonderfracht­
satz nachgetragcn. (2207)
Ausnahmetarif für Abfälle der mechanischen B earbeitung von unedlen 
M etallen usw.

Im AT 7 B 23 für Abfälle der mechanischen Bearbeitung von 
unedlen M etallen usw. wurden mit G ültigkeit vom 30. März 1939 
im Empfangsgeltungsbereich Herscheid und S tuttgart-B ad Cannstatt 
nachgetragen. (2208)
Ausnahmetarif für Rohkupfer.

Im AT 9 B 1 für Rohkupfer wurden mit Gültigkeit vom 30. März 
1939 als Empfangsbahnhöfe Hohenlimburg, K arlsruhe Hbf. und 
München Hbf. nachgetragcn. (2209)
Ausnahmetarif für Rohphosphate.

Der AT 11 S 5 für Rohphosphate wird bis 31. März 1940 v e r­
längert. (2210)
Aenderung von Ausnahmetarifen.

Im AT 9 B 2 für Rohkupfer wurde mit G ültigkeit vom 1. April 
1939 unter den Empfangsbahnhöfen M agdeburg-Nord gestrichen und 
dafür M agdeburg Hafen nachgetragen.

In folgenden Ausnahm etarifen wurde mit G ültigkeit vom 1. April 
1939 unter den Versandbahnhöfen M agdeburg-Nord gestrichen und 
dafür Magdeburg Hafen nachgetragen: AT 11 B 9 für Schwefel­
säure, AT 13 B 43 für Schwefelsäure, AT 14 B 2 für Benzin aus
Braunkohle usw., AT 14 B 3 für Benzin, synthetisches, usw. (2211)
Ausnahmetarif für Thüringische, Böhmische und Nürnberger W aren.

Der AT 24 S 3 für Thüringische, Böhmische und Nürnberger 
W aren wurde zum 1. April 1939 nicht neu herausgegeben. (2212)

Deutscher Seehafen-Donau-Um schlagtarif für den G üterverkehr mit 
dem Lande O esterreich  (Dutös).

Am 1. A pril tra t der vorgenannte Tarif in K raft. Der Teil II 
dieses Tarifes enthält u. a. folgende Sondertarife: 12 Dutös 1 für 
Schwefel, Schwefelblüte, 12 Dutös 2 für G erbstoffe, Gerbstoff-
auszüge, 14 Dutös 2 für A sphalt, 14 Dutös 3 für Erdöldestillate
14 Dutös 4 für Erdölpech, 14 Dutös 5 für Paraffin, 23 Dutös 2 für 
Gummi, Gummimilch, 23 Dutös 4 für H arze. (2213)
Donau-Umschlagtarif für den G üterverkehr über Regensburg, Deggen­
dorf Hafen, Passau, Linz und W ien bei Umschlag nach und von der 
Donau vom i .  Februar 1937#

Im Ausnahm etarif 24 (Bauxit) wurde m it Gültigkeit vom 1. April 
1939 in Ziffer 2 der Anwendungsbestimmungen die Zahl 40 000 in 
70 000 und die Jahreszah l 1938 in 1939 geändert. (2214)
Donauumschlagtarif Ausnahm etarif 25 (Benzin) vom 15. August 1938.

Die Sonderfrachtsätze für folgende Bahnhöfe mit den Fußnoten 
wurden mit G ültigkeit vom 1. A pril 1939 gestrichen: Asch (Böhmen) 
Reichsb., Aussig (Elbe) Umschlag. Bodenbach, Brüx, Chodau, Ebers­
bach (Sachs.), Egcr, E isenstein, Franzensbad, Freiwaldau-Gräfenberg, 
Furth  i. W ., H albsladt, Jägerndorf, Johanngeorgenstadt, Karlsbad 
ob. Bf., Klingenthal, Komorau, Komotau, Liebau (Schles.), Lobositz, 
Mähr. R othw asser, M ähr. T rübau, M arienbad, M ilkendorf (Oopa), 
M ittelw alde, Neu-Erbersdorf, R eichenberg, Reitzenhain, Saaz. Sebnitz 
(Sachs.), Seidenberg, Tetschcn, T rautenau, Türm itz, W arnsdorf und 
Ziegenhals Hbf.

Von Regensburg Hbf., Deggendorf Hafen und Passau Hbf. nach 
Asch Hbf., Aussig (Elbe), Tepl Bhf., Bodenbach. Brüx, Chodau, 
Ebersbach (Sachs.), Eger, Franzensbad, Freiw aldau-G räfenberg, Furth 
i. W ald, H albstadt, Jägerndorf, Johanngeorgenstadt, Karlsbad ob, Bhf., 
Klingenthal, Komorau, Komotau, Liebau (Schles.), Lobositz, Mährisch 
Rothwasser, M ährisch Trübau, M arienbad, M ilkendorf, Mittelwalde, 
Neu-Erbersdorf, Reichenberg, R eitzenhain, Saaz, Sebnitz (Sachs.), 
Seidenberg, Tetschcn, T rautenau, Türm itz, W arnsdorf, Ziegenhals Hbf. 
werden neue Sonderfrachtsätze nachgetragen. (2215)
D eutsch-Italienischer G üterverkehr Seehafentarif für den Verkehr 
mit den Adriahäfen.

M it G ültigkeit vom 1. A pril 1939 erschein t ein Seehafentarif für 
die Beförderung von G ütern zwischen Bahnhöfen der deutschen Eisen­
bahnen und T riest, Fium e, Pola und Rovigno d 'Is tria . Der Tarif
enthält vorerst nur F rachtsätze  im V erkehr der genannten Seehäfen 
mit Bahnhöfen der Ostm ark und der ihr angeschlossenen sudeten­
deutschen G ebiete. Die Anwendung des Tarifs muß vom Absender 
im Frachtbrief vorgeschrieben w erden. Die F rach tsätze  gelten nur 
bei Beförderung über die im A bschnitt E des Tarifs vorgesehenen 
Lcitungswege. _ (2216)
D eutsch-Jugoslaw ischer G ütertarif A rtikeltarif 52 (Bauxit) vom 
1. A pril 1938.

Der vorstehende Tarif w ird bis 31. März 1940 verlängert.
(2217)

Deutsch-U ngarischer Donau-Um schlagtarif für den O rtsverkehr der 
deutschen Seehäfen (Dudu) vom 1. A pril 1939.

Der vorstehende Tarif tra t  am 1. A p\.\ 1939 in K raft. (2218) 
D urchfuhr-A usnahm etarif SD 4 (Verkehr zwischen deutschen Seehäfen 
und über O esterreich  hinausgelegencn Ländern) vom 1. August 1933.

D er vorgenannte Tarif tra t m it A blauf des 31. M ärz 1939 außer 
K raft. (2219)
D urchfuhr-A usnahm etarif SD 4 (Verkehr zwischen deutschen Seehäfen 
einerseits und deutschen Donauum schlagstellen sowie deutsch- 
ungarischen und deutsch-jugoslaw ischen G renzübergängen andererseits).

Der vorgenannte Tarif tra t am 1. A pril 1939 in K raft. Für den 
V erkehr mit Ungarn gilt der Tarif nicht. (2220)

RUNDSCHAU DER CHEMIEWIRTSCHAR.
Patent- und Gebrauchsmusterstatistik 1938.

Nach der Statistik des Reichspatentamtes für das 
Jahr 1938 hat die Zahl der Patentanmeldungen im Jahre 
1938 gegen das Vorjahr um 922 abgenommen. Ebenfalls 
zurückgegangen, und zwar um 2209, ist die Zahl der 
angemeldeten Gebrauchsmuster. Dagegen sind im Jahre
1938 542 Patente mehr erteilt worden als 1937, die Zahl 
der erteilten Gebrauchsmuster lag jedoch um 500 unter 
dem Stand des Vorjahres.

Die höchste Anzahl der in den einzelnen Klassen 
eingegangenen Patentanmeldungen weist, wie auch in 
den Vorjahren, die Klasse 21 (Elektrotechnik) mit 9353 
auf. Es folgen die Klasse 63 (Gleislose Fahrzeuge) mit 
3043 und die Klasse 12 (Chemische Verfahren und Appa­
rate) mit 2673.

Gesamtzahl der Patente  und G ebrauchsm uster (1929—1938).
1929 1933 1935 1937 193S

Angemeldete Patente  . . . .  72 74S 55 992 53 592 57 139 56 217
E rteilte  Patente .................... 20 202 21 755 16 139 14 526 15 063
Angeraeld. Gebrauchsm uster . 67 283 58 706 56 352 52 538 50 329
Eingetr. G ebrauchsm uster . 44 200 40 000 36 700 30 000 29 500

Betrachten wir nun die einzelnen Gebiete der che­
mischen Technik an Hand der Statistik des Reichs­
patentamtes, so ergibt sich das folgende Bild:

Prülungsklasse 12 (Chemische Verfahren und Apparate).
1929 1933 1935 1937 1938

Angemeldete P a t e n t e ....................  3 046 1 942 1 967 2 828 2 673
E rteilte  Patente  ........................  999 1 277 739 658 699
Angem eldete G ebrauchsm uster. 293 190 212 316 291
Eingetragene Gebrauchsm uster 158 101 110 110 135

Das starke Ansteigen der Patent- und Gebrauchs­
musteranmeldungen, das vom Jahre 1935 ab zu bemerke! 
ist, ließ im abgelaufenen Jahr sowohl bei den Patenten 
als auch bei den Gebrauchsmustern wieder nach. Gestie­
gen ist dagegen die Zahl der erteilten Patente und Ge­
brauchsmuster.

Prülungsklasse 16 (Düngerbereitung usw.).
1929 1933 1935 1937 193S

Angemeldete P a t e n t e ................  209 130 79 120 105
Erte ilte  P aten te  ........................  23 56 29 40 62
A ngem eldete G ebrauchsm uster 5 1 1 6  8
E ingetragene G ebrauchsm uster — — — — 1

Nachdem die Patentanmeldungen im Jahre 1937
einen Anstieg über die Durchschnittszahl der Jahre 1933 
bis 1936 gezeigt hatte, ist im Jahre 1938 wieder ein Ab­
sinken zu verzeichnen. Ziemlich stark erhöht hat sich 
dagegen die Zahl der erteilten Patente, die die Durch­
schnittszahl der Jahre 1933— 1937 um ein Bedeutendes 
übersteigt. Die Gebrauchsmuster sind bei dieser Prii- 
fungsklasse nur von untergeordneter Bedeutung.

Prüfungsklasse 29 (G espinstfasern).
1933 1935 1937 1933

Angem eldete P a t e n t e .......................................  . 203 248 452 348
E rte ilte  P a t e n t e .............................................  127 74 62 82
Angem eldete G ebrauchsm uster . . . .  57 70 127 83
Eingetragene G ebrauchsm uster . . . .  39 26 36

Auch in dieser Prüfungsklasse haben die Patent- 
und Gebrauchsmusteranmeldungen abgenommen, wäh­
rend die Erteilungen einen kleinen Anstieg aufweisen.
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Prüfungsklasse 39 (P lastische Massen).
1929 1933 1935 1937 1938

Angemeldete P a t e n t e .........................  795 621 756 878 908
Erteilte P a t e n t e ....................................... 101 290 226 181 191
Angemeldete G ebrauchsm uster . - 150 181 235 211 252
Eingetragene G ebrauchsm uster . . 68 86 138 90 85

Dieser Prüfungsklasse kommt im Rahmen des Vier­
jahresplans eine ganz besonders hohe Bedeutung zu. Die 
Rekordziffer des Jahres 1937 konnte noch bedeutend ge­
steigert werden. Ausgenommen sind lediglich die Ge­
brauchsmustereintragungen, die eine geringe Abnahme 
gegenüber 1937 zeigen.

Prüfungsklasse 78 (Sprengstoffe usw.).
1929 1933 1935 1937 1938

Angemeldeto P a t e n t e .........................  147 125 116 126 116
Erteilte P a t e n t e .....................................  32 63 27 24 24
Angemeldete G ebrauchsm uster . . 67 55 33 49 41
Eingetragene G ebrauchsm uster . . 59 14 12 23 24

Die Patent- und Gebrauchsmusteranmeldungen wei­
sen .einen leichten Rückgang gegenüber dem Vorjahr auf,
praktisch gleichgeblieben sind sowohl die Patent- als
auch die Gebrauchsmustererteilungen.
Prüfungsklasse 57 (Photographie, K inem atographie und BildtonÜlm).

1933 1935 1937 1938
Angemeldete P a t e n t e .................................  1 633 1 313 1 259 1 203
Erteilte Patente . . ......................................  504 396 347 395
Angemeldete G ebrauchsm uster . . . .  1 664 1 243 1 063 1 140
Eingetragene G e b ra u c h s m u s te r ................  1 332 863 780 718

In dieser Prüfungsklasse zeigen die Patent- und G e­
brauchsmusteranmeldungen im Vergleich zu 1933 einen 
sehr starken Abstieg, eine Entwicklung, die auch in den 
Erteilungen ihren Ausdruck findet. Gegenüber 1937 ist 
im vergangenen Jahr jedoch wieder ein Aufschwung zu 
bemerken.

Prüfungsklasse 8 (B leicherei, W äscherei, F ärberei usw.).
1929 1933 1935 1937 1938

Angemeldete P a t e n t e ....................  1 223 912 833 867 793
Erteilte P a t e n t e ................................  391 420 255 238 237
Angemeldete G ebrauchsm uster . . 1 116 818 651 575 469
Eingetragene G ebrauchsm uster 962 594 464 343 326

Die Patent- sowie die Gebrauchsmusteranmeldungen 
und -erleilungen haben im abgelaufenen Jahr gegenüber
1937 einen Rückgang erlitten. Praktisch gleichgeblieben 
ist dagegen die Zahl der erteilten Patente.

Prüfungsklasse 22 (Farben, Firnisse, Lacke usw.).
1929 1933 1935 1937 1938

Angemeldete P aten te  . . . . . . .  774 568 669 738 614
Erteilte P a t e n t e ........................................ 236 347 227 250 176
Angemeldeto G ebrauchsm uster . . 48 31 53 66 37
Eingetragene G ebrauchsm uster . . 13 5 8 10 11

Von 1933 bis 1937 wiesen die Patentanmeldungen 
dieser Prüfungsklasse einen stetigen Anstieg auf, dem­
gegenüber 1938 wieder ein starker Rückschlag zu b e­
merken ist, der auch für die Patenterteilung gilt. Die 
Gebrauchsmuster sind hier von untergeordneter Bedeu­
tung. Die Anmeldungen haben sich ebenfalls stark ver­
mindert.

Prüfungsklasse 23 (F ett- und Oelinduslrie).
1929 1933 1935 1937 1938

Angcmeldete Patente  . . . . . . .  442 327 298 388 359
Erteilte P a t e n t e ....................................  83 170 77 50 71
Angemeldete G ebrauchsm uster . . 85 38 43 45 53
Eingetragene G ebrauchsm uster . . 62 23 27 23 21

Hier zeigt die Zahl der Patentanmeldungen gegen­
über 1937 wieder einen Rückgang, während sich die 
Patenterteilungen von dem Tiefstand 1937 wieder etwa 
auf den Stand von 1936 erheben konnten.

Prüfungsklasse 28 (G erberei usw.).
1929 1933 1935 1937 1933

Angemeldete P a t e n t e ........................  152 106 97 118 99
Erteilte Patente ................................  76 47 23 37 48
Angemeldete G ebrauchsm uster . . 117 64 46 61 53
Eingetragene G ebrauchsm uster . . 60 45 41 30 32

Die Patentanmeldungen, die sich in den Jahren 1936 
und 1937 in aufsteigender Linie bewegten, sanken 1938 
wieder fast bis auf den tiefsten Punkt des Jahres 1935 
zurück. Auch die Gebrauchsmusteranmeldungen gingen 
zurück, während sich bei Patent- bzw. Gebrauchsmuster­
erteilungen ein Ansteigen bem erkbar macht

PrGfungsklasse 89 (Zucker- und Stärkegewinnung).
1933 1935 1937 1938

Angemeldete P a t e n t e ..........................................  86 103 93 126
Erteilte P a t e n t e ...................................................... 43 25 44 37
Angemeldete G e b ra u c h s m u s te r ......................  21 29 76 11
km getragene G ebrauchsm uster ................ . 9 8  17 8 4

In dieser Prüfungsklasse ist bei den Patentanm el­
dungen im abgelaufenen Jahre  ein sehr starker Auf­
schwung eingetreten, der zu einer Rekordziffer innerhalb 
der letzten Jahre führte. Dagegen nahm die Zahl der 
Gebrauchsmusteranmeldungen gegenüber dem Höchst­
stand im Jahre 1937 wieder bedeutend ab. Bei den Er­
teilungen ist ein kleiner Rückgang zu verzeichnen.

Prüfungsklasse 6 (Gärungsgewerbe).
1929

Angem eldete P a t e n t e ........................ 247
E rte ilte  P a t e n t e .................................... 51
Angem eldete G ebrauchsm uster . . 131 
Eingetragene G ebrauchsm uster . . 69

Gegenüber 1937 ist in dieser Prüfungsklasse kein 
großer Unterschied fetzustellen. Die im allgemeinen weit 
unter die Patentanmeldungen liegenden Patenterteilun­
gen sind darauf zurückzuführen, daß für die Prüfung der 
angemeldeten Patente zumeist ein Zeitraum von m ehre­
ren Jahren erforderlich ist. Ein Ansteigen der Erteilun­
gen kann sich also immer erst in den folgenden Jahren 
auswirken, wovon die Steigerung der Patenterteilungen 
im Jahre 1938 bei gleichgebliebener Zahl der P aten t­
anmeldungen eine Folge ist. (2294)

1929 1933 1935 1937 1938
145 158 172 172

. 51 94 66 68 81

. 131 81 64 72 74

. 69 53 38 33 36

WIRTSCHAFTLICHE NACHRICHTEN

Inland.
Gebietsschutz der chemischen Industrie 
in der Ostmark.

Durch Anordnung 6 des Leiters der W irtschafts­
gruppe Chemische Industrie ist der Gebietsschutz der 
chemischen Industrie in der Ostmark (vgl. S. 192 und 
Jahrg. 1938, S. 865, 986 und 1088) mit Wirkung vom 
30. März d. J. w eiter gelockert worden. Aus den bisher 
geltenden Listen werden gestrichen:

Farben: b) Em ail- und G lasurmassen und Trübungsm ittel; c) Druck­
farben; d) Tubenfarben (K ünstlerfarben u. a.); e) Bleifarben; f) Zink* 
oxvd, Zinkweiß; g) H aushaltsfarben (aus 1) Lacke (Nr. 2); A lko­
holhaltige Körperpflegem ittel (3); gebleichtes Bienenwachs (9); Natrium ­
sulfat (11); B leicherde (18); Gelatinew aren, auch G clatinefolien (24); 
Groß- und K leinfeuerw erk (26); B etonhärte- und Dichtungsm ittel aller 
A rt (27); Zündhölzer (28); Süßstoff (31); Starkcm ehlhaltige Klebstoffe 
(38); Kunstdärme, mit Ausnahme von weißem Pergam entdarm  und 
Cellophandarm (40); Schuhchem ikalien: a) Kautschuklösungen, mit Aus­
nahme von Latexpräparaten; c) A ppreturen; d) Schuhmaschinenoech;
c) Schuhmaschinenwachse; f) O berleder- und Bodenfarben; g) Schuh- 
k lebcr (41); Schwefeläther, technische und Pharm akopoe-W are (Nar- 
kose-A ethcr) (42). Nr. 6: „Schuh-, Leder-, Fußbodenpflege-, Fein i- 
gungs- und Putzm ittel, soweit sie zum Zuständigkeitsbereich der W irt­
schaftsgruppe Chemische Industrie gehören" wird geändert in: 
„Schuh-, Leder-, Fußbodenpflegc-, Reinigungs- und Putzm ittel, soweit 
sie zum Zuständigkeitsbereich der W irtschaftsgruppe Chemische In ­
dustrie  gehören, m it Ausnahme von Autoputz- und A utopolierm itteln“ . 
Nr. 7i „K autschukw aren, soweit sie zum Zuständigkeitsbereich dei- 
Fachgruppe Kautschukindustrie gehören", w ird geändert in: „Gummi­
sohlen und -absätze, Bereifungen aller A rt, mit Ausnahme von 
K inderw agenreifen".

Dem Gebietsschutz unterliegen seit dem 30. März 
d. J. also nur noch folgende Erzeugnisse:

1. Farben: a) Erdfarben, gemahlen, und Buntfarben. 5. D ach­
pappen und alle übrigen Erzeugnisse, die zum Zuständigkeitsbereich 
der Fachuntergruppe D achpappenindustrie gehören. 6. Schuh-, Leder-, 
Fußbodenpflegc-, Reinigungs- und Putzm ittel, soweit sic zum Zuständig­
keitsbereich der W irtschaftsgruppe Chemische Industrie gehören, mit 
Ausnahme von A utoputz- und A utopolierm itteln . 7. Gummisohlen 
und -absätze. Bereifungen aller A rt, mit Ausnahme von Kinderwagen- 
reifen. 8. B leistifte und F arbstifte , soweit sic zum Zuständigkeits­
bereich der Fachuntergruppc B leistiftindustrie gehören. 15. Kupfer- 
oxychlorid. 16. Kupfervitriol. 23. Knochenleim, Hautlcim. 37. Lino­
leum. 43. Fußbodenbelag in A rt von Stragula, Balatum, Oebula, 
Donauleum. 46. Fliegenfänger. (2284)

Warenverkehr mit dem Protektorat.
Gemäß Verordnung vom 28. März 1939 („Reichs­

gesetzblatt" I, S. 654) dürfen mit sofortiger Wirkung 
natürliche oder juristische Personen und Dienststellen, 
die ihren Wohnsitz oder ihre geschäftliche Niederlassung 
im Deutschen Reichsgebiet außerhalb des Protektorats 
Böhmen und Mähren haben, Waren, die im „Reichs- 
anzeiger" bekanntgegeben werd-ir., in dem Protektorat 
weder erwerben noch aus ihm in das übrige Reichsgebiet 
verbringen. Rechtsgeschäfte, die diesem Verbot zuwider 
abgeschlossen werden, . sind nichtig. Die zuständige 
Ueberwachungsstelle kann jedoch Ausnahmegenehmigun­
gen erteilen. Der Ausnahmegenehmigung stehen Devisen­
bescheinigungen, Unbedenklichkeitsbescheinigungen der 
Ueberwachungsstellen sowie Uebernahmescheine, Be­
scheinigungen und Zulassungsscheine der Reichsstellen
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gleich« Die Verordnung findet auch auf Rechtsgeschäfte 
Anwendung, die bereits vor Inkrafttreten der^ Verord­
nung abgeschlossen, aber noch nicht vollständig erfüllt

Im „Reichsanzeiger'* vom 1. April 1939 ist die erste 
Bekanntmachung vom 30. März 1939 zu dieser Verord­
nung veröffentlicht worden. Danach unterliegen die fol­
genden W aren dieser Verordnung;

Nr. des W aren­
verzeichnisses

Ernteabfälle und andere Abfälle von roher
Baumwolle .................... ... ...................................  28 b

Kautschuk, roh oder gereinigt; Kautschuk­
milch; G uttapercha, roh oder gereinigt;
Balata, roh oder g e r e i n i g t ............................ 98 a bis c

Chromerze ...................................................................  237 <1
E is e n e r z e .......................................................................  237 e
M anganerze ...............................................................  237 h
Nickelerze ...................................................................  237 i
W olfraraerze ...............................................................  237 n
Uran-, Vitriol-, M olybdän-, T itanerze usw. 237 q
Schlacken, Sinter, K iesabbrände usw..................... 237 r
Ferrolegierungen ........................................................ 31L9r>7?7 b ' 4 n  ■>869 B 1 und B 2
Abfälle von verzinntem  Eisenblech, A lt­

eisen usw..................................................................  843 d
Aluminium ....................................................................aus 844 a,

aus 844 b
Aluminium, geschmiedet, gewalzt, gepreßt od. 

gezogen in Stangen, Blechen, Tafeln oder 
dergf., auch Formgußstücke in unbearbei­
tetem  Zustand ............................................ .... . 845

Kupfer ...........................................................................  869 A  1,
aus 869 A  2

Blei und Bleierzo ............................................... 237 c,
aus 850

Zink ............................................................................... aus 855 a 1.
aus 855 a 2, 
aus 855 b

Nickel und Z i n n ....................................................... aus 860,
aus 864

Legierungen aus den vorstehenden M etallen aus 850,
aus 855 a 1, aus 855 a 2, aus 855 b, aus 860, aus 864, 869 A 3 und A 4

Platin, Palladium, G o l d ........................................  769 a 1
a 2 und d, aus 769 e, 770 a und b

Glimmer ....................................................................... aus 221,
aus 222, 231 e, 682 e, aus 688 a. (2239)

DUngemittelverbrauch In der Ostmark.
In der Ostmark werden Düngemittel zur Zeit nur in 

sehr geringem Umfang verwendet. Der durchschnittliche 
Verbrauch je Hektar erreicht bei den wichtigsten Dün­
gersorten nur 10— 15% des Verbrauchs im Altreich. Von 
der Berufsvereinigung deutscher Landwirte, der im Jahre
1938 bereits eine ganze Reihe ostmärkischer und sude­
tendeutscher Anstalten beigetreten ist, ist ein Bericht 
über den Verbrauch an chemischen Düngemitteln heraus­
gegeben worden. Danach wurden im W irtschaftsjahr 
1936/37, dem einzigen Jahr, für das Vsrgleichsziffern für 
beide Gebiete voriiegen, in der Ostmark (bei einer land­
wirtschaftlichen Nutzfläche von 4,36 Mill. ha) je ha nur
2 kg Stickstoff gegen 19,1 kg im Altrcich, rund 3 kg 
Reinkali (32,8 kg) und 2,7 kg Phosphorsäure (21,1 kg) 
verbraucht. (2221)

Rabatte für Körperpflegemittel.
Die Rabattregelung im Geschäftsverkehr mit Körper­

pflegemitteln vom 30. Juni 1938 (vgl. 1938, S. 641) ist 
durch eine gemeinsame Anordnung der Leiter der betei­
ligten W irtschaftsgruppen mit Genehmigung des Reichs­
wirtschaftsministers und des Reichskommissars für die 
Preisbildung bis 30. September 1939 verlängert worden.

(2291)

Förderunq der gewerblichen Wirtschaft In den 
Grenzgebieten.

Die Reichsregierung hat durch Gesetz vom 25. März
1939 („Reichsgesetzblatt" I, S. 580) den Reichsminister 
der Finanzen ermächtigt, zur Förderung der gewerblichen 
W irtschaft in den Grenzgebieten Garantien bis zum 
Höchstbetrag von 50 Mill. Jl'it zu übernehmen. (2148)

Gesetz Uber Außenhandelsstatlstlk.
Im „Reichsgesetzblatt“ I vom 31. März 1939 ist auf 

S. 645 ein Gesetz über die Statistik des W arenverkehrs 
mit dem Ausland vom 31. März 1939 veröffentlicht, das 
mit Wirkung vom 1. April 1939 an die Stelle des Ge­
setzes über die Statistik des W arenverkehrs mit dem 
Ausland vom 27. März 1928, der verschiedenen Gesetzes­
bestimmungen über die statistische Abgabe sowie der 
entsprechenden österreichischen Vorschriften tritt. (2233)

Aenderung des Branntweinmonopolgesetzes.
Im „Reichsgesatzblatt“ I vom 29. März 1939 sind auf 

S. 604 Aenderungen zum Gesetz über das Branntwein­
monopol vom 8. April 1922 bekanntgegeben, die sich u. a. 
auf die Untersagung des Gewerbebetriebs, auf die Sicher­
stellung im Aufsichtsweg, auf die Anbietungspflicht, das 
Uebernahmegeld, die Berechnung bei der Verkürzung 
von Monpoleinnahmen und die Haftung für verkürzte 
Monopoleinnahmen und Geldstrafen beziehen. Die Straf­
bestimmungen sind erheblich verschärft worden. (2230)

Aenderung der Eichordnung.
Im „Reichsgesetzblatt" I vom 30. März 1939 ist auf 

S. 631 eine Neunte Verordnung über Aenderung der 
Eichordnung vom 21. März 1939 veröffentlicht, welche 
die neuen, am 1, April 1939 in Kraft tretenden Vorschrif­
ten über hydrostatische Waagen zur Bestimmung der 
Dichte auf drei und vier Dezimalstellen enthält. (2237)

Beiträge zu den Industrie- und Handelskammern.
Auf Grund des Gesetzes vom 31. März 1939 („Reichs­

gesetzblatt“ I, S. 649) werden die Industrie- und Handels­
kammern von den Beitragspflichtigen außer Grundbei­
trägen noch eine Umlage erheben, die in Hundertsätzen 
der einheitlichen Steuerm eßbeträge der Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital bemessen wird. (2234)

Erhöhter Steuerabzug von Aufsichtsrats- 
vergütungen.

Durch Verordnung des Reichsministers der Finanzen 
vom 31, März 1939 („Reichsgesetzblatt“ I, S. 691) ist im 
Altreich mit sofortiger Wirkung • bei Aufsichtsratsver­
gütungen eine Erhöhung des Steuerabzuges von 10 auf 
20% vorgenommen worden, wenn der Empfänger die 
Steuer selbst trägt, ferner von 11,11 auf 25%, wenn das 
Unternehmen die Steuer übernimmt. Bei beschränkt 
steuerpflichtigen Aufsichtsratsmitgliedern sind die ent­
sprechenden Sätze von 19 auf 28% und von 23,45 auf 
38,88% erhöht worden. (2292)

Mineralöl- und Fettsteuervorschriften auch in der 
Ostmark u- d Im Sudetengau.

Mit Wirkung vom 1. April 1939 werden gemäß Ver­
ordnung vom 25. März 1939 („Reichsgesetzblatt" I, S. 653) 
das M ineralölsteuergesetz in der Fassung der Bekannt­
machung vom 22. März 1939 nebst Durchführungsver­
ordnung vom 25. März 1939 sowie die Verordnung über 
den Bezug von Spiritus zu Treibstoffzwecken vom 4. Juli 
1930 in der Fassung vom 30. August 1938, ferner laut 
Verordnung vom 20. März 1939 („Reichsgesetzblatt" I, 
S. 630) die Fettsteuerverordnung in der Fassung vom 
24. Februar 1939 nebst Durchführungsverordnung vom 
14. März 1939 im Lande Oesterreich und in den sudeten­
deutschen Gebieten eingeführt. (2235)
f*
Einführung der Reichsärzteordnung im Sudetengau.

Der Reichsminister des Innern hat durch Verord­
nung vom 27. März 1939 („Reichsgesetzblatt“ I, S. 582) 
mit Wirkung vom 1. April 1939 die Reichsärzteordnung 
vom 13. September 1935 nebst Ergänzungs- und Durch­
führungsbestimmungen im Sudetengau mit Ausnahme der 
von den ehemals österreichischen Ländern Niederöster­
reich und O berösterreich verw alteten Gebietsteile in 
Kraft gesetzt. (2145)

Schutz gegen Zwangsvollstreckung Im Sudetenland 
verlängert.

Durch Verordnung des Reichsministers der Justiz 
vom 27. März 1939 („Reichsgesetzblatt" I, S. 588) wer­
den u. a. die in der Ersten Verordnung über Maßnahmen 
auf dem Gebiete der Zwangsvollstreckung vorgesehenen 
Vollstreckungsbeschränkungen bis zum 30. September
1939 verlängert, (2146)

Einziehung von Sera.
Im „M inisterialblatt des Reichs- und Preußischen 

Ministeriums des Innern" vom 29. März 1939 sind die 
Kontrollnummern der Meningokokken-, Dysenterie-. Te­
tanus- und Diphtheriesera bekanntgegeben, die wegen 
Ablaufs der staatlichen Gewährdauer zur Einziehung be­
stimmt sind. (2147)
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Bewirtschaftung von Fetten und Oelen.
Im „Reichsanzeiger" Nr. 74 vom 28. März 1939 w er­

den verschiedene Bekanntmachungen des Reichsernäh­
rungsministers bzw. der Reichsstelle für Milcherzeug­
nisse, Oele und F ette veröffentlicht. Die Bekanntmachun­
gen betreffen im wesentlichen die Einführung des Ueber- 
nahmescheinverfahrens für Milcherzeugnisse im Lande 
Oesterreich und in den sudetendeutschen Gebieten, bzw. 
stellen sie eine geänderte Fassung der „Bekanntmachung 
über die Ausstellung von Uebernahmescheinen für Milch­
erzeugnisse, die im Inland hergestellt sind“ vom 17. März 
1934 dar. Von diesen Bestimmungen werden nahezu aus­
schließlich Betriebe der Lebensmittelindustrie betroffen.

Die gleichzeitig erschienene Anordnung 10 der 
Reichsstelle für Milcherzeugnisse, Oele und F ette als 
Ueberwachungsstelle dient der Einführung von Ueber- 
wachungsvorschriften für der Ernährung dienende pflanz­
liche und tierische Oele und F ette  und Meldepflicht der 
Ernährungsindustrie im Lande Oesterreich und in den 
sudetendeutschen Gebieten. Die danach am 1. April im 
Lande Oesterreich und in den sudetendeutschen Gebie­
ten in Kraft tretenden Anordnungen 4, 5, 8, 6, 9 und die 
Allgemeine Anordnung auf dem Gebiet der Fettversor­
gung betreffen wiederum in der Hauptsache die H er­
steller, Einführer und Ausführer für die Ernährung be­
stimmter Oele und Fette.

Wichtig ist noch, daß Unternehmungen, welche im 
Lande Oesterreich oder in den sudetendeutschen G e­
bieten die nachstehend wiedergegebenen W aren her- 
stellen, verarbeiten, bearbeiten oder hiermit Großhandel 
treiben, verpflichtet sind, ihren Betrieb bei der Reichs- 
slelle für Milcherzeugnisse, Oele und F ette  als U eber­
wachungsstelle, Berlin SW 68, Lindenstraße 28, unter 
Angabe der Firma, des Gegenstandes des Unternehmens, 
ihres Sitzes sowie der für die Leitung des Betriebes ver­
antwortlichen Personen und der Zahl der vor der V er­
einigung mit dem Altreich beschäftigten Angestellten und 
Arbeiter anzumelden, soweit die Anmeldung nicht be­
reits bei der Ueberwachungsstelle bewirkt ist.

Oleomargarin; Schw einefett, roh funeingeschmolzen, unausgepreßt); 
Talg; Fisch-, Robben-, W altran (W alöl), n icht gehärtet: ungereinigt, 
gereinigt oder oxydiert, auch in Flaschen oder dergleichen; Fisch-, 
Robben-, W alspeck, W alfett und anderes auf gleiche W eise wie 
Walfett aus Tran hergeste lltcs F e tt, auch W alknochenfett; W alratöl; 
Raps- und Ruböl; Bohnenöl (Soja- und anderes); Erdnußöl; Sesamöl; 
Baum-(01iven-)0el; Baum wollsamenöl; Kürbiskernöl; Sonnenblumenöl; 
Bucheckern-, Klauen-, Knochen-, M ais-, M aiskeim-, M ohn-. Niger-, 
Speck- und anderes fe ttes Oel; Baum-, Sesam-, Erdnuß-, Rüb- und 
andere fette  Oele in B lechgefäßen oder in anderen B ehältnissen als 
in Fässern, Kesselwagen oder Tankschiffen (außer Leinöl); (168/171 d) 
Pflanzliche F e tte : B aum wollstearin; (171 a/d) zum Genuß nicht ge­
eignet: Palmkernöl (Palmnußöl, Palm kernfett); Kokosnußöl (Kokos­
butter, -fett, K okosnußbutter, Kokostalg); M owraöl (-butter), Schi- 
butter, Vateria- und anderer pflanzlicher Talg (Pflanzenfette); M ar­
garine and mit Milch, W asser, Salz und Farbstoffen oder in ähn­
licher Weise v erarbe ite tes Oleom argarin (Oleomargarin 126 b); Mi­
schungen von O leom argarin m it M ilchbutter oder B utterschm alz; 
Pflanzlicher Talg zum Genüsse geeignet (geläutertes Kokosnußöl 
(Kokosbutter) usw.); G ehärtete  fe tte  Oel© und Trane (außer Leinöl) 
oder K unstspeisefett. (2295)

Ausland.
Welterzeugung von Kupfer.

Nach amerikanischen Schätzungen ist die W elt­
erzeugung von Kupfer im vergangenen Jahr auf 1,59 
Mill. short t zurückgegangen gegen 1,63 Mill. short t 
1937. Von der Gesamterzeugung des letzten Jahres en t­
fielen 371 500 t auf Chile, 246 200 t auf Canada, 116 000 t 
auf die Sowjet-Union und 112 000 t auf Japan. Die E r­
zeugung der afrikanischen Produktionsländer belief sich 
auf 385 900 t. <2003)

QroBbrltannlen.
Nene Feuerschutzfarbe. Von der I. C. I., Ltd., wurde 

eine neue Mineralfarbe aus rein englischen Rohstoffen 
entwickelt, die als Feuerschutzm ittel geeignet ist. Das 
neue Produkt soll sich besonders beim Anstrich von 
Holzbauten als Schutz gegen Brandbomben bewähren. 
Wie dazu bekannt wird, soll das neue Feuerschutzmittel 
aus Anhydrit hergestellt werden. (6‘3)

Seifengewinnung aus Paraffin. In dem letzten Be­
richt des „Fuel Research Board” wird mitgeteilt, daß 
sich der „Fuel Research Board“ mit der Frage der Ver­
wertung des bei der Mineralölsynthese anfallenden Pa-

raffinwachses beschäftigt. Die durchgeführten Versuche 
haben die Eignung des Paraffinwachses zur Herstellung 
von Seife ergeben. (1745)

F ra n k re ich .
Maßnahmen zur Ausfuhrförderung. Der Finanz- 

minister hat im „Journal Officiel" vom 25. März 1939 
verschiedene Verordnungen erlassen, die dazu dienen 
sollen, die französische Ausfuhr zu steigern. Danach kön­
nen alle Unternehmungen, die sich zu besonderen Aus­
fuhrgruppen zusammengeschlossen haben, auf die Dauer 
von 5 Jahren staatliche Unterstützungen und besondere 
Befreiung von fiskalischen und anderen Abgaben erhal­
ten. Die Steuern auf Gewinne aus Ausfuhrgeschäften 
werden für die Jahre 1940 und 1941 um die Hälfte er­
mäßigt, Französische Industrie- und Handelsunterneh­
men, die im Ausland arbeiten, können auf Grund eines 
w eiteren Dekrets von bestimmten Abgaben befreit 
werden. (2247)

Zunehmende Verwendung von Kühlschränken. Die
Zahl der dem Netz der Cie. Parisienne de Distribution 
d'Electricité angeschlossenen Kühlschränke für Haushal­
tungen ist von 12 500 im Oktober 1935 auf 17 000 im 
Oktober 1938 gestiegen. (1691)

Bau unterirdischer Pctroleumtanks. Wie aus Paris 
gemeldet wird, hat der Minister für öffentliche Arbeiten 
angekündigt, daß in Zukunft die Einfuhr von Erdöl im 
allgemeinen nur solchen Importeuren gestattet sein wird, 
die im Besitz unterirdischer Tankanlagen seien. Diese 
Maßnahme sei notwendig im Hinblick auf die Sicherheit 
der Erdölvorräte im Falle eines Konfliktes. (1896)

Belgien.
Gewinnung von Schwefelnatrium. In Belgien ist ein 

neues Verfahren zur Gewinnung von Schwefelnatrium 
bei der Entschwefelung von Kokerei- und Stadtgas aus­
gearbeitet worden, das sofort ein handelsübliches M ate­
rial liefern soll. (2150)

Firmenabschluß. Im Geschäftsbericht der Soc. Beige 
de l'Azote et des Produits Chimiques de Marly werden 
über das am 30. Juni 1938 abgelaufene Geschäftsjahr 
folgende Angaben gemacht (vgl. 1938, S. 1114):

D er V erbrauch an Stickstoffdüngem itteln bewegte sich in Belgien 
im B erichtsjahr auf der gleichen Höhe wie im V orjahr. Die A bsatz­
lage für belgische Stickstoffdünger auf den Auslandsm ärkten w ar da­
gegen recht zufriedenstellend. Neben Düngemitteln werden von der 
G esellschaft noch verschiedene andere chem ische A rtikel erzeugt, die 
auf den Auslandsm ärkten gleichfalls einen sehr guten Absatz fanden. 
Es sei gelungen, einige A rtikel erstm alig im Ausland abzusetzen. Zum 
Erzeugungsprogramm der Firm a gehören u. a. A ethvlalkohol, Aceton, 
Schw efeläther, D ichloräthvläthcr, D ichloräthan, Glykol. Formaldehyd, 
H exam ethylentetram in, Trioxym ethylen, Harze, Lacke, plastische 
Massen sowie zahlreiche Spezialschädlingsbekäm pfungsm ittel auf der 
Grundlage von Kupfer, Schwefel und Arsen.

Zum Interessenbereich  der Gesellschaft, deren A ktienkaoital jetzt 
211 Mill. F r. beträgt, gehören die Firmen Soc. Beige d 'E lectrochim ie, 
die Soc. Franco-B elge d ’Ougree und die Soc. pour l'Explo itation  des 
P rocédés A d-Der-Halden (Frankreich). Die erste Firma, die sich 
in Langerbrugge befindet, befaßt sich mit der H erstellung von Cal- 
cium carbid, K alkstickstoff und Ferrosilicium ; sie erzielte  im B erichts­
jahr einen Reingewinn von 1,39 M ill. Fr., der für Abschreibungen 
verw endet wurde. Die V erkaufspreise fur K alkstickstoff wurden in­
folge der gestiegenen Kohlenpreise im D urchschnitt um 6% erhöht. 
Die Soc. Franco-Belge d 'O ugrée, die sich mit der Gewinnung von 
M ethanol befaßt, erz ie lte  1937 einen Gewinn von 626 000 F r., der in 
voller Höhe für A bschreibungen verw endet wurde. Der G eschäfts­
gang w ar zufriedenstellend, doch haben sich die G estehungskosten e r­
heblich erhöht. Die le tz te  Firm a erzie lte  1937 einen Rohgewinn von 
723 000 frz. Fr. (1804)

Po len ,
Verwendungszwang für synthetischen Kautschuk. In

den Fällen, in denen die Gummifabriken den inländi­
schen synthetischen Kautschuk nicht verarbeiten kön­
nen (vgl. S. 61), dürfen sie diesen vom 1. März 1939 ab 
an andere Gummiwerke Weiterverkäufen. Der Abgabe­
preis beträgt in solchen Fällen 1,50 ZI. je kg, während 
sie selbst dafür einen Preis von 5,50 ZI. bezahlen müssen.

(2188)
A bsatzkarteli für Erdfarben, Das seit 1937 zwischen 

sechs Erdfarbenfabriken in Konski (Industriezentrum) be­
stehende Absatzkartell, das inzwischen abgelaufen war, 
ist bis Ende 1939 erneuert worden. Alle Verkäufe w er­
den letzt durch ein gemeinsames Verkaufsbüro getätigt.

(218-3)
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Gewinnung von technischen O elen und F e tten . T rotz 
U nterstü tzung von seiten  der polnischen Regierung sind 
der A nbau von O elsaaten  und die Gewinnung von tie ­
rischen F e tten  immer noch unzureichend, so daß der 
Oel- und F e ttb ed arf für technische Zw ecke in großem 
Umfang durch die Einfuhr gedeckt w erden muß. Der 
Bedarf an technischen Oelen und F e tten  w ird im lau­
fenden Ja h r  schätzungsw eise 43 000 t  betragen, von 
denen im Inland nur 8000 t gewonnen w erden können. 
Von diesen 8000 t entfallen 3000 t auf gehärte tes Leinöl, 
1000 t auf K nochenfett und 4000 t auf Talg. (1843)

Besitzw echscl bei der O derberger Chem ische W erke 
A.-G. Nach einer Meldung der „G azeta H andlow a" b e ­
absichtigen die Polnischen Solvay-W erke in W arschau, 
40% der A ktien  der O derberger Chemische W erke A.-G. 
zu erw erben. (2187)

Firmenabschlüssc. Die nachstehenden Firmen haben 
das Geschäftsjahr 1938 wie folgt abgeschlossen:

„Gentlem an“  Englisch-Polnische Gummiindustrie A.-G. (Angieslsko- 
Polski Przemyśl „G entlem an" Spol. Akc.), Lodz: Reingewinn 165 000 
(i. V. 31 400) ZI., Abschreibungen 319 300 ZI.. M aterialkosten 4,1 
Mill. ZI., Fabrikationskosten 1,65 Mill. ZI., V erkaufs- und U nter­
haltungskosten 1,13 Mill. ZI., Handlungsunkosten 0,66 Mill. ZI. Das 
AktienkaDital beträgt zur Zeit 4 Mill. ZI., die Reserve 100 000 ZI.
— „A rdal“ Gummiindustrie A.-G. (Przemysł Gumowy ,,A rdal" S. A.), 
Lida: Reingewinn 268 900 ZI., Abschreibungen 200 400 ZI., A ktien­
kapital 714 900 ZI., Reserve 22 500 ZI. — E rste Polnische Linolcum- 
w erke A.-G. (Pierwsze Polskie Zakłady Linoleum Sn. Akc.), W ar­
schau. Die Firma, die über ein Kapital von 3 M ill. ZI. verfügt, 
schließt das G eschäftsjahr 1938 ohne Gewinn oder Verlust ab. —- 
Dr. A. W ander A.-G. Chem isch-Pharm azeutische Fabrik  (Fabryka 
Chem iczno-Farmaceutvczna Dr. A. W ander), Krakau: Gewinn 354 000 
ZI. Davon dienen 90 000 ZI. zur Errichtung eines Reservefonds, 
120 000 ZI. zur Errichtung eines Unterstützungsfonds für die Beleg­
schaft, 141 200 ZI. zur Deckung von Verlusten aus den Vorjahren, der 
Rest von 2790 ZI. wird auf neue Rechnung vorgetragen. — Chemische 
W erke Strem A.-G. (Towarzystwo Zakładów Chemicznych Strem), 
W arschau: Reingewinn 93 300 fi. V. 68 800) ZI., Dividende 2 ZI. je 
A ktie, Stam m kapital 5 Mill. ZI., Reserve 1.55 Mill. ZI., A bschrei­
bungen 713 500 ZI., Fabrikationskosten 4,46 Mill. ZI., Verkaufskosten
0.59 Mill. ZI-, Kasse 349 800 ZL, Aktien und A nteile an anderen 
Unternehmungen 634 400 ZI., Debitoren 1,28 M ill. ZI., K reditoren 27600 ZI. 
Im B erichtsjahr ist der Absatz um über 8% von 6,1 auf 7,6 Mill. ZI. 
gestiegen, was hauptsächlich auf die Verdoppelung des A usfuhr­
w ertes zuruekzuführen ist. — Persil A .-G ., Bromberg: Reingewinn 
279 500 (i. V. 299 603) ZI. — Vereinigte Stickstoff- u. Sprengstoff­
w erke A.-G. (Zjednoczone Zakłady M ateriałów Wybuchowych i Azotu), 
Laziska-Górne: Reingewinn 50 500 (i. V. 51 200) ZI., Abschreibungen 
1,35 (0,86) Mill. ZI. (2189)

Ungarn.
Zunahme der Chemieerzeugung, Der Produktions­

index der chemischen Industrie, nach der dn Ungarn üb­
lichen Abgrenzung, stellte sich im vierten Quartal 1938 
auf 157,7 (1929 == 100) gegen 155 im dritten Quartal und
121,1 bzw. 127,6 in den beiden ersten Vierteljahren. Für 
das vierte Quartal 1937 wurde der Index zu 143,2 er­
mittelt. (2153)

Schwedische Beteiligung an der Aluminiumgewin- 
uung. Einer Meldung der Zeitung „Magyar Közgazdasäg" 
zufolge hat die Ungarische Bauxitgruben A.-G. von einer 
schwedischen Kapitalgruppe einen bedeutenden Kredit 
zur Beschaffung von Maschinen für die Aluminium­
herstellung erhallen (vgl, S. 106). (2009)

Litauen.
Verbrauch von Kolophonium. Wie aus Kowno ge­

meldet wird, hat die Landwirtschaftsgenossenschaft 
„Lietukis" 100 t Kolophonium aus dem Ausland ein­
geführt, da die einheimische Kolophoniumfabrik in Aly- 
tus nicht in der Lage ist, den außerordentlich gestiege­
nen Kolophoniumbedarf des Landes zu decken. (2012)

Lettland.
Zündholzerzeugung. Nach Mitteilung der „Rigaer 

Wirtschaftszeitung" erreichte die einheimische Zündholz­
erzeugung im letzten Jahr mit 79 Mill. Schachteln die 
gleiche Höhe wie 1937. (2013)

Finnland.
Gewinnung von Metallen. Die Pitkäranta-Grube, die 

seit 1905 stillgelegen hat, soll wieder in Betrieb genom­
men werden. Es ist beabsichtigt, vor allem Zink, da­
neben aber auch Kupfer, Silber und Zinn zu gewinnen. 
Die jährliche Förderung wird auf etwa 30 000 t Erz ver­
anschlagt. (2154)

Neue Sperrholzfabrik. In Mikkeli soll von der Mik- 
kelin Puutavara O, Y. eine neue Sperrholzfabrik gebaut 
werden. (2014)

Havis A. B. Die Nachfrage nach Seifen und Kerzen 
hat sich 1938 im wesentlichen behauptet. Der Gesamt­
absatz erreichte 35,5 Mill. Fmk. gegen 36,5 Mill. Fmk, 
im Vorjahr. Bei Abschreibungen in fast derselben Höhe 
wie 1937 (0,4 Mill. Fmk.) stieg der Reingewinn auf 1,9 
(i. V, 1,8) Mill. Fmk. Die Schulden haben sich auf 6,4 
(6,7) Mill. Fmk. verringert. (2042)

S o w jet- Union.
Erzeugung von Kotonin. Kotonin wurde bisher nur 

als Beimischung zu Baumwollerzeugnissen verwandt. 
1941 will man auch die ersten 900 t von reinem Kotonin- 
garn erzeugen. Der Leiter des Kotonintrusts behauptet, 
daß die Gesamterzeugung von Kotonin im Laufe des drit­
ten Planjahrfünfts, d. h. in den Jahren 1938—1942, 
130 000 t betragen soll. (13G8)

Kohleverbrauch der Kokereien. Nach Angaben der 
Hauptverwaltung der Kokerei- und Teerdestillations­
industrie wird der Kohlebedarf dieses Industriezweiges 
bis 1942 gegenüber 1938 um 67% auf etwa 48 Mill. 1 
steigen. Im Verlauf des ersten Planjahrfünfts seien ins­
gesamt 30,5 Mill. t Koks erzeugt worden, dm zweiten 
Planjahrfünft 81,6 Mill. t, während der dritte Fünfjahres­
plan eine Gesamterzeugung von 120 Mill. t Koks vorsehe.

(1797)
Verwertung von Kokereigasen. Der Anfall von 

Kokereigasen wird auf 7,5 Mrd. cbm im Jahr beziffert. 
Etwa die Hälfte davon wird zur Beheizung von Koksöfen 
verwandt, die in der Mehrzahl der Fälle mit Hütten­
abgasen geheizt werden könnten; 8% der Kokereigase 
gehen verloren, 6% werden unwirtschaftlich zur Kessel­
heizung verw ertet. Nach Angaben der Hauptverwaltung 
der Gasindustrie ist der Bau eines Netzes von Gasfern­
leitungen im Donezbecken und im Ural in einer Gesamt­
länge von 170 km vorgesehen, von dem ein Teil bereits 
in Angriff genommen wurde. Später sollen jährlich etwa
1 Mrd. cbm Kokereigas zur Versorgung verschiedener 
chemischer Fabriken mit Ausgangsmaterial sowie der 
S tädte des Donezbeckens mit Leucht- und Kraftgas 
transportiert werden. (1795)

Unterirdische Kohlevergasung bei Tula. Seit Mai
1938 wird im M oskauer Gebiet, 7 km von Tula entfernt, 
eine Versuchsstation für unterirdische Kohlevergasung 
gebaut. Laut „Industria" soll die Station am 15, Mai 
d, J. in Betrieb kommen. (1172)

Holzkohlengewinnung im Ural. Die Produktion von 
Holzkohle im Ural wird für 1932 mit 3,3 Mill. cbm, für 
die beiden folgenden Jahre  mit je 4 Mill. cbm, für 1935' 
mit 4,3 Mill. cbm beziffert. 1936 soll ein Rückgang auf
3 Mill. cbm eingetreten sein. 98% der Holzkohle werden 
im Ural in veralteten Oefen im H andbetrieb gewonnen, 
wobei sämtliche übrigen Verkohlungsprodukte verloren­
gehen. In Nadjeschdinsk ist eine moderne Verkohlungs­
anlage errichtet worden. W eitere derartige Fabriken 
sollen im Laufe des dritten Planjahrfünfts im Ural gebaut 
werden. (1796)

Erzeugung von Zink und Blei. Ueber die vorjährige 
russische Zinkproduktion waren von sowjetamtlicher 
Seite bisher keinerlei Andeutungen gemacht worden. Es 
lag daher die Vermutung nahe, daß ein Rückschlag er­
folgt war, den man nicht zugeben wollte. Diese Annahme 
scheint ihre Bestätigung durch eine Aeußerung von 
Kaganowitsch auf dem Parteikongreß in Moskau zu fin­
den, wonach sich die Erzeugung von 1933 bis 1938 um 
406% gehoben haben soll. Danach errechnet sich für
1938 eine Zinkproduktion von 84 000 t, während wir für
1937 — ebenfalls auf Grund von Angaben einer amt­
lichen Stelle — zu einer Schätzung von 88 000 t (vgl.
S. 204) gelangt waren. Die von uns angenommene Blei­
produktion von rund 79 000 t für 1938 stimmt mit der 
auf Grund der Angaben Kaganowitschs errechneten 
Ziffer von 78 000 t in der Größenordnung gut überein.

(1904)
Ausbau des Eisenkombinats von Magnitogorsk. Im

vergangenen Jahr soll das Eisenhüttenwerk „Stalin“ in 
Magnitogorsk dm Ural 1,16 Mill. t Roheisen, 1,49 Mill. t 
Stahl und 1,18 Mill. t Walzwerkerzeugnisse hergestellt
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haben. Bis Ende 1942 soll die Erzeugung entsprechend 
auf 3,32 bzw. 3,27 bzw. 2,4 Mill. t erhöht werden. Ge­
baut werden sollen u. a. zwei neue Koksbatterien mit 
65 Oefen und eine chemische Fabrik. Zur Sicherstellung 
der Kohlebelieferung vom Karaganda-Gebiet aus will 
man eine Zufuhrbahn bauen.. (1998)

Platinerzeugung. Nach einer Schätzung Londoner 
Kreise hat die Platinproduktion der Sowjet-Union im ver­
gangenen Jahr rund 120 000 Unzen betragen gegen 95 000 
bis 100 000 Unzen 1937. (2202)
Jugoslawien.

Verstaatlichung der „Dalmatienne“. Nach einer Mel­
dung des „Morgenblatt", Agram, ist zwischen Ver­
tretern der Regierung und der Direktion der Dalmatienne 
vereinbart worden, daß der S taat sämtliche Anlagen und 
Konzessionen der Dalmatienne erwirbt. Der Staat zahlt 
dafür im Laufe von elf Jahren die Summe von 4,15 Mill. S.

(2227)
Beabsichtigter Bau einer Schuhfabrik durch die Bat'a 

A.-G. Nach jugoslawischen Pressemeldungen beabsich­
tigt die Bat'a A.-G., bei Bos. Novi eine Schuhfabrik zu 
errichten. Nach Fertigstellung der Fabrik sollen 8000 
Arbeiter beschäftigt werden. (2155)

Ansammlung von Vorräten flüssiger Treibstoffe. Wie
das „Agramer M orgenblatt" mitteilt, hat der zuständige 
Minister Vorschriften erlassen, um die Versorgung des 
Landes mit flüssigem Brenn- und Treibstoff für den Fall 
eines Konfliktes sicherzustellen. Danach hat u. a. die 
Monopolverwaltung vorgeschriebene Vorräte auf Lager 
zu halten. (1712)

Ausbau von Krankenhäusern. Der Volksgesundheits- 
minister ist ermächtigt worden, eine Anleihe von 7,5 
Mill. Din. zum Ausbau verschiedener Krankenhäuser 
aufzunehmen. (1900)

Italien.
Melamin in der Textilindustrie. Nach Pressem el­

dungen ist ein neues italienisches Verfahren zur H erstel­
lung knitterfester Stoffe ausgearbeitet worden. Nach 
diesem Verfahren werden zunächst 20 Teile Melamin in 
heißem Wasser gelöst und mit 60 Teilen 40%igem Form­
aldehyd versetzt. Mit dieser Lösung werden die Stoffe 
behandelt und nach dem Auswaschen mit W asser bei 
niedrigen Tem peraturen getrocknet. Anschließend w er­
den die Gewebe kurze Zeit auf 150“ C erhitzt. Das 
so auf der Faser gebildete Melamin-Formaldehyd-Kon- 
densationsprodukt soll waschfest sein. (2156)
Portugal.

Einfuhr von Lithopone. Im Jahre 1937 wurden 823 t 
I.ithopone im W erte von 1,3 Mill. Esc. eingeführt. Davon 
lieferten Belgien-Luxemburg 659 t für 990 100 Esc. und 
Deutschland 93 t für 157 700 Esc. (1S28)
Ver. S t .v . N ordam erika.

Herstellung von Dikaliumphosphat. Die Monsanto 
Chemical Co. hat die Herstellung von Dikaliumphosphat 
in größerem Umfange aufgenommen, das an Stelle von 
Olivenöl in den Wollspinnereien verw endet werden soll.

(2169)
Herstellung von Nitroparaffin. Die Commercial Sol- 

vents Corp. hat die Herstellung von Nitroparaffin in grö­
ßerem Umfange aufgenommen. (2165)

Benzolgewinnung. Die Erzeugung von Benzol hat 
nach einer amerikanischen Meldung im Jahre 1938 nur 
71 Mill. Gail, betragen gegen 117 Mill. Gail. 1937. (2159) 

Rückgang der Jodeinfuhr. Im vergangenen Jahr sind 
nur noch 570 000 lbs. Jod  eingeführt worden gegen 1,97 
Mill. lbs. im Jahre 1937. (2162)

Methanolgewinnung. Im Jahre 1938 betrug die Ge­
winnung von Rohmethanol nur 4,2 Mill. Gail, gegen 5,8 
Mill. Gail. 1937. Bei synthetischem Methanol ging die 
Erzeugung von 31,8 auf 26 Mill. Gail, zurück. (2157)

Neue Neopren-Sorte. Die E. I. du Pont de Ne­
mours & Co. hat eine neue Neopren-Scrte „G“ auf den 
Markt gebacht, die nahezu geruchlos sein soll. Gleich­
zeitig soll die Qualität gegenüber den bisherigen Sorten 
erheblich verbessert sein. (2161)

Neue Gasmaskenfabrik. Einer Meldung aus Washing­
ton zufolge baut die Goodyear Tyre and Rubber Co. im 
Auftrag der Regierung eine neue Gasmaskenfabrik. (2170)

Sprengstoffverbrauch. Wie wir der amerikanischen 
Fachpresse entnehmen, ist der Verbrauch an Spreng­
stoffen im Jahre 1938 um 17% gegenüber 1937 zurück­
gegangen, und zwar von 387,8 Mill. lbs. auf 320,3 Mill. lbs.

(2053)
M etallverbrauch in der Munitionsindustrie. Nach 

Berechnungen des American Bureau of Metal Statistics 
sind zur Herstellung von Munition (mit Ausnahme des 
Bedarfs des Heeres und der Marine für die Eigenproduk­
tion) im vergangenen Jahr 4274 (i. V, 7002) t Kupfer, 
1535 (2337) t Zink, 485 (769) t  Messing und 30 112 
(37 699) t Blei verbraucht worden. (1907)

Absatz von Haushaltskühlschränken. Nach Angaben 
amerikanischer Fachkreise sind im letzten Jah r 1,24 Mill. 
Kühlschränke für Haushaltszwecke im W erte von 213,3 
Mill. 8 abgesetzt worden gegen 2,31 Mill. Stück im 
W ert« von 395 Mill. § im Vorjahr. Insgesamt sollen 
bereits in mehr als 50% aller Haushaltungen Kühl­
schränke benutzt werden. (978)

Neue Aluminiumfarbe. Die Aluminium Industries, 
Inc., hat eine neue schnelltrocknende streichfertige Alu­
miniumfarbe in den Handel gebracht, die besonders 
hitzebeständig und deshalb zum Außenanstrich von 
Dampfmaschinen und ähnlichem gut verwendbar sein 
soll. ' (2251)

Ausdehnung des Boykotts auf deutsche Kunstseide 
und Zellwolle. Der führende Verband der Textil­
wirtschaft, das Textile Distributors Institute, hat die ihm 
angeschlossenen W ebereien ersucht, bei allen Geweben 
die Herkunft der verwendeten Kunstseide- und Zell­
wollgarne anzugeben. Durch diese Maßnahme soll der 
Boykott auf die deutschen Kunstseide- und Zellwollgarne 
ausgedehnt werden. <2164)

Einfuhr von Teerfarbstoffen. Die Einfuhr von Teer­
farbstoffen für den Inlandsverbrauch ist von 3,4 Mill. lbs. 
im W erte von 4,5 Mill. 8 1937 auf 3,1 Mill. lbs. für
4 Mill. 8 1938 zurückgegangen. Den größten Anteil hatte 
Deutschland mit 1,7 (1937: 1,6) Mill. lbs., es folgten die 
Schweiz mit 1,3 (1,6) Mill. lbs., Frankreich mit 75 000 
(58 300) lbs. und Großbritannien mit 32 100 (87 700) lbs. 
Die Einfuhr der einzelnen Farbstoffklassen entwickelte 
sich wie folgt:

1937 1938
1000 lbs. 1000 $ 1000 lbs. 1000 $

Säurefarbstoffe ........................................  682 918 603 765
Küpenfarbstoffe ........................................ 973 1 383 1 128 1 498
Beizen- u. C h ro m fa rb s to ff e ................  313 376 256 300
D irektfarbstoffc ........................................  955 1 214 825 1 053
K u n s tse id e fa rb s to ffe ................................  198 282. 129 177
Basische F a r b s t o f f e ................................  148 186 119 138
Schwefelfarbstoffe . ................................  50 35 45 33
Lack- und spritlösliche Farbstoffe . . 46 104 40 76

(2269)

Gewinnung natürlicher Farbstoffe. Nach Angaben 
des Bureau of the Census belief sich der W ert der im 
Jahre 1937 hergestellten natürlichen Farbstoffe auf 1,4 
Mill. S gegen 0,9 Mill. 8 1935. Mit der Herstellung von 
Blauholzextrakt befaßten sich 1937 5 Unternehmen, die 
zusammen 8,2 Mill. lbs. im W erte von 831 900 8 erzeug­
ten. Im Jahre 1935 wurden von 7 Betrieben 8,7 Mill. lbs. 
für 744 400 8 hergestellt. Die Zahl der Hersteller von 
G elbholzextrakt hat sich mit 3 in den beiden Jahren 
nicht verändert. Ihre Erzeugung ist von 1,36 Mill. lbs. 
(100 300 8) auf 1,22 Mill. lbs. (106 800 8) zurückgegangcn. 
Der Erzeugungswert der sonstigen natürlichen Farbstoffe 
belief sich 1937 auf 468 700 8 gegen 96 800 $ 1935. (2017)

Absatz von Celluloselacken. Nach einer Statistik 
des Bureau of the Census ist der Absatz von 158 U nter­
nehmen an Nitrocelluloselacken im vergangenen Jahr 
auf 34,4 Mill. Gail, im W erte von 42,8 Mill. 8 zurück- 
gegangen gegen 46,8 Mill. Gail, für 58,5 Mill. 8 1937. Im 
einzelnen wurden verkauft:

1937 1938
1000 Gail. 1000 $ 1000 Gail. 1000 $ 

Farblose N itrocelluloselacke . . 10 657 14 537 8 310 11 095
G efärbte N itrocelluloselacke . - 12 424 27 299 8 436 18 928
Nitrocelluloselösungen .................  1 953 2 252 1 700 1 992
Verdünnungsm ittel f. N itrocellu-

loselacke .....................................  21 783 14 402 15 992 10 813
(2158)
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Bekämpfung von Baumwollschädlingen. Vom Na­
tional Cotton Council ist dem Kongreß die Herausgabe 
eines besonderen Gesetzes gegen den Baumwollschädling 
„Pink Boll Worm" vorgeschlagen worden. Dieser Schäd­
ling soll wesentlich mehr Schaden verursachen als der 
gewöhnliche Baumwollwurm und vorwiegend in Texas, 
Arizona und Neu-Mexiko auftreten. Bis jetzt seien noch 
keine wirksamen Mittel zu seiner Vernichtung bekannt.

(215G)
Firmenänderung. Die Gesellschaft Gordon Allen, 

Ltd., Oakland, die sich mit der Herstellung von Seifen 
befaßt, hat ihren Namen in Par Soap Co. geändert. (1659)

Magnesitgewinnung. Im vergangenen Jahr sind nach 
Angaben des Bureau of Mines nur 97 000 short t Roh­
magnesit gewonnen worden gegen 203 400 t 1937. Der 
Absatz der erfaßten Unternehmen an calciniertem Ma­
gnesit ist von 10 000 auf 7400 short t und der Absatz von 
totgebranntem Magnesit von 83 200 auf 38 700 short t zu­
rückgegangen. (2168)
Canada.

Herstellung von Arzneimitteln. Die gesamte cana- 
dische Arzneimittelerzeugung, d. h. die Herstellung von 
Arzneimitteln in allen canadischen Industriezweigen, 
erreichte 1937 einen W ert von 17,55 Mill. S gegen 16,22 
Mill. S 1936 und 15,36 Mill. .$ i. V. (2171)

Chemikalienverbrauch bei der Goldgewinnung. Im 
Jah re  1937 sind zur Gewinnung von Gold die folgenden 
Chemikalien verbraucht worden: Cyanide und andere 
bei dem Cyanidverfahren verwendete Chemikalien im 
W erte von 1,46 Mill. 8, Säuren und andere Chemikalien 
für 239 600 8, Schmieröle für 322 800 8, Kautschukwaren 
für 240 600 $, Sprengstoffe für 4,71 Mill. 8- (1800)

Firmenänderung, Die bisherige Firma Methenol Syn- 
dicate ist in andere Hände übergegangen und wird als 
A. C. Chemicals Limited mit einem Kapital von 50 000 8 
weitergeführt. (1877)

International Nickel Co. Wie aus Montreal gemeldet 
wird, hat das Unternehmen im abgelaufenen Jah r nur
164.4 Mill. lbs. Nickel abgesetzt gegen 207,7 Mill. lbs. 
1937. In der gleichen Zeit hat der Absatz von Kupfer 
dagegen von 291,9 auf 292,1 Mill. lbs. zugenommen. (1909) 
Guatem ala.

Außenhandel 1938, Nach einem amerikanischen Kon- 
sularbericht war die gesamte Einfuhr mit 16,76 Mill. 8 
im vergangenen Jahr gegen 16,74 Mill. 8 1937 nahezu 
unverändert. Der Ausfuhrwert hat ebenfalls nur wenig 
von 16,11 auf 16,34 Mill. 8 zugenommen. An erster Stelle 
sowohl der Abnehmer- wie der Lieferländer standen die 
Vereinigten Staaten, (2172)

Jam aica.
Bekämpfung der Bananenkrankheit. Einer Meldung 

aus Jamaica zufolge soll eine große Bekämpfungsaktion 
gegen die Bananenkrankheit eingeleitet werden. Man 
rechnet damit, daß insgesamt 500 000 £ für diesen Zweck 
aufgewendet werden („NfA"). (225G)

Ausfuhr von Annattosaat, Handelsberichten zufolge 
hat die Ausfuhr von Annattosaat im Jahre 1937 weiter 
von 863 000 auf 916 000 lbs. zugenommen. In den ersten 
neun Monaten des vergangenen Jahres belief sich die 
Ausfuhr auf 825 000 lbs. Hauptabnehmer waren 1937 die 
\  ereinigten Staaten vor den Niederlanden und Däne­
mark. (1948)

Ausfuhr von Sarsaparillawurzeln, Einem Handels­
bericht zufolge ist die Ausfuhr von Sarsaparillawurzeln, 
die sich 1936 auf 97 400 lbs. belief, weiter auf 141 000 lbs.
1937 und 95 600 lbs. in den ersten neun Monaten des 
vergangenen Jahres angestiegen. Hauptabnehmer waren 
im Jahre 1937 Frankreich mit 51 100 lbs. und G roßbritan­
nien mit 49 500 lbs. (1665)
Haiti

Einfuhr von Körperpflegemitteln. Der W ert der im 
Jahr bis zum 30. September 1938 eingeführten Körper- 
pflegemittel, Parfümerien usw. erreichte 82 100 $. An der 
f^ntuhr waren die Vereinigten Staaten mit 36 200 8 be­
teiligt, Frankreich mit 34 600 8, Deutschland mit 4700 8, 
Oroßbritannien mit 3700 $ und die Niederlande mit 
1300 S. UM))

Einfuhr von Seifen. Die Seifeneinfuhr war trotz der 
Eigenerzeugung durch mehrere Betriebe in dem am
30. September 1938 abgelaufenen Fiskaljahr mit 3108 t 
im W erte von 350 700 § noch recht bedeutend. Im Fis­
kaljahr 1936/37 wurden 3221 t für 359 300 8 eingeführt. 
Hauptlieferland war 1937/38 Großbritannien mit 2505 t 
vor den Vereinigten S taaten mit 274 t und den Nieder­
landen mit 147 t. (1950)
Colum bien.

Einfuhr von Arzneimitteln aus USA. Im Jahre 1937 
hat die Einfuhr von Arzneimitteln aus den Vereinigten 
Staaten wertmäßig auf 938 600 8 zugenommen gegen 
781 000 8 1936. Rund drei Fünftel der Lieferungen bestan­
den aus Spezialitäten Hiervon entfielen wiederum ein 
Viertel auf Laxative, ein weiteres Viertel auf Salben und 
Balsame und etwa ein Fünftel auf tonische und Blut­
reinigungsmittel. Den Rest stellten Malaria- und Asthma- 
mittel sowie Präparate gegen Erkältungskrankheiten.

(2024)
A rgentin ien.

Einfuhr von Citronensäure. Die Einfuhr von Citro- 
nensäure ist 1937 auf 373 t gestiegen gegen 288 t 1936. 
Hauptlieferland war 1937 Italien mit 224 (1936: 90} t vor 
Großbritannien mit 51 (7) t und Belgien mit 41 (135) t.

(2058)
B rasilien .

Errichtung einer Erdfarbenfabrik. Wie aus Rio de 
Janeiro berichtet wird, plant die Cia. de Productos Mine­
raes Cabo Branco S. A. die Errichtung einer Fabrik zur 
Herstellung von Erdfarben in Cabo Branco, Parahyba do 
Norte. Die Erdfarben sollen Tönungen vom klaren Gelb 
bis Blaugelb aufweisen. (205‘)

Ueberproduktion in der Textilindustrie. Nach Mel­
dungen aus Rio de Janeiro hat die einheimische Textil­
industrie seit einiger Zeit mit großen Absatzschwierig­
keiten zu kämpfen. Zwecks Abhilfe fordert sie neben 
Arbeitszeitbeschränkungen auch die Wiedereinführung 
des Einfuhrverbots für Textilmaschinen. Die Textilindu­
striellen in den nördlichen Gebieten, die infolge niedriger 
Löhne günstiger produzieren können, wenden sich aller­
dings gegen derartige Maßnahmen. (1817)

Straßenbau in Sao Paulo. Der S taat Sao Paulo wird 
zwecks Ausbau seines Straßennetzes eine Anleihe von 
120 Mill. Milreis auflegen. d8ls)
Peru.

Ankauf von Erdölfeldern durch die Regierung. Einer 
amerikanischen Meldung zufolge hat die Regierung die 
Oelfelder von Zorritos für den Betrag von 2,9 Mill. Soles 
angekauft. Die Gewinnung in diesem Gebiet wird auf 
50 000 Faß jährlich geschätzt. Die Gesamterzeugung soll 
für den Inlandsbedarf bereitgestellt werden.
Ch ile .

Neugründung. Mit einem Kapital von 6 Mill. Pesos 
ist kürzlich in Valparaiso die Firma Textil Vina S. A. 
gegründet worden, die sich mit der Herstellung von Gar­
nen und Geweben aus Wolle, Baumwolle und anderen 
Stoffen befassen wird. _

Steigende Manganerzgewinnung. Chile verfügt über 
zahlreiche Manganerzvorkommen, die hauptsächlich in 
den Nordprovinzen liegen. Abbauwürdige Lager befin­
den sich ferner in den Provinzen Antofagasta, Acon­
cagua und Valdivia. Da die Absatzlage für chilenische 
Manganerze, die nur einen sehr geringen Phosphorgehalt 
aufweisen, auf dem W eltm arkt sehr günstig ist, konnte 
die Förderung von Jah r zu Jah r gesteigert werden. Von 
800 t 1933 stieg sie bis auf 5200 t 1936 und 13 000 t 1937. 
Im vergangenen Jahr soll die Produktion einen weiteren 
beachtlichen Anstieg erfahren haben. Im Zusammenhang 
mit der Wiederaufnahme der A bbauarbeiten im Departe­
ment La Serena wird für die nächsten Jahre mit einer 
Mindestforderung von 40 000 t jährlich gerechnet. (13151 
Aegypten.

Maßnahmen gegen die Rinderpest. Wie aus dem
„Journal Officiel“ (Kairo) hervorgeht, ist in verschiede­
nen Gegenden Aegyptens die Rinderpest ausgebrochen, 
so in den Provinzen Gharbieh, Charkieh, Kalioubieh und
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Dekahbieh. Für die letztere Provinz hat der Landwirt­
schaftsminister die obligatorische Impfung aller Rinder 
angeordnet. Ferner wird bekannt, daß in Tahma, im 
Distrikt von El Ayat, eine Thyphusepid«mie herrscht. 
Laut Amtsblatt vom 9. März 1939 sind alle Bewohner 
von Markaz d’Abou-Tig und Moudirieh d’Assiout ver­
pflichtet worden, sich einer Schutzimpfung gegen die 
Pest zu unterziehen. (2261)

Kenya.
Erzeugung von Gummischuhen. Pressemeldungen aus 

London zufolge soll Bat'a beabsichtigen, in Mombasa 
eine Schuhfabrik zu errichten, in der zunächst Gummi­
schuhe mit Leinenoberteilen hergestellt werden sollen. 
Durch diese Gründung soll der japanische Einfluß auf 
den ostafrikanischen M ärkten zurückgedrängt werden. 
Zur Zeit führt Japan mehr als 800 000 Paar Gummischuhe 
jährlich nach Ostafrika ein. (2174)

Südafrikanische Union.
Auslandsbezüge an Tierarzneimitteln. Auf eine An­

frage im Parlament erklärte der Landwirtschaftsminister, 
daß die Veterinärabteilung in dem am 31. März 1938 ab­
gelaufenen Fiskaljahr 55,7% ihres gesamten Bedarfs an 
Tierarzneimitteln von englischen Firmen bezogen habe. 
Von einheimischen Firmen sind nur 5,4% der benötigten 
Mittel bezogen worden, aus dem übrigen Ausland 38,9%.

(2175)
Verwendung von Chemikalien für Nahrungsmittel.

Ergänzend zu dem Nahrungs-, Arznei- und Desinfektions­
mittelgesetz von 1929 wird durch Government Notice 
Nr. 237 bekanntgemacht, daß die Verwendung von Kon­
servierungsmitteln für Speiseeis im allgemeinen nicht zu­
gelassen ist. Eine Ausnahme bildet Gelatine zum Steif­
machen von Speiseeis, die einen Zusatz von Schwefel­
dioxyd haben darf. Borverbindungen dürfen zum Kon­
servieren von Butter und Rahm für die Speiseeisher­
stellung nicht benutzt werden. (2077)

TOrkel.
Verbrauch von Glycerin. Der Bedarf an Glycerin 

hat nach einem Handelsbericht in den letzten Jahren 
infolge der Entwicklung der einheimischen Industrie zu­
genommen. Für das vergangene Jahr wird der Verbrauch 
an chemisch reinem Glycerin auf 200 t geschätzt. (2176)

Gewinnung von Nebenprodukten. Das in Karabük 
im Bau befindliche Eisen- und Stahlwerk, dem auch eine 
Nebenproduktgewinnungsanlage angegliedert wird, soll 
bereits im März d. J. teilweise in Betrieb gehen. Die 
Nebenproduktgewinnungsanlage soll gleichfalls noch im 
Laufe d. J. fertiggestellt werden. (1326)

Spritbeimischung vorgeschlagen. In einem dem 
Wirtschaftsministerium eingereichten Gutachten wird 
vorgeschlagen, zur Beseitigung des Alkoholüberschusses 
den Spritbeimischungszwang einzuführen. (132J)

Verbilligung der Meerschaumgewinnung. Das tü r­
kische Wirtschaftsministerium beabsichtigt, die M eer­
schaumgewinnung dn der Nähe von Eskishehir auf ge­
nossenschaftlicher Grundlage neu zu ordnen. Duch diese 
Maßnahme sollen die Gestehungskosten verringert und 
die Werbung auf breiterer Grundlage durchgeführt w er­
den. (1633)

Syrien.
Einfuhr von Teerfarbstoffen. Im Jahre 1937 hat sich 

die Einfuhr von Teerfarbstoffen w eiter auf 189 t erhöh,t 
gegen 112 t 1936. Hauptlieferländer waren im letzten 
Berichtsjahr Deutschland, die Vereinigten Staaten, Groß­
britannien und die Sowjet-Union. (1925)

Syrien und L ib anon .
Errichtung einer Spinnerei. Pressemeldungen zu­

folge soll die Soc. Nationale de Filature et Tissage de 
Damas, deren Kapital zwischen 50 000 und 100 000 Gold­
pfund liegen soll, in Damaskus eine Spinnerei und W e­
berei errichten. (1638)

Iran.
Seifenfabriken. Bei der von uns bereits früher er­

wähnten Seifenfabrik (vgl. 1938, S. 1102), die im Juli

1936 in Teheran gegründet wurde, handelt es sich um die 
Fabrique des Savons Darugar. Es befinden sich außer­
dem in Teheran die beiden Seifenfabriken Fabrique des 
Savons Del und Fabrique des Savons, Ziba, ferner in 
Täbris die Fabrique des Savons Mir. (2192)

Erzeugung von Glycerin. Die vom Innenministerium 
gegündete staatliche Glycerinfabrik (vgl. 1938, S. 1102) 
wird voraussichtlich im Herbst des Jahres in Betrieb ge­
nommen werden. Sie soll bei 24stündiger Arbeitszeit 
eine tägliche Leistungsfähigkeit von 2 t besitzen. H ier­
von sind je 50% für die pharmazeutische und die 
Sprengstoffindustrie bestimmt. Die anfallenden Neben­
produkte sollen gleichzeitig von einer der Neuanlage an­
gegliederten Seifenfabrik verw ertet werden. Das Indu­
strie- und Bergbauministerium wird die Verwaltung des 
gesamten W erkes übernehmen. (2193)

B ritisch  Indien.
Gewinnung von Treibsprit. Die Untersuchungen über 

die Möglichkeit zur Gewinnung von Treibsprit aus Me­
lasse sind soweit abgeschlossen, daß nunmehr in Hy­
derabad eine Großanlage zur Gewinnung von Treibsprit 
aus Melasse errichtet werden soll. Man rechnet damit, 
daß die Anlage jährlich 800 000 Gail. Treibsprit erzeugen 
kann (vgl. 1938, S. 605). (1300)

Neue Papierfabrik. In Bombay ist die Canara Pulp 
and Paper Mills, Ltd., gegründet worden, die im Gebiet 
von Karwar die Herstellung von Papier aufnehmen soll. 
Der Bau der Fabrik soll im Jahre 1940 beendet sein.

(1364)
Gewinnung und Ausfuhr von Ricinusöl. Für 1938/39 

wird die Anbaufläche für Ricinus auf 1,18 Mill. acres 
geschätzt gegenüber 1,15 Mill. acres im Jahre 1937/38. 
Für die Ricinusernte rechnet man mit einer Steigerung 
von 104 000 t auf 113 000 t. Die Ausfuhr von Ricinusöl 
wies im vergangenen Jahr einen beträchtlichen Rück­
gang auf. Sie erreichte nur noch 1,11 Mill. Gail, gegen 
1,75 Mill. Gail, im Jahre 1937. 739 000 Gail, wurden 1938 
von Großbritannien aufgenommen. (1836)

Ceylon .
Ausfuhr von ätherischen Oelen und Papain. Im ab­

gelaufenen Jahr sind nach einem Konsularbericht 1,6 
Mill. lbs. Citronellöl und 2,78 Mill. Unzen Zimtblätteröl 
ausgeführt worden. Die Papainausfuhr belief sich auf 
167 900 lbs. d W
N iederländ isch  Indien.

Ausbau der Textilindustrie. Aus Batavia wird ge­
meldet, daß eine Gesellschaft chinesischer Großhändler 
die Errichtung einer neuen Textilfabrik plant. (2177) 

Glaserzeugung. Einer Meldung aus Batavia zufolge 
beträgt die Zahl der Glasfabriken fünf. Ihre Gesamt­
erzeugung wird auf 2000 t im W erte von etwa 400 000 hfl. 
jährlich geschätzt. Die Fabriken verarbeiten jedoch aus­
schließlich Glasscherben. (2030)

Neue Papierfabrik. In Letjes bei Probolinggo (Ost­
java) wird im Laufe d. J. eine neue Papierfabrik in 
Betrieb genommen. (2178)

M andschukuo.
Ankauf einer Chemiegesellschaft durch die Regie­

rung. Wie aus Hsinking gemeldet wird, hat din man­
dschurische Regierung beschlossen, das gesamte Aktien­
paket (285 200 Aktien zu je 50 Yen) der Mandschurische 
Chemische Industrie A.-G. in Dairen zu übernehmen. 
Diese Gesellschaft befand sich bisher im Besitz der Süd- 
mandschurischen Eisenbahn A.-G., die durch den Ver­
kauf der Aktien flüssige Mittel für die Durchführung 
ihres Aufbauprogramms erhält (vgl. S. 175). (2032)

Vergrößerung einer Farbenfabrik. Einem am erika­
nischen Konsularbericht zufolge beabsichtigt die Ja p a­
nische Farben A.-G. ihren Betrieb in Mukden zu erwei­
tern. U. a. wird die Herstellung von Speziallacken unter 
Verwendung von Bernstein geplant, der in der Nähe von 
Fushun vorkommt. Es sollen monatlich etwa 20 t Bern­
stein gewonnen werden. Wie dazu w eiter bekannt wird, 
will die Japanische Farben A.-G. für ihre mandschuri­
schen Betriebe eine besondere Gesellschaft, die Man­
dschurisch-Japanische Farben A.-G., gründen. (2179)
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Neue Celluloselabriken. Die Oje Papier A.-G. will 
mit einem Kapital von 20 Mill. Yuan eine neue Gesell­
schaft gründen, die in Koupangtze und Shihtzeshan je 
eine Cellulosefabrik bauen soll. W eiter ist in Chinchow 
die Errichtung einer Papierfabrik mit einem Leistungs­
vermögen von 15 000 t jährlich geplant. (2034)

Neue Autofabrik. Wie berichtet wird, ist die Er­
richtung einer neuen Automobilfabrik mit einem Kapital 
von 100 Mill. Yuan geplant.
Japan.

Erzeugung von Schwefelsäure. Das Leistungsver­
mögen der Japanischen Schwefelsäure A.-G., die kürz­
lich von der Titan Industrie A.-G. auf dem Fusionswege 
übernommen wurde (vgl. S. 110), erzeugt monatlich 
1500 t Schwefelsäure. (1930)

Erzeugung von Ultramarinblau. Wie berichtet wird, 
hat die Kwansai Farben A.-G. (Kwansai Paints K. K.) die 
Herstellung von Ultramarinblau aufgenommen. Die Er­
zeugung, die augenblicklich noch gering ist, soll in ab­
sehbarer Zeit erw eitert werden. (2182)

Salzgewinnung in Hainan. Einer Meldung aus Tokio 
zufolge werden die Möglichkeiten der Anlage von Salz­
feldern auf der vor einiger Zeit besetzten Insel Hainan 
geprüft. Die Insel soll sich besser als Nordchina für die 
Anlegung von Salzfeldern eignen. (2181)

Steigerung der Holzkohlenerzeugung. Im laufenden 
Jahr soll die Holzkohlengewinnung auf über 400 000 t 
gesteigert werden. Das Handelsministerium hat zu die­
sem Zweck die Hersteller von Holzkohle aufgefordert, 
rationellere und ergiebigere Arbeitsverfahren anzu­
wenden. (2183)

Spriterzeugung ln Formosa. Im Fiskaljahr 1939/40 
beginnt das Generalgouvernement mit der Errichtung 
einer weiteren Spritfabrik, die ein jährliches Erzeugungs­
vermögen von 40 000 Koku (1 Koku =  189,33 1) erhalten 
soll. (G28)

Gewinnung von Derriswurzeln in Formosa, Die Ernte 
an trockenen Derriswurzeln in Formosa wird für das 
laufende Jahr auf etwa 650 000 lbs. geschätzt. Es wird 
damit gerechnet, daß die gesamt Ernte nach Japan ge­
liefert wird, während es 1938 nur 40% waren. Der 
Durchschnittsertrag beträgt 1850 lbs. je acre. (2181) 

Erzeugung von rostfreiem Stahl. Die Japanische 
Rostfreistahl A.-G. (Nippon Stainless K. K.), deren Ka­
pital 5,35 Mill Yen beträgt, hat die Genehmigung der 
Kapitalerhöhung auf 16 Mill. Yen erhalten. Das U nter­
nehmen hat bereits mit der Vergrößerung seiner Anlage 
begonnen. ' (710)

A ustra lien .
Einfuhr von Oxalsäure. Im Fiskaljahr 1936/37 ist die 

Einfuhr von Oxalsäure auf 1201 cwts. gestiegen gegen­
über 986 cwts. im Vorjahr. Hauptlieferländer waren 
Deutschland mit 483 und die Niederlande mit 326 cwts.

(1959)
Neu-Seeland.

Glasfabrikation. Das schon seit einigen Jahren in 
Neu-Seeland mit der Herstellung von Glas beschäftigte 
Zweigunternehmen der Australian Glass Manufacturers, 
Ltd., ist als selbständige Firma unter dem Namen New 
Zealand Glass Manufacturers, Pty„ Ltd., mit einem Ka­
pital von 250 000 £ in Auckland als Hersteller von Glas­
waren, Eisen- und Stahlglas usw. eingetragen worden.

(2198)

Schimmel & Co. A.-G., Miltitz bei Leipzig.
Die Gesellschaft erzielte im Jahre 1938 nach Abzug 

aller Aufwendungen einen Wareiierlös von 2,86 (i. V. 
3,08) Mill. M .  Erträge aus Beteiligungen stellten sich 
auf 73 000 (58 000) 31)1, außerordentliche Erträge auf 
47 000 (9000) X/H. Andererseits erforderten Löhne und 
Gehälter 1,81 (1,74) Mill. 31)1 und soziale Abgaben 92 000 
(88 000) 31)1. Abschreibungen und W ertberichtigungen auf 
das Anlagevermögen haben sich mit 163 000 31)1 gegen­
über dem Vorjahr um mehr als die Hälfte vermindert 
(358 600 31)1), Es ergibt sich ein Reingewinn von

18 446 31)1 gegen 19 705 31)1 1937, aus dem wie im Vorjahr 
12% Dividende verteilt werden.

Wie dem Geschäftsbericht zu entnehmen ist, ist der 
Ausfuhrumsatz 1938 zurückgegangen. Die Nachfrage im 
Inland war sehr lebhaft, so daß eine Steigerung des Um­
satzes, besonders in Erzeugnissen der Geschmackstoff­
industrie, eintrat. Im neuen Jahr entsprach der Ge­
schäftsgang dem des Jahres 1938. Die im vergangenen 
Geschäftsjahr aus den Beteiligungen der Gesellschaft zu­
geflossenen Gewinne betrugen 72 800 (i. V. 58 000) 31)1.

(2267)

Aus dem Zentralhandelsregister.
N e u e i n t r a g u n g e n .

Eul&van Parfüm erie & Seifenfabrik R ichard Lübcke, Sitz: Hanse* 
s tad t Hamburg, W cndenstr. 4—6 a. Die Firm a ist am 18. 3. 1939 in 
das H andelsregister des Am tsgerichts Hamburg eingetragen. Inhaber: 
Kaufmann Richard W ilhelm Max Lübcke, H ansestadt Hamburg.

Pharm azeutisches und Serum -Institu t Dr. Hans Curtius, Sitz: Kon­
stanz. Die Firm a ist am 18- 3. 1939 in das H andelsregister des Amts­
gerichts Konstanz eingetragen. Inhaber: Chem iker Dr. Hans Curtius 
in Böhringen. Gegenstand des Unternehm ens: Herstellung und Vertrieb 
von Sera und anderen pharm azeutischen P räparaten .

Richard Birkenbach, Sitz: M ünchen, Fürstenstr. 23/0. Die Firma 
ist am 20. 3. 1939 in das H andelsregister des A m tsgerichts München 
eingetragen. G egenstand des Unternehm ens: Herstellung und Vertrieb 
von Bodenreinigungs- und Pflegem itteln. Geschäftsinhaber: Richard 
Birkenbach, Kaufmann in München.

W alter von W ening, Sitz: Feldkirchen bei München, Adolf-Hitlcr- 
S traße 8. Die Firm a ist am 22. 3. 1939 in das Handelsregister des 
A m tsgerichts München eingetragen. Gegenstand des Unternehmens: 
H erstellung und V ertrieb  techn. Oele und F e tte . Geschäftsinhaber: 
W alter von Wening, Kaufmann in München.

P e rs o n a l - ,  K a p i ta l -  u. S t a tu t e n ä n d e r u n g e n .
Zellwolle Lenzing A .-G ., Sitz: Lenzing, Oberdonau. In das Han­

delsregister des A m tsgerichts W els ist am 23. 3. 1939 eingetragen: 
Die in der Hauptversammlung vom 29 . 9. 1938 beschlossene Kapitals­
erhöhung auf 12 Mill. ül)l is t durchgeführt.

T reibacher Chem ische W erke A .-G ., Sitz: T reibach. In das Han­
delsregister des A m tsgerichts Klagenfurt ist am 27. 2. 1939 ein­
getragen: G esam tprokura e rte ilt an: Georg H ueber in W ien, Ing. Fritz 
Goebel und Dr. Otfrid Haas, beide in Treibach. Die Prokura des 
Franz F ers tner in Treibach is t ebenfalls eine G esam tprokura.

Teerfarbenw erke Aussig G. m. b. H., Sitz: D resden, Ammonstr. 13, 
In das H andelsregister des A m tsgerichts Dresden is t am 21. 3. 1939 
eingetragen: G esam tprokura ist e rte ilt an E rnst Dannenberg, Dr. Eugen 
Haby und Georg K raft, alle in Aussig. Jed e r v e rtri tt mit einem 
anderen P rokuristen.

Karl Gramm (V erbandstoff-Fabrik), Sitz: Fellbach. In das Handels­
register des A m tsgerichts W aiblingen ist am 17. 2. 1939 eingetragen: 
Max Lang, Kaufmann in Fellbach, is t in das G eschäft als persönlich 
haftender G esellschafter e ingetre ten . Offene Handelsgesellschaft seit 
1. 10. 1938.

Dural chem isch-technische Erzeugnisse W ilhelm J . Stegemann, 
Sitz: Berlin W 15, Kurfürstendam m  47. In das H andelsregister des 
Am tsgerichts Berlin is t am 25. 2. 1939 eingetragen: Inhaber jetzt: 
Kaufmann Hugo Leiim , Berlin. D er Uebergang der in dem Betriebe 
des Geschäfts begründeten Forderungen und V erbindlichkeiten ist bei 
dem Erw erbe des G eschäfts durch den Kaufmann Hugo Leiim, 
Berlin, ausgeschlossen.

Dr. T rost, Chem ische Fabrik , Sitz: Bad Ems. In das Handels­
register des A m tsgerichts Bad Ems ist am 7. 2. 1939 eingetragen: 
Die Firm a heiß t jetzt: Chem ische F abrik  Roth, offene Handelsgesell­
schaft, früher Dr. T rost Nachf. in Bad Ems.

G ablonzer Celluloidindustrie Dr. E rte l, Zweigstelle Zittau, ln das 
H andelsregister des A m tsgerichts Z ittau is t am 1. 3. 1939 eingetragen: 
Die Zweigstelle Z ittau  is t erloschen.

Z oellner-W erke G esellschaft für Farben- und Lackfabrikation 
m. b. H., Sitz: Berlin-N eukölln, Köllnische A llee 60/74. In das 
Handelsregister des A m tsgerichts Berlin is t am 28. 2. 1939 eingetragen: 
Friedrich Zimmermann ist nicht m ehr Geschäftsführer. Chemiker 
Dr. Egon M eier in Berlin ist zum G eschäftsführer bestellt.

Sprengstoff- und Industriebedarf A rthur T iencken o. H. G., Sitz: 
Lengerich i. W. In das H andelsregister des A m tsgerichts Tecklenburg 
ist am 24. 2. 1939 eingetragen: Kaufmann Leonhard Uhlhaas ist 
aus der G esellschaft ausgeschieden Kaufmann A rthur Tiencken führt 
das Geschäft als Einzelfirma unter der Firm a Handelsvertretungen 
A rthur Tiencken, Lengerich i. W ., fort.

Otto Stumpf A .-G . (Großhandel in und Herstellung von pharma­
zeutischen und verw andten P räparaten), Sitz: Leipzig C 1, Bitter­
felder S tr. 1. In das H andelsregister des A m tsgerichts Leipzig ist 
am 2. 3. 1939 eingetragen: Die Hauptversammlung vom 14. 2. 1939 
hat die Erhöhung des G rundkapitals um 450 000 Jl)l auf 1 500 000 
beschlossen. Die Erhöhung ist durchgeführt.

Willi Lademann & Co., H erstellung pharm azeutischer Präparate, 
Sitz: Kassel, Im D ruseltal 102. In das H andelsregister des Amts­
gerichts Kassel ist am 24. 2. 1939 eingetragen: W illi Lademann ist 
aus der G esellschaft ausgeschieden, Dr. W alther Voller ist nun­
m ehr A lleininhaber.

PERSÖNLICHE UND GESCHÄFTLICHE 
NACHRICHTEN
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Aktiengesellschaft für Rostschutz früher Schrauben- und M uttern- 
Fabrik vorm- S. Riehm & Söhne, Sitz: Berlin-Hohenschönhausen,
Bahnhofstr. 7—9. In das H andelsregister des A m tsgerichts Berlin ist 
am 28. 2. 1939 eingetragen: Durch Beschluß der Hauptversammlung 
vom 21. 1. 1939 ist die Firm a geändert in: A ktiengesellschalt iü r R ost­
schutz. Gegenstand des U nternehm ens ist nunmehr: Herstellung
und Verkauf von Chem ikalien und Bedarfsartikeln für galvanische 
Zwecke sowie Lohnbetrieb für O berflächenveredelung und Rostschutz.

Carl Rübsam W achsw arenfabrik A .-G ., Sitz: Fulda. In das
Handelsregister des A m tsgerichts Fulda ist am 2. 3. 1939 eingetragen: 
Vorstandsmitglied A ndreas Lomb is t aus dem Vorstände aus­
geschieden.

„Taraxin“  ehem. F abrik  A rthur Schoedler, Sitz: Mölln i. Lbg. 
In das H andelsregister des A m tsgerichts Mölln, Laucnb., ist am 1. 3. 
1939 eingetragen: Inhaber: Fabrikan t A rthur Schoedler, Mölln i.
Lbg. Der Sitz der F irm a ist von Hamburg nach Mölln verlegt 
worden.

Berlin-Neuroder K unstanstalten A .-G ., Sitz: Berlin W  9, Köthcncr 
Straße 28/29. In das H andelsregister des A m tsgerichts Berlin ist am
3. 3. 1939 eingetragen: Durch Beschluß der Hauptversammlung vom
22. 12. 1938 is t G egenstand des U nternehm ens nunmehr: u. a. H er­
stellung von Photopapier, Chem ikalien, G espinsten und Gewebe 
sowie der V ertrieb derartiger Erzeugnisse und Errichtung und Erwerb 
von Geschäften in den vorbezeichneten und ähnlichen Erzeugnissen.

Penaten, pharm azeutische Fabrik  Dr. M ax Riese & Co., Sitz: 
Rhöndorl. In das H andelsregister des A m tsgerichts Königswinter ist 
ara 28. 2. 1939 eingetragen: Die G esellschaft ist mit W irkung ab
1. 1. 1939 in eine Kom m anditgesellschaft um gewandelt und lau te t jetzt: 
„Penaten“ Fabrik  pharm az. und kosm et. Erzeugnisse Dr. med. Riese 
und Co., Rhöndorl a. Rh. Es ist ein Kommanditist vorhanden.

Bunzl & Biach A .-G ., Sitz: W ien II., Engerthstraße 163. In das 
Handelsregister des H andelsgerichts W ien is t am 17. 2. 1939 ein­
getragen: Die V orstandsm itglieder Georg Bunzl und Dr. Felix Bunzl 
sowie die Prokura des Hans Schoenberg ist gelöscht. Dr. Hans Rizzi, 
Sektionschef in W ien, is t als neues V orstandsm itglied eingetragen.

Carbidwerk D eutsch-M atrei A .-G ., Sitz: W ien III., Am H eu­
markt 10. In das H andelsregister des H andelsgerichts W ien sind am 
21, 2. 1939 eingetragen: Dr. F ritz  Foregger, Dr. Emmerich Pongratz 
sind als Vorstandsm itglieder gelöscht; Hans D ietrich Consbruch, 
Dr. phil. u. Mag. pharm . Friedrich  Odelga sind neu zu Vorstands­
mitgliedern bestellt.

Albrecht & M eister A .-G ., Sitz: Berlin N 65, Neue H ochstr. 32—34. 
In das H andelsregister des A m tsgerichts Berlin is t am 3. 3. 1939 ein­
getragen: Durch Beschluß der Hauptversammlung vom 22. 12. 1938 ist 
Gegenstand des U nternehm ens nunm ehr: u. a. H erstellung von P hoto­
papier, Chemikalien, G espinsten und Geweben sow'ie der V ertrieb  
derartiger Erzeugnisse und Errichtung und Erw erb von Geschäften in 
den vorbezeichneten und ähnlichen Erzeugnissen.

Deutsche F abrik  chem isch b earbeite te r Papiere G. m. b. H., 
Sitz: Berlin SO 36, O ranienstr. 183. In das H andelsregister des 
Amtsgerichts Berlin ist am 7. 3. 1939 eingetragen: Durch Beschluß 
der Gesellschafter vom 28. 1. 1939 is t das Stam m kapital um 20 000 31)1 
erhöht und beträg t je tz t 100 000 31)1. Die Firm a lau tet fortan: 
„Defak“ Fabrik iü r Bürobedarf F riedrich August K ayser G. m. b. H. 
Gegenstand des Unternehm ens is t nunm ehr: Herstellung und V ertrieb  
von chemisch bearbeiteten  und p räparierten  Pap ieren  und von Büro­
artikeln, insbesondere von Kohle- und D urchschreibepapieren, F a rb ­
bändern und verw andten A rtikeln . Die neuen Stammeinlagen sind 
dadurch geleistet, daß die G esellschafter F rau  M argarete Kayser 
in Anrechnung auf ihre Einlage von 15 000 31)1 und Edmund Kayser 
in Anrechnung auf seine Einlage von 5000 31)1 die ihnen gegen die 
Gesellschaft nach näherer M aßgabe der N iederschrift vom 24. 2. 1939 
zustehenden D arlehnsforderungen, e rstere  in Höhe von 15 000 31)1 
und letztere in Höhe von 5000 31)1 zum angenommenen W erte von 
15 000 31)1 bzw. 5000 31)1 einbringen.

Visco chemisches W erk A .-G ., Sitz: Aussig, H afcnstr. Nr. 1056. 
In das H andelsregister des Landgerichts Leitm eritz ist am 26. 1. 1939 
eingetragen: Eingetragen w erden als durch K ooptation beste llte  V er­
waltungsratsmitglieder Hermann W alter, D irektor in W iesbaden- 
Biebrich, und Hermann W endler, Aussig, A dolf-H itler-S traße 102, 
welche berechtigt sind , die Firm a einzeln zu zeichnen.

Stärkefabrik M ath. M aier, Sitz: A ltschw eier. In das H andels­
register des A m tsgerichts Buhl, Baden, ist am 7. 3. 1939 eingetragen: 
Chemiker Dr. R obert M aier in A ltschw eier is t aus der G esellschaft 
ausgeschieden.

Dr. Friedrichs 8c Co. (Herstellung und V ertrieb  ehem .-pharm. 
Präparate), Sitz: Hamburg, Spaldingstr. 160. In das Handelsregister 
des Amtsgerichts Hamburg ist am 9. 3. 1939 eingetragen: Aus der 
offenen Handelsgesellschaft is t der G esellschafter W ilhelm Theodor 
Emil Burmester ausgetreten. Die V ertretung der Gesellschaft erfolgt 
nur durch den G esellschafter Hermann Heinrich August Schlieper.

Karl Wörwag, Lack- 8c Farbenfabrik, Sitz: S tu ttgart, Zw eignieder­
lassung Asperg. In das H andelsregister des A m tsgerichts Ludwigsburg 
ist am 6. 3. 1939 eingetragen: Offene H andelsgesellschaft seit 13. 3. 
1931. Persönlich haftende G esellschafter: Karl W örwag, Eugen W ör­
wag, Dr. Richard Wörwag, Fabrikanten  in Stuttgart-Zuffenhausen.

Aktiengesellschaft für Drogen- und Chem ikalienhandel, Sitz: 
Wien V., Ketlenbrückengasse 21. In das H andelsregister des Han­
delsgerichts Wien ist am 24. 2. 1939 eingetragen: M it Beschluß der 
Generalversammlung vom 14. 2. 1939 wurde die Firma geändert.

Sie lau te t nunmehr: Chemo-Droga A.-G. für Chem ikalien- und Drogen­
handel.

O esterreichischc Kunstdünger-Schw efelsäure- und chemische 
Fabrik , A .-G ., Sitz: W ien 1., Schubertring 6. In das Handelsregister 
des H andelsgerichts Wien is t am 28. 2. 1939 eingetragen: Der Name 
des V orstandsm itgliedes Hans D ietrich Consbruch lau te t richtig: Hans 
D ietrich von Consbruch.

Sirius A .-G , vorm. Hermann W eiffenbach, Fabriken Iür Pyro­
technik und Zündwaren, Sitz: W ien I., W alfischgasse 13. In das 
Handelsregister des H andelsgerichts W ien ist am 27. 2. 1939 ein­
getragen: Dr. Rudolf Goll und Dr. Roman Fux sind als Vorstands­
mitglieder ausgeschieden.

R uhrorter Lackfabrik Feidner & Fischer, Sitz: Duisburg-Beeck 
(Geschäftsräume: Duisburg-M eiderich, Duisburger Straße 98). In das 
H andelsregister des A m tsgerichts Duisburg ist am 9. 3. 1939 ein­
getragen: D er G esellschafter Otto F ritz  is t durch Tod ausgeschiedcn. 
Durch den E in tritt von drei Kommanditisten ist die G esellschaft eine 
K ommanditgesellschaft geworden. D er G esellschafter Karl Feidner 
v e rtritt fortan für sich allein die G esellschaft.

V erbandstoli- und Bandagenlabrik W. Sponholz 8c Co. G. m. b. H., 
Sitz: Berlin C 2, D ircksenstr. 47. In das H andelsregister des Am ts­
gerichts Berlin is t am 9. 3. 1939 eingetragen: Karl Bauer und W il­
helm Sponholz — le tz terer ist verstorben — sind nicht m ehr G e­
schäftsführer. W irtschaftsberater Dr. Franz Full in Berlin ist zum 
G eschäftsführer beste llt.

, ,A driane" Fabrikation  chem ischer und kosm etischer A rtikel, 
G. m. b. H., Sitz: Berlin W  35, Lützow straße 106. In das Handels­
register des A m tsgerichts Berlin is t am 10. 3. 1939 eingetragen: 
W alter Israel Hagelberg is t nicht mehr Geschäftsführer. Hans Müller, 
Kaufmann, Berlin-Bohnsdorf, is t zum G eschäftsführer bestellt.

C lericus, Ziehl 8c Co. Drogcngroßhandlung G. m. b. H., Sitz: N ürn­
berg. In das H andelsregister des A m tsgerichts Nürnberg is t am
7. 3. 1939 eingetragen: Durch Beschluß d e r  Gcsellschafterversam m lung 
vom 5. 7. 1938 is t Gegenstand des Unternehmens nunmehr: Fabrikation 
und Handel m it pharm azeutischen und kosm etischen Spezialitäten, mit 
Drogen und Chem ikalien und sonstigen einschlägigen Gegenständen. 
Karl G erhardt ist nicht m ehr Geschäftsführer. Zu w eiteren G eschäfts­
führern sind beste llt die Kaufleute D irektor H erbert B rett, Dr. Hans 
Schmidt, beide in F rankfurt a. M., und D irektor Hans Bangert in
Nürnberg. Dr. Hans Schmidt ist nicht m ehr G eschäftsführer.

D iabetylingesellschalt m. b. H., Sitz: Berlin-S teglitz, W ilseder 
Str. 6. In das H andelsregister des A m tsgerichts Berlin ist am
11. 3. 1939 eingetragen: A rnold Schibig ist nicht m ehr G eschäfts­
führer.

„G ehafa“ , G esellschaft für Handel und Fabrikation  pharm azeu­
tischer P rodukte m. b. H ., Sitz: Langenberg. In das H andelsregister 
des Am tsgerichts G era ist am 13. 3. 1939 eingetragen: Laut Gesell­
schafterbeschluß vom 29. 12. 1938 is t d e r Sitz der Gesellschaft von 
Langenberg (Thür.) nach Gera, M oltkestr. 11, verlegt worden.

N orddeutsche Chemische Produkte G. m. b. H., Sitz: Berlin- 
Neukölln, G lasow er Str. 60/61. In das H andelsregister des A m ts­
gerichts Berlin ist am 14. 3. 1939 eingetragen: Durch Beschluß der 
G esellschafter vom 23. 2. 1939 ist Dr. Hermann Herz nicht m ehr
Geschäftsführer. Zu G eschäftsführern sind bestellt: B ankdirektor a. D. 
Emil Scheid, Berlin-Dahlem (ordentlicher Geschäftsführer); Chem iker 
Dr. F riedrich Ludwig Schmidt, B erlin-L ichterfelde-W est (ordentlicher 
Geschäftsführer); Kaufmann W ilhelm Förster, Berlin-Zehlendorf-W est 
(s te llvertre tender G eschäftsführer).

Chemische F abrik  Hildesia, Adolf Hammerschlag, Sitz: H ildes­
heim, In das H andelsregister des Am tsgerichts Hildesheim ist am
15. 3. 1939 eingetragen: Die Firm a is t geändert in: Chemische Fabrik 
H ildesia, Karl Heubach, Komm anditgesellschalt in Hildesheim, P e r­
sönlich haftende G esellschafter sind die Fabrikanten Dr. Hans Hcu- 
bach und Karl G ünther Heubach in O sterw ieck. Der bisherige In­
haber, Kaufmann Adolf Hammerschlag in Hildesheim, ist aus der 
Firm a ausgeschieden. Der Uebergang der in dem Betriebe des 
G eschäfts begründeten A ktiven und Passiven durch die Erw erber 
ist ausgeschlossen, Kommanditgesellschaft, die am 1. 3. 1939 be­
gonnen hat. Ein Kommanditist.

G e s e l l s c h a f t s u m w a n d lu n g e n .
Dr. S ilier 8c Co. Pharm azeutische G. m, b, H., Sitz: Leipzig C 1, 

H arkortstr, 1. In das H andelsregister des Am tsgerichts Leipzig ist 
am 22. 3. 1939 eingetragen: Das Vermögen der Gesellschaft ist unter 
Ausschluß der Liquidation gemäß Reichsgesetz vom 5. 7. 1934 durch 
G esellschafterbeschluß vom 28. 1. 1939 unter gleichzeitiger Errichtung 
einer offenen Handelsgesellschaft unter der Firm a Dr. S ilier & Co. 
in Leipzig auf diese umgewandelt worden. Die Firma d e r G. m, b. H. 
ist erloschen. Offene H andelsgesellschaft seit 22. 3. 1939. Persönlich 
haftende G esellschafter: Karl Bausch, Kaufmann, Hedwig Kimmerle, 
beide Leipzig.

Sauerstoll-K arbid-V ertriebsgesellschalt m. b. H., Sitz: W ilhelm s­
haven. In das H andelsregister des Am tsgerichts W ilhelmshaven ist 
am 17. 3. 1939 eingetragen: Durch Beschluß der Gesellschafterversam m ­
lung vom 27. 1. 1939 ist die G esellschaft gemäß dem G esetz über 
Umwandlung von K apitalgesellschaften vom 5. 7. 1934 umgewandelt 
in eine offene Handelsgesellschaft un ter der Firm a F ritz  B linker und 
Karl T iarks, Sauerstolf-K arbid-V ertrleb in W ilhelmshaven. Inhaber: 
Schlosserm eister Fritz  B linker und Karl T iarks in W ilhelmshaven. 
Offene Handelsgesellschaft seit dem 17. 3. 1939. *

Carl Hisgen A .-G ,, Sitz: W orms. In das H andelsregister des 
Amtsgerichts Worms ist am 22. 3. 1939 eingetragen: Durch Beschluß
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der Hauptversammlung vom 28. 2. 1939 is t das Vermögen der G e­
sellschaft im W ege der Umwandlung auf die alleinige Gesellschafterin, 
die Deutsche Gold- und S ilberscheideanstalt vormals Roeßler in Frank- 
furt a. M ., übergegangen.

L iqu ida t ion .
„Phönix** Chemische F abrik  A .-G ., Sitz: M otzenmuhle. In das 

Handelsregister des A m tsgerichts M ittenwalde, M ark, ist am 17. 3. 
1939 eingetragen: Die G esellschaft is t aufgelöst. Abw ickler is t Kauf­
mann W alter Grimpe, Berlin-W ilmersdorf.

K onkurs .
August Dames (Herstellung von Lederkonservierungsm itteln), nicht- 

eingetragene Firma in Hamburg-W andsbek, A hrensburger Straße 107. 
Das Am tsgericht Hamburg macht unterm 24. 3. 1939 bekannt, daß 
über das Vermögen des Kaufmanns August A lbert Dames, Hamburg, 
Seum estr. 50, IV, am 24. 3., 10.45 Uhr, d e r  Konkurs eröffnet worden 
ist. V erwalter: R echtsanwalt Dr. W alter Lange, Hamburg, Spitaler- 
straße 11. Offener A rrest mit Anzeigefrist bis zum 22. 4. 1939 ein­
schließlich. Anmeldefrist bis zum 24. 5. 1939 einschließlich. E rste 
Gläubigerversammlung: Dienstag, den 25. 4. 1939, 10.15 Uhr. A ll­
gemeiner Prüfungstermin: Dienstag, den 20. 6. 1939, 10 Uhr.

Löschungen .
Breslauer Capsules- und V erbandstoil-Fabrik Paul W ohlauer, Sitz: 

Breslau, G artenstr. 3/5. In das Handelsregister des Am tsgerichts 
Breslau ist am 8. 3. 1939 eingetragen: Die Firma ist erloschen.

H irscher & Jordan, Farbw erke & Chemische Fabrik  W eißenburg- 
Langquaid-M ineralgrube Schneldhard, Sitz: W eißenburg i. B. In das 
Handelsregister des Am tsgerichts E ichstätt ist eingetragen: Die G e­
sellschaft ist aufgelöst; die Firm a ist erloschen.

Oesterreich-Ungarische Gummischuh-M anufactur Compagnie ,,M o­
nopol** M ax Scherer & Co., Sitz: Berlin. In das Handelsregister 
des Am tsgerichts Berlin ist am 9. 3. 1939 eingetragen: Die Firma soll 
von Amts wegen gelöscht werden. Etwaiger W iderspruch is t binnen 
drei M onaten seit Veröffentlichung dieser Bekanntmachung beim A m ts­
gericht Berlin geltend zu machen.

Union Farben- u. Lackindustrie M ohr & Co., Sitz: Fulda. In 
das Handelsregister des Am tsgerichts Fulda ist am 8. 3. 1939 ein­
getragen: Inhaber: Kaufmann Salli Levi in Fulda. Die Firm a soll 
von Amts wegen gelöscht w erden. Es werden deshalb die Inhaber 
der Firm a oder deren Rechtsnachfolger hierdurch aufgefordert, einen 
etwaigen W iderspruch gegen die Löschung binnen drei M onaten bei 
dem Am tsgericht Fulda geltend zu machen, widrigenfalls d ie Löschung 
erfolgen wird.

Ico chem isch-pharm azeutische P rodukte Ernst Viel und Hygeosan 
pharm azeutische und diätetische- Spezialitäten Georg Jene , Sitz: 
Frankfurt a. M.. In das H andelsregister des A m tsgerichts F rank ­
furt a. M. ist am 16. 3. 1939 eingetragen: Die Firmen sind erloschen.

Kosmetische Erzeugnisse Alfred Schwarz Komm.-Ges., Sitz: 
Hamburg. In das H andelsregister des A m tsgerichts Hamburg ist am
17. 3. 1939 eingetragen: Die Gesellschaft ist aufgelöst w orden. Die 
Firma ist erloschen.

Fabrik für Dachpappen und im prägnierte Papiere  Frau  Hermann 
Corthum, Sitz: Bönninghardt. In das H andelsregister des Am tsgerichts 
Rheinberg, Rheinl., ist am 15. 3. 1939 eingetragen: Inhaber: Ehefrau 
Hulda Corthum in  Duisburg, W erthauser Str. 45. Die Firm a soll von 
Amts wegen gelöscht werden. Die Inhaber der Firma oder deren 
Rechtsnachfolger werden aufgefordert, ihren etwaigen W iderspruch 
gegen die Löschung der Firm a bis zum 30. 6. 1939 geltend zu 
machen.

Deutsche Gumm ischuhvertriebs-Gesellschaft G. m. b. H ., Sitz: 
Berlin W  35, Potsdam er Str. 89. In das H andelsregister des A m ts­
gerichts Berlin ist am 17. 3. 1939 eingetragen: Die Firma ist e r­
loschen.

Kosmo-Chemie G esellschaft für Apparatebau und chemische P ro ­
dukte G. m. b. H., Sitz: Bad M ergentheim, G oethestr. 11. In das
Handelsregister des Amtsgerichts Berlin ist am 17. 3. 1939 ein­
getragen: Die Firm a ist erloschen. (2201)

LIEFERUNGSAUSSCHREIBUNGEN

Siegellack im Voranschlagswert von 126 000 Lewa, Kaution 5%. Wal. 
feninspektion im Kriegsm inisterium , zum 30. 4.: 5,5 t Manganbioxyd,
0,3 t  synthetisches M anganbioxyd, 1,5 t G raphit, natürlich, 0,7 t 
Graphit, künstlich, 0,2 t  Ruß für Elem ente, 1,25 t Ammonchlorid, 
130 kg M agnesiumchlorid, 150 kg Zinkchlorid, 3 t  Pech für Anoden- 
ba tte rien  und 650 kg B akelit in Pulverform  im Gesamtvoranschlags­
w ert von 309 000 Lewa; d ie  Lieferung is t te ilbar, die Kaution 
beträgt 5%.
G r ie c h e n lan d .

S taatliche Beschaffungsstelle (Ypiressia Kratikon Promlthion), 
Athen, Stadionstr. 23 b, zum 15. 4.: 4 t  U ltram arinblau für den Bedarf 
der M arineverw altung; ferner zum 18. 4.: 3,6 bis 5 t  Nicotinsulfat 
für den Bedarf des Ackerbaum inisterium s; ferner zum 18. 4.: 10 bis
15 t B leiarsenat zur Schädlingsbekämpfung für den Bedarf des Acker* 
baum inisterium s; zum 20. 4.: 25 000 Dosen schw arzer Schuhcreme 
zu je 75 g und 136 t  grüne Seife beste r Q ualität aus pflanzlichen 
Oelen für den Bedarf der M arineverw altung. Die Unterlagen für die 
vorstehenden Ausschreibungen können bei der Reichsstelle für den 
Außenhandel, Berlin W 9, Potsdam er Straße 24, täglich zwischen
9 und 13 Uhr eingesehen oder in Photokopie zum Preise von 0,30 M  
je Seite  bezogen werden.

Aegypten«

D irector G eneral, D epartm ent of Survey and M ines, Ciza (Orraan),
zum 20. 5.: Lichtempfindliches P ap ier und Chem ikalien. Die Lie­
ferungsbedingungen können zum Preise  von 50  ̂ Millièmes von der 
ausschreibenden Stelle bezogen werden. Egyptian S ta te  Railways, 
Telegraphs and Téléphonés: Schm ierseife. (2296]

L I TERATUR

Der Schriftleitung sind Angaben über folgende Aus­
schreibungen zugegangen:
B ulga r ie n

H auptdirektion für Post, Telegraphen und Telephone im M ini­
sterium  für Eisenbahnen, Post und Telegraphen, zum 1. 5.; 2,6 t

D e r  p o l i t i s che  G e h a l t  i n t e r n a t i o n a l e r  K a r te l l e .  Von Dr. habil. Albert 
Prinzing m it einem G eleitw ort von Dr. H. M erkel, Stabshaupt­
abteilungsleiter im R eichsnährstand, Band 1 der^ Reihe C der 
Schriftenreihe d e r Studiengesellschaft für Nationalökonomie e. V. 
80 Seiten, Form at DIN A  5, karton iert, 31)1 5,80. Erschienen 
im Verlag für W irtschaft und V erkehr, F orkel & Co., Stutt* 
gart-O ., rf ize rs traß e  20.

Der Verfasser untersucht die Frage, ob die inter­
nationalen Kartelle als rein technische Werkzeuge auch 
unter anderen als den überkommenen Gestaltungsformen 
einsetzbar sind, oder ob sie nicht an ein ganz bestimmtes 
W irtschaftssystem gebunden bleiben. Er kommt zu dem 
Ergebnis, daß bei der allgemeinen starken Entwicklung 
zur nationalen staatlichen W irtschaftslenkung kein Raum 
mehr für private internationale Vereinbarungen ist. Die 
augenblicklich bestehenden Vereinbarungen sind in ihrer 
Grundauffassung vom W irtschaftsablauf, wie in der die­
ser angepaßten Organisation an das Wirtschaftsbild des 
Spätkapitalismus gebunden. Prinzing führt dies an Hand 
von einzelnen Beispielen, z. B. dem internationalen Röh­
renkartell aus.

Bei dieser Erkenntnis geht er von der Ueberlegung 
aus, daß zwar alle Staaten, in denen internationale Kar- 
tellbindungcn bestehen, den politischen Gehalt dieser 
Bindungen anerkennen und als wirtschaftliche Werk­
zeuge zu wirtschaftlichen Einzelzwecken einsetzen. Das 
ergibt insbesondere die im Buch ausführlich besprochene 
Stellungnahme Frankreichs zu den internationalen Kar­
tellen. Was diese aber letzten Endes politisch unfähig 
macht, ist das Fehlen einer Zielsetzung zur Schaffung 
eines bestimmten Wirtschaftsgefüges, d. h. das Fehlen 
einer eigenen politischen Idee. Die internationalen 
Kartelle hätten ihren Zweck erfüllen können, wenn sie 
nicht die Vorstellung von einem Eigenbereich der Wirt­
schaft, also das Kartell als Zusammenfassung wirtschaft­
licher Kräfte in einem staatsfreien Raum, gehabt hätten. 
Zweck der Bildung der internationalen Kartelle ist die 
Regelung des internationalen Rhythmus der Nachfrage­
schwankungen gewesen. Das ist im Rahmen der staat­
lichen wirtschaftlichen Lenkung nicht mehr erforderlich, 
da nunmehr als Partner die S taaten selbst eintreten.

Das Buch stellt einen interessanten Beitrag zur Frage 
der Bedeutung internationaler K artelle dar.

Die Chemische Industrie wird herausgegeben von der Geschäftsstelle der Wirtschaitsgrnppe Chemische Industrie.
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